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M. 312 — 16, Jahrg. 


Bezugspre?s: Durch umere Bo en frei ins Haus 5,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1.— Zlotz Bejörderungsgebüfi), im 


Donnerstag, den 15. November 1934 


Führende Wir 


woraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbesteilungen ent= 


gegen. Die „Ofraeutjche Morgenpofi" erſcheini jiebenmal in aet Woche, 


Frühmorgens auc 


5 auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgen- 
pofi“. Durch höf. Gewalt Kervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch au/ Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Geschäyissieile des Verlages: 
Katowice, uù Wojewodzka 24. Fernsprecher: So- 


Fut unverlangte Beiträge wird eine Haylung mdi übernommen, 


Osfdeutsche 


tschaftszeitung 


gebiet 20 


Einzelpreis 0, 20 Zlotx 


st 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industeie= 
Gr., auswärts 30 Gr., amtlich, 


ie und Heilmittelanzeigen sowie Darlefns» 


angebote von Nichtbanken 40 Gt, die 4-gespaltene Millimeterzeile im Reklame 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe teleronijch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. 
flag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifall i i 


Bei Piatzvorschriyt 25% 


Anzeigenschluß: 16 UH t. — Gericisstand: Pszcayna, 


imigranten wollen putschen | 


Deutsche Front beschwert sic in Genf über Knox 


Enthüllungen über Deutſchenhaſſer 


[Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken, 14. November. 


Landesleitung und Fraktion der 


Deutſchen Front des Saargebietes haben ſich in einer großen 
Denkſchrift an den Völkerbund gewandt, in der zunächſt die 
kürzliche regierungsamtliche Denunziation der ſaardeutſchen Benölte- 
rung ſcharf zurückgewieſen und aufſehenerregende Enthüllun⸗ 
gen über den Terror der Einheitsfront und ihre planmäßigen Vor ⸗ 


bereitungen zum Aufruhr 


Die Denkſchrift fegt ſich zunächſt mit der Feſt 
ſtellung des Präſidenten der Regierungskommiſ⸗ 
ſion auseinander, daß die Deutſche Front des 
Saargebietes eine Fortſetzung der früheren 
NSDAP. ſei und bemerkt hierzu, daß die 
NS DA P im Saargebiet eine vollkom⸗ 
men legale Organiſation ſei, die von der Saar: 
regierung niemals verboten wurde. Es ſei 
lediglich Sache der Deutſchen Front, ob ſie ſich 
als Nachfolgerin dieſer vollkommen legalen Par- 
tei . oder nicht. Die Deutſche Front 
an der Saar ſei die Eidgenoſſenſchaft 
aller deutſchen Menſchen ander Saar, 
die ſich von allem Parteilichen losgelöſt haben 
und die bereit ſind, ſich im Rahmen des geſetzlich 
Erlaubten für die Wiel derung zum Deutſchen 
Reich einzuſetzen. Die Art der Bexicht ⸗ 
erſtattung der Saarregierung beim Völker⸗ 
bund ſei nur dazu geeignet, eine völlig fal. 
ſche Beurteilung der Sachlage im Gaar: 
gebiet hervorzurufen, wobei man zugunſten des 
Herrn Knox annehmen möchte, daß er bei ſeinen 
geringen Beziehungen zu der Bevölkerung die 
tatſächlichen Verhältniſſe zu beurteilen nicht in 
der Lage iſt. 3 

Anhand eingehenden Dokumentenmaterials 
und beigefügter eidesſtattlicher Erklärungen weiſt 
die Denkſchrift ſodann nach, daß die Polizeiorgane 
der Regierungskommiſſion 


Spitzel in der deutſchen Front 


Dieſe Beziehungen werden durch 
Emigranten, die bei der Regierungskommiſ⸗ 
ſion beſchäftigt ſind, aufrecht erhalten. Das 
ſeinerzeit bei der Hausſuchung bei der Deutſchen 
Front beſchlagnahmte Material iſt ausſchließli 
von Leuten bearbeitet worden, deren entſcheiden⸗ 
der Lebensinhalt der Haß und die Feind 
ſchaft gegen die heutige politiſche Ordnung in 


unterhalten 


gemacht werden. 


Deutſchland ift. Das beſchlagnahmte Mate⸗ 
rial wurde damals in das Amtsgebäude der Re- 
gierungskommiſſion gebracht und dort unter Lei⸗ 
tung des Emigrantenkommiſſars Ritzel und 
einer Reihe Emigranten und marxiſtiſcher Pali- 
zeibeamten geſichtet. Wie aus der eidesſtattlichen 


Erklärang einer unmittelbar beteiligten Perſon 


en 0 75 pflegte ſich Ritzel nach Sichtung des 
Materials mit einigen der Führer der Sepa⸗ 
ratiſtenfront regelmäßig zu treffen und dort 
in aller Fesiben zu erzählen, welches Material 
während des vorangegangenen Arbeitstages ge- 
ſichtet worden ſei. Dabei rief er des öfteren ver⸗ 
gnügt aus: 


„Kinder, wenn wir das ausſchlachten, 
gibt es eine feine Sache. Man muß 
aber vorſichtig zu Werke gehen.“ 


Dadurch iſt erwieſen, daß der an leitender Stelle 
ſtehende Oberregiexungsrat Ritzel mit den Geg- 
nern des heutigen Deutſchland, ja ſogar mit Per⸗ 
ſonen, die im Solde der inn 
Spionage ſtehen, den Inhalt des beſchlag⸗ 
nahmten Materials beſprochen und ſich über 
deſſen Auswertung unterhalten hat. Von dieſem 
Treiben ſeiner Beamten hat der Kabinettschef 
und Leiter des ſaarländiſchen Polizeiweſens, Herr 
Heimburg, laut eidlicher Ausſage gewußt. Die 
Deutſche Front bitiet daher den Völkerbund, zu 
erwägen, wieweit er angeſichts der Vorgänge, die 
bei der Beſchaffung, Sichtung und Auswertung 
des Materials der a en Front geipielt haben, 
es noch für nötig hält, das in der Denkſchrift der 


ch] Regierungskommiſſion verwertete Material zu 


würdigen. 


„Die Denkſchrift befaßt ſich ſodann grundſätz⸗ 
lich mit der 


Emigrantenpolitik des Präſidenten Knox 


' S äfidenten, wie er die Emigran⸗ 
ee ee ee e läßt und wie dieſe 
ſelbſt in die a 
Saarbevölkerung angreifen. 

Hierbei befände ſich der Saarpräſident 

in vollem Gegenſatz zu völker⸗ 

rechtlich anerkannten Grundſätzen. 

Die Deutſche Front erhebt in ihrer 

Denkſchrift daher erneut die Forderung 

auf Ausweiſung aller nichtab⸗ 

ſtimmungsberechtigten Per⸗ 
ſonen, die aus politiſchen Gründen 
Deutſchland verlaſſen haben. 
Wie berechtigt dieſe Forderung ſei, bewieſen die 
ufommmenhän e, die zweifellos zwiſchen Det 
Emigrantenpolitik und gewiſſen militäriſchen 
Vorgängen in Frankreich 1 5 ink 

Auf das entſchiedenſte wird ſodann der Vor. 

wurf zurückgewieſen, als habe die Deutſche Front 


und brandmarkt ſcharf die parteiiſche Emigran.| 


Abſtimmungsvorbereitungen der der 


eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Sicher: 
heit im Saargebiet zu verantworten und hierbei 
auf die ſtets bewieſene und von den Mitgliedern 
Deutſchen Front beachtete diſzipli⸗ 
nierte Haltung a gr Ar Stark verwun⸗ 
dern müſſe allerdings, daß die Unterlagen, be- 
ſonders die vielen Drohbriefe von gegne- 
riſcher Seite und den illegalen Formationen, die 
bei der Aktenbeſchlagnahme bei der Deutſchen 
Front vorgefunden worden find, der Regierungs- 
kommiſſion nicht Anlaß zu einem ſchärferen Vor- 
gehen ag en die Emigranten und die jogenannte 
Einheitsfront gegeben haben. 


Revolutionäre Altion 


Intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang eine 
bean iem eines früheren Emi: 
grantet vor dem Amtsgericht in Ulm, der ſich 
während einiger Zeit in dem ae Cmi- 
N er von der Heydt aufhielt. Durch 

ieſe Ausſage wird bekundet, daß 


in den Emigrantenlagern regel: 
mäßige Uebungsſtunden unter 


Die Malen des es 


Auszugsweiſe, mit Genehmigung der Haupt⸗ 
ſchriftleitung des Führers und Informations 
organs der NGBO, „Der Betrieb“, entnom⸗ 
men dem Aufſatz „Stellung und Aufa 

abenkreis des Treuhänders der 
rbeit“ (Novemberheft „Der Betrieb“). 

Der Aufgabenkreis des Treuhänders der Mr- 
beit gliedert ſich in drei große Gruppen: Geſetz⸗ 
gebung, Rechtſprechung und Verwal⸗ 
tung. 


1. Als geſetzgebendes Staatsorgan 
entfaltet der Treuhänder die Tätigkeit der Setzung 
von Rechtsnormen, indem er Tarifordnun⸗ 
gen erläßt, die objektive Rechtssätze für einen 
ziffernmäßig unbeſtimmten Pexſonenkreis enthal- 
ten und daher als echte Rechtsverorduut zen an- 
zuſehen find, 

2. In beſtimmten Fragen der Arbeitsverfaſ⸗ 
fung entſcheidet der Treuhänder als Stelle 
verwaltungs gerichtlicher Rechtſpre⸗ 
chung. So liegt ihm die Berufung und 
Abberufung der Vertrauens männer 
jowie die Entſcheidung auf Anrufung der Mehr- 
heit des Vertrauensrates gemäß § 16 AOG. ob 
(dgl. $ 19 Ziff. 3 u. 4 AO..). 


3. Endlich übt der Treuhänder eine Tätigkeit 
in der reinen Arbeitsverwaltung aus. 


Der neue 
Oberberghauplmann 


Berghauptmann Schlattmann zum Oberberg⸗ 
hauptmann ernannt 


Der Leiter des Oberbergamts Breslau, Berg⸗ 
hauptmann Schlattmann, ift zum Dber- 
berghauptmann ernannt und als Mini- 
ſterialdirektor in das Miniſterium für 
Wirtſchaft und Arbeit an die Spitze der Abteilung 
für das Berg», Hütten und Salinenweſen berufen 
worden. } 

Der neue Oberberghaurtmann ſtand ſeit dem 
1. April 1931 an der Spitze des Oberbergamts 
Breslau. Nach Schleſien kam er vom Oberberg⸗ 
amt Dortmund, wo er zuletzt Oberbergamts⸗ 
direktor war. 


Im einzelnen hat das Arbeitsordnungsgeſetz 
die folgenden Aufgaben dem Treuhänder der Ar- 
beit zu übertragen, fih aber gleichzeitig im Rap- 
men der Geſetze die Betrauung mit weiteren Auf- 
gaben durch den Reichsarbeitsminiſter und Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter vorbehalten (8 19 Abſ. 2 
DIE 


Hierher gehört die Genehmigung zu Betriebs- ADG.) 


ſtillegungen und einſchränkungen 
(5 2 AO., die Ueberwachungstätigkeit 
gemäß § 19, Ziff. 1, 5 und 6 ADG., die ſtaats⸗ 
anwaltliche Tätigkeit im arbeitsehren⸗ 
gerichtlichen Verfahren nach 8 19 Ziff. 7 
ADG. ſowie die Verpflichtung, die Reichsre⸗ 
gierung über die ſozialpolitiſche Entwicklung 
zu unterrichten ($ 19 Ziff. 8 AO.). 


1. Ueberwachung der Betriebsverfassung 


Der Treuhänder hat zunächſt über die Bil⸗ 
dung und Geſchäftsführung der Vertrauensräte zu 
wachen und in Streitfällen zu entſchei⸗ 
den (F 19 Ziff. 1 AO.). Seine Tätigkeit er- 
ſtreckt ſich ſowohl auf Fragen, die die Notwendig⸗ 


. rr ͤ ve 


Leitung eines ehemaligen Sergeanten aus 
Metz ſtattfanden. Bei den Inſtruktions · 
ſtunden wurde immer wieder zum Aus: 
druck gebracht, daß Ende November oder 
Anfang Dezember 1934 eine revolu- 
tionäre Aktion im Saargebiet un- 
ternommen werden müßte, um der Regie⸗ 
rungskommiſſion die Mittel zu liefern, 
den Abſtimmungszeitpunkt zu verſchieben. 
Es wurde dabei hervorgehoben, daß die 
Polizei des Saargebietes der Hauptfaktor 
fei; fie müſſe mürbe gemacht werden. 
Es wurde auch davon geſprochen, daß 
beim Ausrücken der Polizei mit Fahr⸗ 
zeugen dieſe mit leicht brennbaren 
Flüſſigkeiten an geeigneten Stel⸗ 
len übergoſſen werden müßten. Die At: 
tionen ſeien ſo durchzuführen, daß auch 
die Deutſche Front gezwungen werde, ſich 
zu regelrechten Straßenkämp⸗ 
fen zu ſtellen. Durch ſolche Verwirrungen 
könnte erreicht werden, daß die Regie: 
rungskommiſſion ausländiſche Trap⸗ 
pen zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
für das Saargebiet anfordere. 
Auf die Behauptun 
daß ſich die den tſche R 


in den Abſtimmungskampf 
Denkſchrift mit Recht ein, 


des Saarpräſidenten, 
egierung unzuläſſig 
einmiſche, wendet die 
daß es ſich dabei vor 


allem um die ſozialpolitiſche Betren- 
ung gehandelt habe. 


Ohne dieſe ſozialpolitiſchen Leiſtungen 
wären die Sozialrentner und 
Kriegsopfer im Saargebiet zu⸗ 
grunde gegangen und würde heute noch 
im Saargebiet ungeheure Wohnungsnot 


herrſchen. 


Die Denkſchrift verwahrt ſich jedoch mit aller 
Entſchiedenheit dagegen, daß der franzöſiſche 
Staat unmittelbar oder mittelbar Gelder zur 
Gewinnung von Menſchen deutſchen Volkstums 
aufwende und damit in unzuläſſiger Weiſe Ein- 
fluß auf die Abſtimmung zu nehmen ſuche. Aus 
einer Reihe von Dokumenten ſei erwieſen, daß 
den rückgliederungsfeindlichen Organiſationen in 
hohem Maße 


franzöſiſche Propagandagelder 


DR iner Auf- 
zur Verfügung geſtellt wurden. Aus einen Tr, 
ſtellung der Grubeninſpektion Buifental gebe DET 
vor, daß allein von dieſer obe rant aufge⸗ 
Monate p PR von 
wendet worden ſei. ; f t 
1 itten Landesleitung und Frak- 
6̃ꝛwv gront Den Böllerbunbsrat, bie 
7 f iſſion zu beran! „ i 
Verne Besichingen wi 


Tt me m 

des franzöſiſchen Staates und den 
ipen eec mgsgegnern deutihen Volkstum 
künftig eime färtere Aufmerfjamteit 
widme nd nicht in einſeitiger deutſchfeindlicher 
Haltung die bon ihr ſeit 15 Jahren geduldete Be⸗ 
treuung dentſcher Menſchen an der Saar durch 
das deütſche Volk jetzt zum Gegenſtand von Mn- 
klagen gegen die Deutſche Front mache. 


bedingungen, 


keit der Errichtung des Vertrauensrates betreffen, 
wie auf ſolche, die ſich bei der Durchführung des 
Verfahrens oder bei der Tätigkeit des Vertrauens 
rates ſelbſt ergeben. Zugleich aber hat der Treu- 
händer in Streitigkeiten aller Art aus der Amts⸗ 
ausübung der Vertrauensräte zu entſcheiden, ins⸗ 
beſondere bei Streit um die Zuſtändigkeit, Koſten 
der Geſchäftsführung, perſönlichen Lohnausfall, 
Ausſcheiden von Mitgliedern uſw. Er iſt hierbei 
nicht an beſtimmte Verfahrensvorſchriften gebun⸗ 
den, ſo daß die Entſcheidung mündlich oder ſchrift⸗ 
lich, nach oder ohne mündliche Verhandlungen er- 
folgen kann. Ein Rechtsmittel iſt nicht gegeben, 
wohl aber die Dienſtaufſichtsbeſchwerde 
an den Reichsarbeitsminiſter. Als reine Verwal- 
tungsakte find die Entſcheidungen des Treu⸗ 
händers weder vollſtreckbar, noch erzeugen ſie einen 
bürgerlichrechtlichen Anſpruch, deſſen Durchſetzung 
gerichtlich erzwungen werden kann. Ihre Durch⸗ 
führung wird jedoch dadurch gewährleiſtet, daß 
die Entſcheidungen — vorausgeſetzt, daß ſie ſchrift⸗ 
lich erlaſſen wurden — als Anordnungen i. S. 
von $ 36 Ziff. 3 AOG. anzuſehen find und ſomit 
hartnäckiges Zuwiderhandeln als Ver⸗ 
ſtoß gegen die ſoziale Ehre geſühnt wird. 


2. Berufung und Abberufung 
der Vertrauensmänner 


Kommt zwiſchen dem Führer des Betriebes und 
dem Betriebszellenobmann eine Einigung über die 
vorzuſchlagenden Vertrauensmänner und deren 
Stellvertreter oder kommt ein Vertrauensrat aus 
einem anderen Grunde nicht zuſtande, billigt ins⸗ 
beſondere die Gefolgſchaft die Vorſchlagsliſte nicht, 
ſo kann der Treuhänder der Arbeit Ver⸗ 
trauensmänner in der erforderlichen An- 
zahl berufen ($ 9 Abi. 2 AOG.). Ferner kann 
der Treuhänder einen Vertrauensmann 
wegen ſachlicher oder perſönlicher 
Ungeeignetheit abberufen ($ 14 Abi. 2 
AO G.). Sind beim Ausſcheiden oder zeitweiliger 
Verhinderung von Vertrauensmännern keine Er⸗ 
ſatzmänner mehr vorhanden, ſo werden für den 
Reſt der Amtszeit des Vertrauensrates neue Ver⸗ 
trauensmänner vom Treuhänder der Arbeit be⸗ 
rufen ($ 15 A OG.). Steht die Berückſichtigung 
der Angeſtellten oder die Berückſichtigung der Ar⸗ 
beiter im Vertrauensrat in einem offenbaren 
Mißverhältnis zur Zuſammenſetzung der Gefolg⸗ 
ſchaft, ſo kann auf Antrag des Betriebsführers der 
Treuhänder zur Beſeitigung dieſes Mißverhält⸗ 
niſſes einzelne Vertrauensmänner abberufen und 
durch andere Vertrauensmänner erſetzen ($ 14 der 
2. DurchfVO zum AOG.)]. 


3. Entscheidung auf Anrufung der Mehr- 
arbeit des Vertrauensrates 


Der Treuhänder der Arbeit iſt befugt, auch die 
Entſcheidungen des Betriebsfüh⸗ 
rers über die allgemeinen betrieblichen Arbeits- 
insbeſondere der Betriebsordnung, 
nachzuprüfen. Die Mehrheit des Vertrauens“ 
rates kann nämlich gegen derartige Entſcheidungen 
den Treuhänder unverzüglich ſchriftlich anrufen, 
wenn dieſe mit den wirtſchaftlichen oder ſozialen 
Verhältniſſen des Betriebes nicht vereinbar ers 
ſcheinen. Die Wirkſamkeit der von dem Führer 
des Betriebes getroffenen Entſcheidung wird frei« 
lich durch die Anrufung zunächſt nicht gehemmt 
($ 16 ADG.). Das Verfahren für die Anrufung 
des Treuhänders iſt im einzelnen in § 15 der 
2. Durchf. VO. zum ADG. geregelt. Der Trens 
händer kann unter Aufhebung der Entſcheidung 
des Betriebsführers die erforderliche Re- 
gelung ſelbſt treffen ($ 19 Ziff. 3 AO.). 

4. Mitwirkung bei Maſſenentlaſſun⸗ 
gen gemäß $ 20 ADG. 

5. Ueberwachung der Durchführung der Beſtim⸗ 
mungen über die Betriebsordnung. Sie 
bezieht ſich insbeſondere darauf, daß die Betriebe 
ordnungen in den vom Geſetz vorgeſchriebenen 
Fällen (vgl. § 26 ADG.) erlaſſen werden und den 
geſetzmäßigen Inhalt haben. Nicht aber erſtreckt 
fie ſich auf die Durchführung der dem Geſetz ent- 
ſprechenden Beſtimmungen einer Betriebsordnung 
im Einzelfall (8 19 Ziff. 5). 


6. Festsetzung und Ueberwachung von 
Richtlinien und Tarifordnungen 


Unter den Vorausſetzungen des § 32 ADG. 
kann der Treuhänder der Arbeit Richtlinien 
und Tarifordnungen feſtſetzen und 
ihre Durchführung überwachen (§ 19 Ziff. 6 
A OG.]. Dieſe Befugnis ſchließt insbeſondere das 
Recht in ſich, von den in Frage kommenden Be⸗ 
trieben die Vorlage von Lohn⸗ und Ge⸗ 
haltsliſten ſowie ſonſtigen Unterlagen, die 
einen Einblick in die Durchführung der Tarif- 
ordnungsbeſtimmungen geſtatten, zu verlangen. 

7. Mitwirkung bei der ſozialen Ehren ⸗ 
gerichtsbarkeit gemäß SS 35 ff. NDG. Hier- 
bei ift der Treuhänder der Arbeit Strafantrag- 
ſteller und Staatsanwalt in einer Perſon. 

8. Ständige Unterrichtung der Reichs⸗ 
regierung über die ſozialpolitiſche 
Entwicklung nach näherer Anweiſung des 
Reichsarbeitsminiſters und des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters ($ 19 Ziff. 8). Der Treuhänder der Mr- 
beit iſt hier gleichſam das Barometer für die 
Reichsregierung, das genau und pünktlich den je⸗ 
weiligen Witterungsbeſtand anzeigt. 

9. Aufgaben auf dem Gebiete der Arbeits- 
zeitregelung. Für Gewerbezweige oder 
Gruppen von Arbeitern, bei denen regelmäßig und 
in erheblichem Umfange Arbeitsbereit⸗ 


ſchaft vorliegt, kann der Treuhänder der Arbeit 


eine vor der allgemeinen Arbeitszeitregelung ab- 


l y vpeichende Regelung treffen. Desgleichen ift er be⸗ 
2 Sons Bergütung von Ueberarbeit an 


è des Zuſchlages von fünfundzwanzig vom 
und A AS dn beftimmen (8 68 Ziff. 1 
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\ 
Baumwollhändler in Nöten 


Warenaustauſch 
Deutſchland -A SA. erwünſcht 


[Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 14. November. Das „Jour- 
nal of Commerce“ berichtet über die Konferenz, 
die am Dienstag im Weißen Hauſe ſtattfand. 
Präſident Rooſevelt ließ fih von Wallace, 
Peek und den Sachbearbeitern des Außenamtes, 
des Schatzamtes und des Handelsamtes über die 
Möglichkeiten des Warenaustau⸗ 
ſches mit Deutſchland Vortrag halten. 
Peek wies darauf hin, daß Deutſchland ein ſehr 
guter Kunde der amerikaniſchen Bauwoll⸗ 
lieferanten geweſen ſei und in der vergan⸗ 
genen Saiſon acht Prozent der amerikaniſchen 
Baumwollernte abgenommen habe. Vertreter 
deutſcher Baumwolleinfuhrfirmen ſeien in Ame⸗ 
rika eingetroffen, um Baumwolle zu kaufen. Sie 
hätten jedoch dargelegt, daß dies nur im Wege 
des Warentauſches möglich ſei. Andern⸗ 


Vor deutſch⸗niederländiſchen Verhandlungen 
über das Verrechnungsablommen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. November. 


Schilder stürmer in Memel 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Memel, 14. November. 
Schüler der in Memel neu 
litauiſchen Handelshochſchule haben bei 
„Streifzug“ durch die Stadt alle Schilder in 


dentſcher Sprache von den Häuſern abge- 
riſſen. Von den deutſchen Geſchäftsinhabern 
verlangten ſie dann unter Drohungen Anbringen 


von Schildern in litauiſcher Sprache. 

Das Vorgehen der Schüler ſtellt eine Ber- 
letzung des Memelſtatuts dar und wird 
von dem litauiſchen Blatt auf deutſche „Heraus- 


Saardeulſche müſſen ins Gefängnis 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Saarbrücken. 14. November. Der Ju- 
ter nationale Oberſte Gerichtshof in 
Saarlouis hat den Buchhändler Baus aus 
Saarbrücken wegen Widerſtandsleiſtung bei 
einer Hausſuchung im Deutſchen Nachrichten büro 
und in der Saar⸗Korreſpondenz Saarbrücken 
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. 

Durch Denunziation eines Separatiſten 
war Baus 1 angegeigt worden, den mit 
der Durchführung der polizeilichen Aktion in der 
Kaiſerſtraße betrauten Polizeibeamten Wider⸗ 
ſtand geleiſtet pe haben. In erſter Inſtanz wurde 
er zu zweihundert Franken Geldstrafe verurteilt. 
Der Staatsanwalt legte Berufung ein. Als 
Hau een erſchtenen in 


der W rer perſchiedene Emigranten ; 
kommiſſare. Allein auf ihre Ausſagen ae 
rte 


fibt ſprach der Oberſte Gerichtshof fein 
Br aus, ohne die Zeugenausſagen der 
igung 
ging, daß die Emiarantenpoliziſten in unverant⸗ 
wortlicher Weiſe mit ummiknüppeln 
auf Fußgänger, darunter auch auf Baus, 
eingeſchlagen hätten. r Internationale 
Gerichtshof glaubte erwieſen zu ſehen, daß Baus 
„während der teten das Volk ‚aufge 
wiegelt babe“, und daß er als ein „bigilanter 
Menſch im Schoße der NSDAP.“ angeſehen 
werden müſſe. 


Um den Abſtimmungstermin 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 14. November. Das liberale Mitglied 
des Unterhauſes, Mander, fragte den Staats⸗ 
ſekretär des Aeußern, ob ihm die Fortſetzung der 
von deutſchen Rundfunkſendern geleiteten Pro ⸗ 
paganda gegen die Regierungskom⸗ 
miſſion des Sgargebietes bekannt ſei 
und ob der Staatsſekretär es für ratſam halte, 
auf der * Sitzung des Völkerbundsrates 
die ragt au penn, ob eine Verſchiebung 
des Wahlzeitpunktes nicht notwendig 
werden könnte, wenn dieſe Angriffe fortdauerten. 


Eden antwortete: Es iſt mir bekannt, daß 
die Saarregierungskommiſſion und ihr Präſident 
das Angriffsziel durch den deutſchen Rundfunk 
eweſen find. edauere natürlich derartige 
ngriffe. Wie dem Frageſteller bekannt ift, wurde 


rtei⸗ 


Nachdem zwifchen vorgeſchlagen, über das Verrechnungsab⸗ 
der niederländiſchen und der deutſchen[kommen zu verhandeln. Die Verhandlungen 
Regierung eine Fühlungnahme ſtattgefunden hat, werden in kurzer Zeit 
hat die niederländiſche Regierung mit Rückſicht! nehmen. Während der Dauer der Verhandlungen 
auf den Ablauf des niederländiſch⸗deutſchen[ wird der Vertrag von beiden Regierungen auch 
Clearing⸗Abkommens der deutſchen Regierung! nach dem 17. November weiter angewendet werden. 


Fünfzig forderungen“ 
eingerichteten 
einem 


zu berückſichtigen, aus denen klar hervor- mehrfach 


der Sührer über die deutich- 
polniſchen Beziehungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 14. November. Der Führer und 
Reichskanzler empfing Mittwoch den zum Bot- 
ſchafter ernannten bisherigen polniſchen Geſandten 
Lipfki zur Entgegennahme ſeines Beglaubi⸗ 
ungsſchreibens als Botſchafter. Der Botſchafter 
pra die Hoffnung aus, daß die Erklärungen 
der deutſchen und polniſchen Regierungen vom 
26. Januar 1934 weiter günſtige Wirkun⸗ 
gen auf die Beziehungen der aufeinander ange⸗ 
0 wieſenen Nachbarſtaaten haben werden. Auf 
zuwenden, was einen dauernden Verzicht auff w e 6 1 I = S 5 Soungen 
amerikaniſche Baumwolle zur Folge haben könne. gefunden werden, die trotz beitebender strijen- 

Ackerbauminiſter Wallace erklärte dem 1 gegenſeitigen Intereſſen en 
Präſidenten Rooſevelt, daß er deſſen grund. Der Führer begrüßte die Worte des Botſchaf⸗ 
ſätzliche Stellungnahme hierzu benötige, da er noch ters und betonte u. a. daß angeſichts der mannig- 
vor dem 1. Dezember die Vorſchriften über die fach 5 aiak W e 
ii k 8 3 itiſchen Lage Europas er Neuge al und 
ie u nächſte Jahr . der politiſchen Beziehungen eine ganz beſondere 
erlaſſen müſſe. Sowohl von Präſident Rooſe- Bedeutung zukomme. Sie fei geeignet, nicht nur 
belt: wie von den übrigen Konferenzteilnehmern][der Förderung der Intereſſen der beiden Länder 
wurde der Standpunkt vertreten, daß die Er⸗ gu Sicher En. ss ein re * 
haltung der deutſchen Kundſchaft wü n. die Sicherung des allgemeinen Friedens zu an. 
ſchenswert ſei. Schwierigkeiten bereite jedoch Auch auf wirtſchaftlichem Gebiet ſei Deutſchlan 
die Frage, welche Waren man dafür eintauſchen 
ſolle. Endgültige Entſchließungen ſeien, jo er. 


gern bereit, den beiderſeitigen Warenaus⸗ 
tauſch nach Möglichkeit zu fördern. 

klärt das Blatt zum Schluß, noch nicht gefaßt 

worden 


falls müſſe ſich Deutschland eigenen Rohſtoffen 


ur gleichen Stunde überreichte der deutſche 
Botſchafter in Warſchan, von Moltke, dem 
polniſchen Staatspräſidenten fein Beglaubigungs- 
Schreiben. Der polniſche Staatspräſident ver- 
ſicherte, daß ſich die polniſche Regierung zum 
Ziel ſetze, über eine ſolche Geſtaltung der nach⸗ 
barlihen Beziehungen zu wachen, die den beider- 
b Intereſſen entſpreche und dem Allgemein- 
wohl Vorteile bringe. 


Reichsbauernthing in Goslar 


(Telegraphiſche Meldung) 


Goslar, 14. November. In Anweſenheit des 
Reichsbauernführers und vieler Ehrengäſte wurde 
das Reichsbauernthing am Mittwoch 
abend feierlich eingeleitet. 

m Mitelpunkt des Abends ſtanden die grund- 
15 ichen Ausführungen des Stabshauptabteilungs- 
eiters Dr. Winter über die Außenhandels⸗ 
fragen. Das deutſche Bauerntum wolle ſich nicht 
nur am Ausbau der Handelsbeziehungen beteili- 
gen, ſondern trete als ein Vorkämpfer für dieſen 
Handel auf. Dr. Winter wies dann auf die bent- 
ſchen agrarpolitiſchen Maßnahmen 
hin, die einen Ausgleich zwiſchen den Ueberſchuß⸗ 
und Bedarfsgebieten Deutſchlands, die Feſtſetzung 
eines volkswirtſchaftlich gerechten 
Preiſes erſtreben, um dem Bauerntum eine 
ſichere wirtſchaftliche Grundlage zu geben. Nach 
dem Grundſatz „Leben und Leben laſſen“ ſei 
Deutſchland bereit, ſich am Aufbau des ufam- 
mengebrochenen Handels zu beteiligen und den 
landwirtſchaftlichen Ueberſchuß in 
werde den deutſchen Geſchäftsinhabern die Not-] dem Maße und in der Form aufzunehmen, 
wendigkeit vor Augen geführt haben, ihre Schil⸗] wie er nach Angabe der Marktregelungsbehörden 
der in litauiſcher Sprache anzubringen. gebraucht und verbraucht werde. 
Daß es allerhöchste Zeit iit, die dedauerns. Der Generalinſpekteur des landwirtſchaftlichen 
werten Memelländer bot den bon der kitauiſchen Martzweſens, Georg Reichardt, ſprach über 
> elländer vor den bon der Uiiauiſchen den Sozialismus in der Marktordnung. Der 


Regierung geduldeten und fogar geförderten Liberalismus fei von der Anſicht ausgegan⸗ 
Pöbeleien und Vergewaltigungen zu gen, Ver es Pe Wa Dr gehe, ru 2 7 

ü ; ü ſchweigt das litaui latti einzelnen gut gehe, der Marxismus habe die 
3 u. Warder Koweit: dag be: Glatt Berſtaatlichung der Wirtſchaft gewollt, damit 
j jeder das gleiche bekommen könne. Dempegen- 
über wolle der Sozialismus im Dritten Reich 
nicht die Vergefellſcha tung des Eigentums, jon- 
dern ein auf den ſittlichen Forderungen der Bolts- 
gemeinſchaft begründetes Streben für ein ge- 
meinſames Ziel. Bei dieſer Auffaſſung 
arbeite der einzelne nicht für fih, er ſchaffe viel- 
mehr zuſammen mit den anderen Volksgenoſſen 
für eine Erhöhung des Lebensſtandes 
des ganzen Volkes. 


Traditionsfeier 
des NS B. (Stahlhelm) 


(Telegraphiſche Meldung) 


Magdeburg, 14. Nopember. Auf der Tradi- 
tionsfeſer des NS DB. (Stahlhelm! ſprach 
am Dienstag in Magdebu A 7 1 7 75 
Reichsminiſter Seldte über den Weg des Stahl- 
helms, der Adolf Hitler, dem Manne, der über 
33 Parteien hinweg rückſichtslos das deutſche 
Schickſal ſchmiedet, ſein Vertrauen gegeben 


im Haag ihren Anfang 


gegenüber der litauiſchen Sprache 
zurückgeführt. Eine Zeitung meint, der Vorfall 


eine Sonderſitzung des Völkerbunds⸗ 
rates für den 21. November einberufen, um den 

ericht des Saarausſchuſſes und die Verein⸗ 
barungen für die Abſtimmung zu erwägen. J 
bin daher nicht in der Lage, im Augenblick eine 
Erklärung über die Frage abzugeben. Was den 
letzten Teil der Anfrage betrifft, ſo ift der Beite 
punkt Abstimmung bereits durch Völker 
bundsrat feſtgeſetzt worden. 


Mädchenmörder zum Tode 
verurteilt 


ha e. Das Ziel des Stahlhelms ſei niemals der 
(Telegraphiſche Meldung.) Stahlhelm ſelbſt geweſen, ſondern immer nur 
Leipzig, 14. Nobember. Das Schwur Deutſchland. An den Führer und an Mi- 


n Göring wurden Treugelöb- 
niſſe geſandt. 


Veränderungen bei der 
Hapag⸗Llond 


Hamburg, 14. November. Die Vorſitzenden 
der Aufſichtsräte von Hapag und Lloyd teilen mit: 


el Be 3 Der Vorſitzende des Vorſtandes der Hamburg- 
bei Seipaig ein ſiebzehn Jafre altes Mädchen nach Ameriko-Binie, Dboxtfien : bebet anf 


unbeſchreiblichen 90 N75 ungen noch lebend | am 1. Januar 1988 aus dem Bor- 


gericht Leipzig verurteilte am Mittwoch nach 
dreitägiger Verhandlung den 29 Jahre alten, 
vorbeſtraften Angeklagten Albert 
Standfuß wegen Mordes zum Tode und 
wegen Notzucht zu zehn Jahren Zuchthaus. Dem 
Verurteilten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte 
auf Lebenszeit aberkannt. j 
Standfuß hatte am 15. Mai in einem Walde 


0 3 [ſeinen Wunſch 
in ein Schleuſenloch gepreßt, in dem ſie ſemen 
erjtidte. Standfuß hat ſich nach der ‚eat chlafen Da 17275 . ; Pe w 1 ur 
gelegt sag Pe mint Be er alt 7 Aemtern als Mitglieder des Aufſichtsrates zu- 
anderen Tage „an die ganze erhaupt rückgetreten. Außer dieſen Veränderungen und dem 
Ausſcheiden von Dr. Deters, Stadtlaen- 
der und Ritter haben weitere Veränderungen 
in der Leitung der Hapag⸗Lloyd⸗Union nicht ſtatt⸗ 
gefanben, Alle darüber hinausgehenden, von einem 

eil der ausländiſchen Preſſe angeſtellten Ver- 
mutungen entbehren jeder Grundlage. 


nicht mehr erinnert. 


Doppelmord 
eines Geiſtesſchwachen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Reichsleiter Alfred Roſenberg eröffnete 
heute mittag die von der NS.⸗Kulturgemeinde 
veranſtaltete Ausſtellung bildender 
Kunſt „Die Ausleſe“. Die Ausſtellung wird 
zwei Monate dauern. ? 
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DONNERSTAG, 15. NOV. 1934 


Auf dem Rad durch das Saargebiet 


Bon Editha Kühn 


II. 


Von Dillingen bis Beckingen erzählte mir ein 
Mann vom dortigen Hochofen, daß die Saarlän⸗ 
der es kaum erwarten könnten, bis ſie wieder 
zu Deutſchland kämen. Seit 1918 hätte es 
immer Leiden und Schikanen gegeben. 
Fauna Truppen bis 1925, Franzoſen und 

ngländer als Bahnſchutz bis 1930. Immer wären 
neue Steuern und Abgaben gekommen, 
obendrein oft genug gegen das Saar ⸗ 
gebiet verwendet worden wären. Wo in klei⸗ 
nen Bürgermeiſtereien früher ein Gendarm ge⸗ 
nügt hätte, wären heute fünf Landjäger ein⸗ 
eſetzt worden, die mit ihren gelblich⸗grünen 

niformen überall zum Dorfbild gehören. Mit 
Ingrimm blutet der Saarländer für den koſtſpieli⸗ 
en Verwaltungsapparat. Die Saar⸗Regierung 
ört mehr auf die Emigranten, denen ſie 
Ay! gewährt hat, als auf den Saarländiſchen 
Landesrat, der nur beratende Stimme habe. 
Franzöſiſche Schulen haben die Deutſchen 
am meiſten empört und den heftigſten Widerſtand 
efunden, ſodaß mancher Bergmann lieber feine 
helle verlor, als feine Kinder in die „Dominial⸗ 
ſchulen“ zu ſchicken. Er erklärte mir auch die Hoch⸗ 
öfen, wo Eiſenerz aus Lothringen mit Hilfe der 
fetten Saarkohle verhüttet wird. 

Man merkt, daß man ſich mit Saarlouis 
einer dichtbevölkerten Landſchaft 
nähert. Die Induſtrievororte Roden und 

raulautern, wo der mit Anlagen ge⸗ 
1 1 1 moderne Bahnhof liegt, wirken noch 
ändlich, aber ringsum raucht es aus Eſſen, 

iſcht es aus Ventilen, dampft und faucht es aus 
Keſſeln. Man braucht ſich bloß den Bauernwagen 
und Radfahrern anzuſchließen, um ſchließlich auf 
den Markt von Saarlouis von dem Strom der 
Marktbeſucher getragen zu werden, Auf dem ein⸗ 
ſtigen Paradeplatz des „Sonnenkönigs“ an den das 
Stadtwappen mit einer hinter Wolken hervor ⸗ 
brechenden Sonne erinnert, entwickelte ſich zwi⸗ 
ſchen Rathaus und Kirche ein lebhaftes Treiben 
zu Füßen des Kriegerehrenmals, deſſen Sockel die 
wuchtigen Geſtalten von Kumpeln und ihren 
Frauen ſchmücken, während auf hoher Säule ein 
wehrhafter Mann ſchützend S chwert und 
Schild über die deutſche Stadt fran- 
zöfiſcher Gründung hält. 

Aus Saarlouis ſollten angeblich die vielen 
„Saarfranzoſen“ ſtammen, deren Unter⸗ 
ſchriften teils im Lothringiſchen, teils im Saar- 
gebiet unter falſchen Vorſpiegelungen geſammelt 
worden waren. Die Stadtverordneten lehnten es 
ſeiner Zeit ab, den franzöſiſchen General zu 
empfangen, ein Gegenbeweis gegen die 


fom 


(Roggen) 


Unterſchriftengeſchichtsfälſchung. Wenn die Fran⸗ 
zoſen ſich etwas auf die Gründung der Feſtung 
zugute tun, deren Reſte ſich in den Waſſergräben 
ſriegeln, fo wurde fie doch auf dem alten Dent- 
ſchen Kulturboden angelegt und von Deut- 
hen bewohnt, Und wenn Napoleons Marſchall 

ey aus Saarlouis ſtammt, ie wurde hier auch 
unſer bedeutendſter Kolonialoffizier geboren, der 
ſich in Afrika unbeſiegt gegen eine Uebermacht von 
Feinden behauptete, der General von Lettow⸗ 
Vorbeck. 

In Saarlouis wollte eine junge Arbeiterfrau 
meine Luftpumpe geborgt haben. Nachdem ich ihr 
Rad aufgepumpt hatte, fuhren wir zuſammen bis 
Ensdorf. Aus ihrer lebhaften Unterhaltung 
erfuhr ich, daß ſie die älteſte von zehn Kindern 
eines Bergmannes wäre. Bei ihrem jüngſten 
Bruder hätte Hitler Pate geſtanden und fünfzig 
Mark geſchickt, wie ſie mir voll Stolz erzählte. 
Alle zehn und die Mutter wären geſund wie ſie. 


Dabei beſorgte ihre Mutter außer dem Häuschen I W 


die Landwirtſchaft. Denn die meiſten aller ver⸗ 
heirateten Bergleute haben ein eigenes kleines 

aus und etwas Acker. Dadurch, daß ſie ihre 

holle haben, find fie mit der Muttererde 
verbunden und lehnen das Fremdländiſche ab. 
Mit Genugtuung berichtete die kleine Blonde von 
einem Bergwerksangeſtellten, der heute eine ſechs 
Meter lange deutſche Fahne hepausgehängt hatte, 
obwohl er nicht weit von dem franzöſiſchen Gru- 


bendirektor wohnt. Denn er habe eine ſechsmonat⸗ S 


lige Kündigung und bis er ſeine Stelle verlieren 
könnte, meinte ſie, wäre doch die Saar wieder 
deutſch! 

Aus dem Menſchengewimmel der Induſtrie⸗ 
orte, die ſich von Saarlouis an wie eine Kette 
grauer Perlen bis Sgarbrücken aneinanderreihen, 
ſich dort in zwei Stränge längs des Fiſchbach⸗ 


und des Sulzbachtals teilen und bei Neunkirchen] d 


wie durch ein Kettenſchloß zuſammengefaßt wer- 
den, lockten mich die bläulichen Höhen des 
Warndt in die einſamen Waldgebiete im Süd⸗ 
weſten des Saarlandes. 

Es gibt manche weiten Wälder in Deutſchland, 
die kein Ende zu nehmen ſcheinen, wenn man ſie 
auf dem Rade durchſtreift, wie die bei Unterlüß 
in der Lüneburger Heide oder die bei Wieſenburg 
in der Mark. Mächtiger und unberührter kommen 
einem die Waldhügel des Warndt vor, deren Mit 
telpunkt die Bürgermeiſterei Ludweiler mit 
ihren Kohlengruben iſt. Im Warndt waren die 
Jagdgründe der deutſchen Kaiſer und der Saar- 
brücker Fürſten. Daher war im Mittelalter das 
un der Beſiedlung „verwarndt“, nämlich vers 
wehrt. 


Unter dem Fünferrat der Saarregierung 
waren zweimal Kanadier, die über die Finanzen 
und Forſten des Saarlandes zu wachen hatten und 
wegen ihrer neutralen Geſinnung im Unmut gegen 
den franzöſiſchen Saarpräſidenten ſchieden. Wie 
auch fie, die doch die weiten Wälder Kanadas ge- 
wöhnt waren, die Schönheit des Warndt⸗ 
waldes empfanden, geht aus einem Ausſpruch 
Waughs in der Kanadiſchen Geſellſchaft in 
New Pork hervor: 


„Dieſe Wälder wurden von den Deutſchen 
hingeſtellt. Das erklärt die Liebe der Deut- 
ſchen zum Wald. Wir müſſen vor den Deut⸗ 
ſchen den Hut abziehen.“ 


Unter den Laubbäumen der Buntſandſteindecke 
aber ruhen die mächtigen Kohlenlager, die 
Preußen abſichtlich ae und die Frankreich 
von jenſeits der Grenze unterirdiſch an- 
gebohrt hat, um Grenzſchwierigkei⸗ 
ten bei der Rückgliederung zu ſchaffen. Das iſt 
der fetteſte Biſſen, den es ſchlucken möchte. Für 
die zweitauſend ſaarländiſchen Bergarbeiter aber, 
die täglich über die Grenze in die lothringiſchen 
Gruben zur Arbeit gehen, haben rn Augen- 
weide eine beſonders ſchöne Urbeiterjied- 
lung als Lockſpeiſe hingeſetzt. Das geflügelte 
ort von „Zuckerbrot und Peitſche“ gilt vor 
allem für die Kumpel des Warndt. Sie dürfen 
nicht muckſen, um nicht ihr Brot zu verlieren. 

In Wadgaſſen find wir wieder ins Indu⸗ 
ſtriegebiet zurückgekehrt. Es hat zwar eine Abtei, 
zu der eine Pappelallee führt, wie die in 
Heiſterbach am Drachenfels. Doch hat hier eine 
Kriſtallfabrik die klöſterliche Idylle zurück 
gedrängt. Wo ſchon die Kelten und Römer ihre 
beſcheidenen Betriebe hatten, folgt 
aarbrüden ein Fabrik- und Gru- 
benort dem andern. Bous mit ſeinem 
Röhrenwerk, Burbach mit feiner Gußſtahl⸗ 
fabrik färben mit dem Rauch ihrer Schornſteine 
den blauen Himmel ſilbergrau. Mit dem Rad 
ſpürt man ihre Längsausdehnung. Von Burbach 
bis Brevach radelt man acht Kilometer über 
meiſt holpriges Pflaſter. Die Orte, die noch den 
örflichen Kern urſprünglicher Haufendörfer um 
die Kirchen herum bewahren, find zu Reihen- 
dörfern geworden und ziehen 11 lang und einför- 
ar tin. Das hochgelegene Völklinger Eijen- 
und Stahlwerk mit ſeinen Hochöfen, Eſſen und 
Keſſeln wirkt aus der Ferne wie eine mächtige 
Burg oder wie eine Gruppe moderner Wolfen- 
kratzer bei der Einfahrt in New ort. Hier wird 
es von dem Auge als willkommener Abſchluß einer 
Straßenflucht begrüßt, in deren Grau die Fahnen 
die einzigen Farben ſind. In dem Beſitzer des 
Völklinger Werkes, dem Großinduſtriellen Her⸗ 
mann Röchling, fanden die Franzoſen einen 
deutſchbewußten Gegner, der ſich als Vorkämpfer 
für die Deutſche Front betätigte und in der Schul⸗ 
frage fronzöſiſche Uebergriffe und Machenſchaften 
aufbedte. ? 


Erſt durch 


nun bis] 


t . 


Endlich landen wir im Mittelpunkt des Ber- 
kehrs von Saarbrücken, wo die franzöſiſche 
Grubenverwaltung ihren Sitz hat und der 
Menſchenſtrom vom Bahnhof in die breite Trierer 
Straße einmündet, die mit ihren modernen Ge⸗ 
ſchäftshäuſern und eleganten Läden den Groß⸗ 
ſtadtcharakter betont. Am vorteilhafteſten prä- 
ſentiert ſich Saarbrücken von der „Alten Brücke“ 
aus, wenn man neben dem Reiterdenkmal Kaiſer 
Wilhelm I. ſteht und auf den „Staden“ hinunter- 
ſieht, wo ſich zu beiden Seiten des Fluſſes ge⸗ 
pflegte Parkanlagen hinziehen. Stromabwärts 
ſchließt das Röchlingwerk als Schattenriß des 
Induſtriezeitalters und flußaufwärts bewaldete 
Höhen mit dem Denkmal glorreicher Geſchichte 
das Bild ab. Der Winterbergturm erinnert an 
die Schlacht auf den Spicherer Höhen. 1870. 

Am Saarbrücker Ufer fällt der Blick auf einen 
Denkſtein mit dem Namen Goethe. Hier ftand 
das Haus des Präſidenten v. Günderode, wo 
Goethe 1770 als Straßburger Student weilte 
und, wie es ſeine Art war, die drei Tage ſeines 
Aufenthaltes benützte, um ſich pielſeitig zu unter⸗ 
richten. In „Dichtung und Wahrheit“ ſagt er 
darüber: 

„Hier wurde ich nun eigentlich in das In⸗ 
tereſſe der Berggegenden eingeweiht und die 

Luſt zu ökonomiſchen und techniſchen Betrach⸗ 

tungen, welche mich einen großen Teil meines 

Lebens beſchäftigt haben, zuerſt erregt.“ 


Saarbrücken ſelbſt nennt er einen lichten Punkt 
in einem felſig waldigen Lande. Was Goethe in 
der damals kleinen Stadt auffiel, iſt auch heute 
noch das kunſtgeſchichtlich Wertvollſte: Der ein⸗ 
heitlich barock gehaltene Ludwigs pla tz mit der 
üudwigskirche, in der die drei wichtigſten Teile 
des evangeliſchen Gotteshauſes, Altar, Kanzel, 
Orgel übereinander angeordnet find. Das Schloß 
der Grafen von Naſſau-Saarbrücken freilich, das 
mit der Vorderſeite auf ebenem Boden, mit der 
Hinterſeite dagegen am Abhange eines ſteilen Yel- 
ſens liegt, beſitzt nicht mehr die reiche barocke Ein⸗ 
richtung, die Goethe an ihm rühmt: 


„Das Koſtbare und Angenehme, das Reiche 


und Zierliche deuteten auf einen lebensluſtigen 
Beſitzer.“ 


Denn 1793 ſuchten die Männer der franzö⸗ 
ſiſchen Revolution Saarbrücken heim und 
brannten das Schloß nieder, das dann ſpäter in 
einfacheren Formen wieder aufgebaut wurde. Das 
alte Rathaus und andere Palais auf dem Schloß⸗ 
platz ſind auf einander abgeſtimmt und verdanken 
ihren Urſprung, wie alle anderen Barockbauten, 
dem kunſtſinnigen Fürſten Wilhelm Heinrich und 
ſeinem Baumeiſter Stengel. Manche Fürſten von 
Naſſau⸗Saarbrücken ruhen in der gotiſchen Schloß ⸗ 
kirche, und über ihren Bronzeſarkophagen blaſen 
Engel in die Poſaunen des Gerichts. 


(Schluß folgt.) 


it der Urſtoff, aus dem feit Menſchengedenken unſere Hauptnahrung, das täg- 
liche Brot, hergeſtellt wird. In geröſtetem Juſtand iſt diefe Frucht, ihres guten 
Geſchmacks wegen, ſchon ſeit vielen Jahren als beliebter Getreidekaffee bekannt. 
Dennoch befriedigen die guten Eigenſchaften des Korns noch nicht ganz das 
Bedürfnis nach einem kräftigen, herzhaſten Getränk. 


die vereinigung des 


geröfteten Korns mit anderen ſorgfältig verarbeiteten und veredelten Getreidearten und hoch⸗ 
wertigen Bodenfrüchten entſteht die geſchmacksreiche Einheit von Fülle und Aroma. Der 
kaffeeähnliche Geſchmack aber, den man bei einem Getränk, das an Stelle von Kaffee getrunken 
wird, mit Recht verlangt, iſt darauf zurückzuführen, daß die Miſchung eine Würze feinſter 
Art enthält, die nach alten Erfahrungen des hauſes Franck hergeſtellt wird. Dadurch ſind 


Korn und 


Fi ru neff zu dem Begriff 


Kornftanck 


geworden. Unter diefem Namen hat ſich das ausgezeichnete Franck⸗ Erzeugnis einen weitver⸗ 
zweigten Ruf erworben. Ju feiner herſtellung werden vorwiegend Rohſtoffe deutſcher Herkunft 
verwendet. Damit it auch den Intereſſen der deutſchen Landwirtſchaſt ſehr gedient. Nöofnffunat 
iſt das Getränk, das nicht nur gut ſchmeckt, ſondern infolge ſeiner großen Ausgiebigkeit ſehr 


preiswert iſt. 


Es darf deshalb Anſpruch darauf erheben, ein Genußmittel unferer Zeit zu fein. 


chin 


Ratibor 
Spenden für das Winterhilfswerk 


An größeren Geldſpenden für das Winterhilfs⸗ 


werk ſind bis zum 12. 11. u. a. eingegangen: RM 
Siemens Planiawerke 5 000,— 
Rat. Zuckerfabrik GmbH. 2 500,— 
Seifenfabrik A. Hoffmann 500,— 
Chemiſche Werke, Carbon 500,— 
Dr. Julius Doms [monatlich) 315,.— 
Spende eines Auslandsdeutſchen 100,— 
Dr Fritz Schmidt, Rechtsanwalt 100,— 
Schleſ. Landſchaftl. Bank, Zweigſt. Rat. 100,— 
Scobel, Niederlage Ratibor 100,— 
* 
* Deutſche Stenographenſchaft. Die Orts⸗ 


ruppe Ratibor hielt im Hotel „Prinz von Preu⸗ 
en” eine Verſammlung ab. Nach Aufnahme 
neuer e berichtete der Ortsgruppenführer 
über den Kreistag in Gleiwitz. Auch die hieſige 
e war mit einer ſtattlichen Anzahl von 
Mitgliedern vertreten. 20 Mitglieder konnten 
Preiſe erringen und wurden beglückwünſcht. Das 
Ortsgruppen⸗Leiſtungsſchreiben erfolgt am Sonn⸗ 
tag, dem 2. Dezember, um 9 Uhr in der Handels- 
ſchule, während der erſte Wettbewerb im Mas 
ſchinenleiſtungsſchreiben am Mittwoch, dem 
5. Dezember, um 16 Uhr durchgeführt wird. — 
Siegerverkündung wird anläßlich der Nickel. und 
Weihnachtsfeier am 12. Dezember vorgenommen 
werden. Nach Erledigung einiger Vereins- 


angelegenheiten nahm Dipl.⸗Hdl. Grötſchel 
„Kunſt und 


das Wort zu ſeinem Vortrag über 


Oberſchleſien.“ 


Heute früh 3/11 Uhr entschlief nach langem, mit unend- 
licher Geduld ertragenem Leiden, wiederholt versehen mit 
den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, meine inniggeliebte 


Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwester, 
Tante und Schwiegertochter 


Martha Karwath 


geb. Engelmann 


Beuthen OS., Kattowitz, Dresden, Berlin, 
Bismarckstr. 11 $ 


Beerdigung: Sonnabend, den 17. November, früh 9 Uhr, vom 


Trauerhause aus. 


Hausbewohnern unseren 
aufrichtigsten Dank. 
Beuthen 08, im November 1934. 


Ich habe mich beim Amts- und Landgericht 
in Gleiwitz als y 


Rechtsanwalt 
niedergelassen. Mein Büro befindet sich 
Wiiheimstraße 43 / Telefon 3728 


Dr. Georg Schmidt, katamalt 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 43. 
17.Nov. 
20% Uhr , 
aN ER 
Begleiter: Musikdirektor Kauf 


Mitwirkender: Alfons Glagla 
Karten von 0.50 bis 1.50 Mk. bei Cieplik 


GLORIA-PALAST« 


Beuthen OS., Ring- Hochhaus 
— 


Lieder- und Arien - Abend 
ERNST 


Meute Fremiere! 


Der Großfilm mit der Bombenbesetzung 


Zwifchen 
2 Besen 


nach dem Roman „Ulla die Tochter* 
In den Hauptrollen: 
Harry Liedtke, Luise Ullrich 


Olga Tschechowa, Fritz Odemar, Erna Morena 
Paul Henkels, Paul Otto, Paul Heidemann. 


Eine wunderbare Mischung von Heiter- 
keit und Wehmut liegt in diesem Film. 
Deshalb darf kein Kunstfreund ihn versäumen, 


999090 109090909090 e 


Metallbettstellen 


Auflexematratzen, Chaiselonzuer, 
Laus eigener Werkstatt 
Zig.⸗Geſchäft (mit 
imm.) in Beuth. 


s Oppel & Taterka 
hestandsdarjepzonprinzenstr. 95 ſof. zu verkf. Ang. 


Plekarer Str, 24 Hindenburg 08 
werden in Zanıebensscheine junt, O. 1411 an ò. 


den 14. November 1934. 
In tiefer Trauer: 


Alois Karwath als Gatte 
Hans und Annelies als Kinder. 


C ͤ bvb 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim. 
gange meines inniggeliebten, unvergeßlichen Gatten, unseres 
lieben guten Vaters sowie für dıe reichen Kranzspenden sagen 
wir allen, besonders den beteiligten Vereinen, Bekannten und 


Olga Beck und Kinder. 


Ole kleine Anzeige|jy 
ung genommen. I G. d. gtg. Beuth. list der große Mittler unter den Menschen! Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Beuthen.“ Telephon 8767, 


? 


Groß Streßlitz 


+ Stadtoberſekretr Konietzuy 7. 
Mittwoch früh verſtarb nach kurzer Krankheit der 
Stadtoberſekretär Anton Konietznuy, der jeit 
1893 im Dienſte der Stadwerwaltung ſtand. Er 
war infolge ſeiner vielſeitigen Dienſtobliegenheiten 
und ſeines hilfsbedürftigen Weſens allſeitig geſchätzt. 
Seit 1905 war er Standesbeamter, nachdem er 
vorher bereits als Dolmetſcher für das Standes⸗ 
amt gearbeitet hatte. 

* Das Oberſchleſiſche Landestheater wird am 
Montag, 26. November, ein Gaſtſpiel mit der 
Operette „Drei alte Schachteln“ in Groß⸗ 
Strehlitz geben. 


Am 


Krauz burg 


„ Das Fejt der Goldenen Hochzeit konnten 
Lehrer i. R. Klimanſki und Gemahlin be- 
gehen. Der Jubilar war 32 Jahre als Lehrer 
und Chorleiter in Thule tätig. ppm wurde bei 
in Ausſcheiden der Rote Adlerorden per- 
iehen. 

* Anerkennung. Landwirt Guido ben Alices 
in Klein⸗Deutſchen hat wegen ger hohen Alters 
fein Amt als landwirtſchaftlicher Berichterſtatter 
des ehemaligen Preußiſchen Statiſtiſchen Landes 
amtes für den Kreis Kreuzburg niedergelegt, nad- 
dem er 31 Jahre lang ehrenamtlich über den Stand 
der Felder und Wieſen und Ergebniſſe der Ernten 
zur pollſten Zufriedenheit des Präſidenten des 
Statiſtiſchen Landesamtes berichtet hatte. 

* Reiterſturm 6/17 wird beſichtigt. ur. 
Reiter - Gruppenführer von Klitzing un 
Standartenführer Mannchen fand eine Beſich⸗ 
tigung des SA.⸗Reiterſturmes 6/17 ſtatt. Der 
S1 urm hatte vorher unter Führung feines Dber- 


Schwägerin, 


EP 
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Ein Film von großem 


iner Lurusfegeljaht 
einer ſonnigen Riviera 
ereignet, wenn p 
t dieser h 


auf 


und was sich 


Kleine Anzeige ausgeht, erzähl 


große Erfolge! 


FFP ²˙• 1A 

Freitag, den 16. November und 

Sonnabend, den 17. November, 
nachmittags 2 Uhr 


Große Weihnachts- 


Märchenfilm- 
Vorstellungen 


für jung u. alt, für groß u. klein 


Zur Vorführung gelangen 
die prachtvollen enfilme: 


ı. Der falſche Prinz 
2. Rübezahls Hochzeit 


Kinder 80 u 50, Eltern 50 u. 80 Pig. 
Kassenöffnung 1Stunde v. Beginn 


Sichern Sie sich Karten 
im Vorverkauf täglich 4—9 Uhr, 


Kammer- 
Lichtspiele 


an Schließfach Nr. 


Iſturmführers Lipinſki einen Fußmar 


E Conrad Kissling AH 
= Beuthen OS, Gymnasialstr. ‚ Tel. 3168 
Heute, Donnerstag, 


15. November 


br. Haus-Fest. 


Kapelle Cyganek. 


‚Dazu erlesene Speisen 
und das gute Kissling 


— — . — 


Die BER 
Privatſekretärin 
heiratet! 


Eine Hodzeitsreife der Rüfte 


lötzlich das Geld 
U 


Kaufe ständig 


zu höchsten Preisen 
Brillanten, Perlen, 9 
Gold- und Siibergegenstände 


Gebr. Somme Nachfg. 
Hofjawellere Breslau, Am Rathaus 13 


on sofortige Kasse 


Stellenangebote 


davor, den Bewerbungen auf Chiffre- 
Anzeigen Originalzeugnisse beizu- 
fügen. Zeugnisabschriften, Lichtbilder 
usw. müssen auf ü 

Namen u. Anschrift des Bewerbers tragen 


Destillateur gesucht, 


tätige Beteiligung mit Heiner Einlage. 
Fabrik und Büroräume vollkommen 
eingerichtet zur Verfügung. 


Köthin, 


welche bereits in größerem Reſtaurant 
felbftänd, gearbeitet hat, wird geſucht. 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnisabſchr. erb. unt. B. 23 

an die Geſchſt. dief. Zeitung Beuthen. 


2- bis 3-Zimmer-Wonnung 


per bald zu mietengefudt 
ngebote erbeten unter B. 2301 an 


15 unter · 
nommen. Reiter⸗ Gruppenführer von Klitzing 
ſprach ſich lobend über den Sturm aus. 


Oppeln 


«Gefängnis für einen Darlehnsſchwindler. 
Das Schöffengericht verhandelte gegen Alexander 
Goletz aus Groß ut er zurzeit eine 

uchthausſtrafe verbüßt wegen Dar- 

ehnsſchwindels. Goletz hatte für eine Dar⸗ 
lehnskaſſe gearbeitet. Ex ſuchte Leute auf dem 
Lande auf und erklärte ihnen, daß er billiges 
Geld beſorgen könne. Er unterließ es entgegen 
ſeinen Borſcheiften. die Kunden über die Bedin⸗ 
gungen aufzuklären, ſondern erzählte den Leuten 
fälſchlicherweiſe, daß ſie in wenigen ochen in 
dem Beſitz des Geldes ſein würden. Auch ließ er 
fich von verſchiedenen Kunden Geldbeträge aus⸗ 


hlen, obwohl ihm der Empfang von feiten 
ſeines Arbeitgebers unterſagt war. as Gericht 


verurteilte Goleg zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis. Der Staatsanwalt hatte drei Jahre bean- 
tragt. à 


Verſammlung der Winterſportler. Am heutigen 
Donnerstag findet in der Herberge zur Heimat um 20 
Uhr eine gemeinſame bung des Eislaufvereins 
und der Skizunft Oppeln ſtatt, wozu alle Eis. und 
Skiſportler herzlichſt eingeladen ſind. 


Blutige Auseinanderſetzung zwiſchen 


Vater und Sohn 
Kattowitz, 14. November. 

In Bismarckhütte geriet der Arbeiter 
Sgollik mit ſeinem 22 Jahre alten Sohn in 
einen heftigen Streit, in deſſen Verlauf der Junge 
feinem Vater einen wuchtigen an fti hlag 
ins Geſicht verſetzte, der einen Bruch der 
Kinnlade zur Folge hatte. In ſeiner Erre⸗ 
gung griff der Vater zu einem Küchen meſſer 
und ſtieß es ſeinem Sohn in die Bruſt. Vater 
und Sohn mußten ins Krankenhaus geſchafft 
werden. Der jüngere Sgollik liegt in bedenklichem 
Zuſtande darnieder. 


Ein Großfilm 
der Bavaria mit 


der Beuthen Os. 


Meisterwerk deutschen Filmschaflens 
entstanden, das man mit heller 
Begeisterung aufnehmen wird, 
Ein Film von Format — em r ilm, 
ungekünstelt, spannend u. tem- 
peramentvoll — ein Filmerfolg! 


Ab morgen Freitag] 


KammerLichtipiele 


Wer beſcheinigt die ariſche 


Abstammung? 
Nur der Sachverſtändige für Raſſeforſchung 


Der Reichsminiſter des Innern nimmt Ber- 
anlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß zur Abgabe 
eines Gutachtens darüber, ob eine Perſon 
ariſcher oder nichtariſcher Abſtam⸗ 
mung im Sinne geſetzlicher Beſtimmungen ift, 
allein der Sachverſtändige für Raſſeforſchung beim 
Reichsinnenminiſterium, Berlin NW. 7, Schiff. 
bauerdamm 26, in Frage kommt. Nur an dieſer 
Stelle ift das erforderliche Material und die nö⸗ 
tige Erfahrung vorhanden, um eine einwandfreie 
und einheitliche Begutachtung zu gewährleiſten. 
Die Behörden ſollen von beteiligten Perſonen 
vorgelegte Gutachten oder Beſcheinigungen ande; 
rer Stellen nicht anerkennen. 

In einem Einzelfall hatte ein Einwohner- 
meldeamte die ariſche Abſtammung einer Perſon 
nach „vorliegenden Unterlagen und Feſtſtellun⸗ 

en“ in Form einer Beſcheinigung beurkun⸗ 
et. Zur Wahrung einer einheitlichen Durchfüh- 
rung der Uriergefeßgebung hält es der Reichsmi⸗ 
niſter für erforderlich, daß ſich andere Amtsſtellen 
als der genannte Sachverſtändige der Erteilung 
derartiger ſchriftlicher Beſcheinigungen, die zur 
Vorlage an anderer Stelle verwendet werden tön- 
nen, enthalten. 


Münchener » Fliegende » Blätter » Kalender für 1985. 
(Verlag von $. F. Schreiber, München 27.) — Der neue, 
52. Jahrgang bringt neben 12 illuftrierten Monats: 
tafeln, von Joſef Mauder geſtaltet, luſtige 8 
gen und Bilderfolgen, heitere Erzählungen, Witze und 
Anekdoten. Kein Kalender vermittelt fo viel Gemütlich ⸗ 
keit wie der Fliegende⸗Blätter⸗Kalender. Ueberall dort, 
wo man Sinn für guten Humor deutſcher Art 
hat, iſt er ein gern geſehener Gaſt. 


Dr.ärnst Richters 
Prühstückskräutertee 


Möchten 


ferliggel al 
auch so schlank und 
Versuchen Sie es noch heute! 


sein? 


In ſchönem Villengrundſtück, befte 
Wohngegend von Beuthen, iſt eine 


herrſchaftliche 


4-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort, Zentralheizung u. 
Garten, ſofort oder 1. 12. zu ver⸗ 
mieten. Anfragen unter 


Telephon 2851 Beuthen DE. 


— OS., A, Charlotte Susa 
| DELI-Theater Dyngosstr. 39. . Paul Hartmann Großer Eckladen 
. NE >; Gustaf Gründgens 
Ab morgen Durch die Darstellungskunst der in Ratibor, Oderſtraße geleg., geeignet 
Charme und Humor! obigen Filmkünstler ist hier ein De ab are Ku. 5 Len die 


Geſchſt. dieſer Zeitg. Ratibor erbeten. 


Bas Haus 
der Qualität 


Gut möbl, mod. | für Drucksachen 


Zimmer, jeder Art und 


Ausführung 
Ante. ſof. geſucht. Verlagsanstalt 
ng. u. B. 2298 an 


Kirsch & Müller 
d. G. d. 8. Beuth. GmbH., Beuthen 08. 


Krupp- 


Regisirierkasse, 
glänzend erhalten, 
billig zu verfaufen, 


Max Angres, 
Beuthen OS., 
Krakauer Str. 22. 


Geldmarkt 


mit etwas Kapital 
an einem reellen 


dieſ. Ztg. Gleiwitz 


40000 AM 


zur 1. Stelle auf 


der Rückseite 


Angeb. 
105 Beuthen DE. 


2 Zimmer ⸗Wohng. 
2. Et., üb. 70 qm 


Büro-, Lager» und 


Kellerrüume 
zu vermieten. Näh. 


die] Bth., Oſtlandſtr. 27. 


werbung schafft Arbeit für alle! 


Uu 


Welche Frau ſpart Seife? 


Die Frau mit dem Waſchbrett braucht viel 
Seife, um den Schmutz heraus zureiben. 
Außerdem hat ſie ſehr viel Arbeit. Die Frau 
aber, die Burnus ins Einweichwaſſer ſtreut, 
ſpart nicht nur Seife und Waſchmittel, fon- 
dern auch Arbeit. Denn bei ihr löſt Burnus 
mit ſeinen Drüfenfäften über Nacht den Ritt, 
der den Schmutz an die Wäfchefafer bindet. 
Dadurch wird der Schmutz frei — und am 
Morgen genügt eine leichte Nachbehandlung, 
um ihn völlig zu entfernen. Man ſpart 
Seife, Waſchmittel, Feuerung und Arbeit. 
Bitte probieren Sie Burnus. Große Dofe 
40 Pfg., überall zu haben. ` 


Gutſchein 79135 


, AnAuguft Jacobi A-. Darmſtadt 


y 
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Durch ein ausgestopftes Reh überführt 


Die motoriſierten Wilddiebe von Kobier : 


Kattowitz. 14. November. 
Vox dem Pleſſer Burggericht wurde 
ein Wildererprozeß zu Ende geführt, der 
in der Geſchichte der Wilddieberei ein beſonderes 
Kapitel darſtellt. Während des vergangenen Som⸗ 
mers wurden die ausgedehnten Focr ſten u m 
Pleß von Wilddieben beunruhigt, denen man 
lange Zeit nicht auf die Spur kommen konnte. 
Zahlreiche Forſtbeamte waren Nacht für Nacht 
unterwegs, aber immer wieder fielen die Schüſſe 
in einem anderen Revier, denen zahlreiche wert- 
volle Stücke Großwild, beſonders Hirſche, zum 
Opfer fielen. Von den Forſtbeamten wurde 
ſchließlich bemerkt, daß ſtets 


ein mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad 


unterwegs war, Es wurde auch feſtgeſtellt, daß der 
Jübrer der Kraftwagenführer Fiedler war. 
Obwohl er oft Wild bei ſich hatte, konnte man ihm 
nichts anhaben, da er neben den Pleſſer Forſten 
zwei Jagden gepachtet hatte. In ſeiner Beg eitum, 
befand fidh der Polizeiwachtmeiſter Bienie 

aus Chorzow. Die Anweſenheit dieſes Beamten 
zerſtreute immer wieder jeden Verdacht. 


Um nun die Wilddiebe auf friſcher Tat zu 

faſſen, kam ein Wildmeiſter auf die Idee, 

ein Reh auszuſtopfen und es in der 
Nähe einer Straße aufzuſtellen. 


Kurz 


ugen vernommen wurde 
meiſter Bieniek wurde 


Dies fei leider nicht möglich geweſen, obwohl nach 
der Beweisaufnahme dringendſter Ver. 


dacht beſteht. 


Tod auf den Schienen 


Kreuzburg, 14. November. 

Ein Landwirt aus Laſſowitz beging in den 
frühen Morgenſtunden dadurch Selbſtmord, daß 
er ſich von dem Zuge Kreuzburg Laſſowitz 
überfahren ließ. Der Tod muß infolge der 
ſchweren Verletzungen ſofort eingetreten ſein. Der 
Grund des Selbſtmordes iſt nicht erklärlich, da 
der Getötete ein lebensluſtiger Menſch 
war. Die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft 
ſind ſofort aufgenommen worden. 


Die Dynamil patrone 
im Briefkaſlen 


Dr Hans Merkel, teilt in dem Zentralorgan 
des Juriſtenbundes mit, daß die Grundgedanken 


í ; i der Marktordnung auf dem Gebiete der 
| Mikultſchütz, 14. November. bot ire Her der Fiſch⸗ 1 5 Brauwirtſchaft 
Einen nicht geringen Schreck erlebte ein hie⸗ por ihrer erwirklichung ſtänden. Auf den übri⸗ 


ſiger Poſtbeamter, dem die Aufgabe oblag, den Bet Gebieten der Ernährungswirtſchaft feien Bor- 
Briefkaſten am Bahnhof Mikultſchütz zufſtufen der neuen Marktordnung geſchaffen wor- 


leeren. Als er in dieſen hineingriff, um die Poſt. den, Dies gelte z. B. für die nic plihr 1 A 


| s tenbguwirtſchaft. Es handele fi 
ſachen herauszunehmen, rollte ihm eine Dy ⸗ Wirtain p, PE ean Ah A oder Staats» 
namitpatrone in die Hand, die mit einer ſozialiſtiſche Monopole, ſondern um rd» 


nungsverbände. Der Sozialismus werde 
nicht in einer materiell gedachten Vergemeinſchaf⸗ 
on der Beſitzverhältniſſe Arne hen) ver⸗ 
wirklicht, ſondern in einer ſittlich geforderten ges 
meinſchaftlichen Zielſetzung der freibleibenden 
Handlungen. 

In dieſem Rahmen iſt eine anläßlich des 
Reichsbauerntages in den Veröffentlichungen der 
Deutſchen Arbeitsfront durch H. J. Lingen be⸗ 
kanntgegebene Tatſachenſtatiſtik über den Segen 
der Marktregelung von Bedeutung. Darin 


längeren Zündſchnur verſehen war. Der Be- 
amte übergab ſeinen Fund der Polizei, die den 
Sprengkörper als eine Sonit⸗Patrone feſtſtellte, 
wie ſie in den Bergwerken gebraucht wird. Allem 
Anſchein nach handelt es fih hier um einen mih- 
glückten Anſchlag auf den Kaſſenraum 
des Bahnhofs. Die polizeiliche Unterſuchung 
iſt in die Wege geleitet. 


der mitleidige Briefträger 


Die Landbriefträger in den ödeſten 
Gebieten Weſt⸗Amerikas bekommen von den Be⸗ 
hörden Beutel mit Vogelfutter ausge⸗ 
händigt; ſie nehmen dieſe Beutel mit auf ihre 
Beſtellgänge und ſtreuen den Vögeln Futter. 


komitees zur Linderung der Weltnot erklärt, daß 
im vergangenen Jahr nicht weniger als 2,4 Mil- 
lionen Menſchen Ren geitorben find und daß 
ſich 4 12 illionen Menſchen 
aus Nahrungsſorgen das Leben nahmen. Zugleich 


i 


Sonnabend letzter Einsendungstermin 


Welche, Buch haben: Sie lit 


Eine Preisfrage an die Leser der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


Mit dem heutigen Tage geht die „Woche]|feitzuftellen, richten wir folgende Frage an 
des Deutſchen Buches“ zu Ende. Um die Aus unſere Leſer mit der Bitte, fih an der Bes 
wirkungen der umfaſſenden Werbung für das antwortung recht rege zu beteiligen: 
gute deutſche Buch in Oberſchleſien 


Welches Buch haben Sie in der „Woche des 
Deulſchen Buches“ zu Ihrer Leklüre gewählt? 
Welches Buch haben Sie käuflich erworben? 

2 Welches Buch haben Sie verſchenk lt? 


Es kommt bei der Beantwortung der Frage]! Für die fünf inhaltlich bef riebigenbften 

2 darauf wi die 3 yo Antworten ſetzen wir je einen wertvol⸗ 
n, weshalb der Leſer gera n 

gewählte — zur Lektüre ausge⸗ e 


wählt oder es läuflich erworben oder ; 
e3 verjihentt hat. Bei der Schilderung) Die Einſendungen find an die Feuilleton» 
ſchriftleitung der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“, 


der BERNER ſoll auch der Eindruck wieder⸗ 
gegeben werden, den das betreffende Buch auf Beuthen OS, unter dem Kennwort B u h 


den Leſer gemacht hat, 4. B. ob es feinen Er⸗ 
wartungen entſprochen oder fie gar übertrof⸗ 
fen hat. teſtens am 17., 20 Uhr, in unſerem Beſitz fein, 


wird auf Grund der e des Hilfs⸗ 


Preisfrage“ zu richten und mijjen Tpär| 


3,6 Millionen Hungers geitorben 


trotzdem noch immer rieſige Mengen von Nahrungsmitteln vernichtet 
Irdnung durch die deutſche Marktregelung 


Der Stabsabteilungsleiter im Reichsnährſtand, 


aber wurden im vergangenen Jahr eine Million 
. en Brotkorn, 2867000 Eiſen⸗ 
bahnwagen Kaffeebohnen, 560 000 Zentner 
Zucker, 50 000 Zentner Reis und 50 000 Bent- 
ner Fleiſch an anderen Plätzen der Erde der⸗ 
nichtet. Ein ſolcher verbrecheriſcher 
Unſinn wird durch den Grundſatz der Markt⸗ 
regelung verhindert werden. 


Glüdwünſche 
durch den Neichsſender 


Breslau, 14. November. 

Wie bereits bekannt gegeben, gibt der Reichs. 
ſender Breslau ſeit einiger Zeit aus Anlaß der 
Geburt von 10 und mehr Kindern einen Glück⸗ 
wunſch durch. Ergänzend ſei nun darauf hinge⸗ 
wieſen, daß eine Benachrichtigung an den Reids- 
fender Breslau nicht notwendig ift, da die 
Standesämter von ſich aus die Sendeleitung 
von jedem Fall in Kenntnis ſetzen. Die Durch⸗ 
ſagen ſind koſtenlos. 

Außerdem beglückwünſcht der Reichsſender 
Breslau auch die Volksgenoſſen, die den 90. Ge⸗ 
burtstag (oder darüber]! feiern bezw. die 
„Diamantene Hochzeit“, wenn ein dies⸗ 
bezüglicher Antrag an die Sendeleitung geſtellt 
wird. Dem Antrag muß eine amtliche Beſcheini⸗ 
gung über die Richtigkeit der Angaben beigefügt 
ſein. Auch dieſe Durchſagen ſind koſtenlos. 

Die Sendeleitung erwartet aber, daß die 
Antragſteller eine . deigan darüber beilegen, 


daß fie an die NS. -Volkswohlfahrt eine 
nde von 1,— Mark überwieſen n, wenn 
es ihre wirtschaftliche Lage erlaubt. 


OS. am Werk 


Eine Sendung des Reichsſenders Breslau 


Breslau, 14. November. 

Das vergangene Jahr hat Oberſchleſten einen 
Aufſchwuna gebracht durch die großen — 
bauten, die vielen Tauſenden Arbeit und Brot 
geben: den Bau des Staubeckens von Tura wa 
und von Serino, der Adolf⸗Hitler⸗Kangl 
und die Oderverlegung bei Ratibor. In 
einer Sendung am 30. November unter dem 
Motto „OS. am Werk“, will der Reichsſender 
Breslau Oberſchleſtens Kampf 


in Wiſſenſchaft, 
Kunſt, Wirtſchaft und Volkstum zeigen. Die Sen. 


dung ſoll auch eine Würdigung der oberſchleſiſchen 
Dichter und Komponiſten bringen. 


Kunft und Wiſſanſchaft 


Iſt das Erdinnere feft? 


Waſſer dehnt ſich beim Gefrieren aus, Eis 
giebt fih beim Schmelzen zuſammen. Infolge 

ſſen kann man durch bloßen Druck Eis zum 
Schmelzen bringen, was 4. B. für das Verhalten 
der Gletſcher, vielleicht auch für das Schlittſchuh⸗ 
laufen u. a, wichtig ift. Dieſes Verhalten ift aber 
die Ausnahme; in den meiſten Fällen ziehen ſich 
Flüſſigkeiten beim Eritarren zuſammen, und man 


un demnach durch Druck Flüſſigkeiten oder 
Schmelzflüſſe in 1655 Körper verwandeln. 
Dieſen Gedanken hat Dr Jänecke in Heidelberg 


das Erdinnere angewandt, und er kommt 
zu dem Ergebnis, daß infolge des großen Drucks 
der größte Teil des Erdinnern feft if, Er 
nimmt auf Grund theoretiſcher Ueberlegungen an, 
daß bie Geſteinsmaſſen. die auf der Grd- 
vberfläche bei etwa 1000 Grad FLüfjig werden, 
unter einem Druck von 25 000 Utmofphären bis 
3000 Grad, von 400.000 Atmosphären bis 12 000 
Grad, bei einer Million Atmosphären bis 20 000 
Grad und bei zwei Millionen Atmoſphären bis 
25 000 Grad feſt bleiben. Daraus würde folgen, 
daß die feſte Erdrinde etwa bis 100 Kilometer 
Tiefe reicht, dann bis 1200 Kilometer eine flüſ⸗ 
ſige Schicht folgt, während dann der Druck 
bei nur geringer Zunahme der Temperatur ſo 
ent daß nun der feſte Erdkern beginnt. zunächſt 
eſteinsmaſſen, während der allerinnerite 
Kern etwa von 2700 Kilometer Tiefe an aus Me⸗ 
tallen, beſonders Eifen und Nickel, beſteht. 
Die fih hiernach ergebenden Grenzen ſtimmen mit 
denen überein, die durch die Fortpflanzung der 
Erdbebenwellen ſicher erwieſen ſind. 


dete, aus der ſich ſpäter die R 
emeinde mit kunſtäſchetiſchen und philoſo⸗ 
iſchen Tendenzen kriſtallſſierte. Als Kompo- 

Rijt hat tht einige tn, finfoniſche 

e und Lieder veröffentlicht. ; 


3 1 
p 
een 


das gute alte Schwedenholz bekommen. 


[Grabman n, bekannt als Erforſcher der mit 


Veſtrahlte Pierheſe gegen Influenza 

den lebenden Zellen gibt es Stoffe, die zwei 
eee Vorgänge oie Bie ae fie 
führen Sane ung 4 und können auch Sauerſtoff 


Das Einhandzündholz 

Einen gefährlichen Konkurrenten hat 
Es gab 
ihon vor einiger Zeit eine beſtimmte Zigaretten⸗ 


Aka. 


marke. die mit eigenem Feuerzeug ausgerüſtet] wegführen. Zu dieſen ſogenannten Redox⸗Stoffen 
war, Zündhölzern aus Pappe, Wenn gehört das Glutathion, deſſen Wirkung wich 
man tie herauszog, mußte man mit dem Daumen tig für die Atmung und e des Körpers 


die Reibfläche etwas andrücken, dann flammte 
das Zündholz auf. Dieſer erite Verſuch des Zieh⸗ 
n war ein unvollkommener Anfang, ſo 
equem dieſe Neueinrichtung auch ſchien. Da das 
Schwedenholz in der alten Form zu den Gegen⸗ 
ſtänden gehört, die Rohſtoffeinfuhr erfordern, haben 
ſich Technik und Induſtrie vorgenommen, den 


und feinen Stoffwechſel iſt. Auch beſtrahlte, ge ⸗ 
en? Bierhefe, die bereits den Ga. 
rungsprozeß der Bierbereitung hinter ſich hat, 
enthält Glutathion in größerer Menge. Dieſe 
Räßeheſe ift zugleich reich an Vitaminen. Um zu 
prüfen, wie eine ſtändige Zufuhr des Glutathions 
Be auf den Geſundheitszuſtand des Menſchen wirkt, 
Ziebzünder zu einem zuverläffigen Feuerzeug zu ließ Dr von Deſchwanden (ſiehe „Umſchau 
entwickeln. Der Erfolg iit vollkommen. Man wird in Wiffenfchaft und Technik“, Frankfurt / Main), 
in kurzer Zeit dieſes neuartige Zündholz. das] während der Winterübungen des Schweizer Mili- 
eigentlich gar kein Zündholz ift, weil zu feiner |tära an 4500 Mann 5 Gramm Nährheſe täglich 
Herſtellung nicht Hola, ſondern Pappe verwen- perabfolgen. Es zeigte fih, daß unter den mit 
det wird, auf jedem Schreibtiſch, in der Wirts-] Hefe behandelten Soldaten trotz ſchlechterer Un- 
ſtube und in der Küche finden; denn es übertrifft] terkunft kein einziger an Influenza ers 
an Bequemlichkeit der Handhabung feinen älteren krankte, obwohl die Militärübungen dei naßkaltem 
tuber weit. Mit einem einzigen Griff hat man] Regen und Schneewetter ſtattfanden und bei den 
das brennende „Hölzchen in der Hand ohne erft | unbehandelten Kompagnien ſchwere Fälle vor- 
mühſelig an der Zündfläche einer Schachtel reiben | kamen. Erhielten die Kranken zur täglichen Nahe 
zu müſſen. Der Schreibtiſcharbeiter braucht den rung nun auch beſtrahlte Nährhefe, fo 
Füllhalter nicht fortzulegen. wenn er eine neue | perminderten fih die Pflegetage ganz erheblich. je 
parete angünben will, enn bon . nach ber Schwere der Erkrankung um 21 biS 36 
abr e es an ane wen Prozent. Durch die Einnahme bon glutathione 
i reicher beſtrahlter Bierhefe werden die Abwehr- 
kräfte des Körpers geſteigert und dadurch die 
SINN gegenüber Krankheiten ſtark ges 
mindert. ) 


Neue Mitglieder der Berliner Akademie der 
Wiſſenſchaften. Die Preußiſche Akademie der 
Wiſſenſchaften hat zu korreſpondierenden Mit 
gliedern ihrer philoſorhiſch-hiſtoriſchen Klaſſe ge- 
wählt: den Geh. Hofrat Prof. Dr Heinrich N i t- 
Tert in Heidelberg, den Führer der ſüdweſtdeut ' 
iden Phlloſopbenſchule, berühmten Syſtemathiker 
der Philoſophie und Fauſtforſcher, weiter den 
Profeſſor der Dogmatik an der Univerſität Mün⸗ 
chen, Geh. Regierungsrat Prof. Dr Martin 


Polniſch Unterrichtsſach in amerikani 
Schulen. ie Plage Sprache iſt od v 
lichen Schulen der Vereinigten Staaten 
pe — e An a le erklärt worden. 

ie größte Anzahl de en m i 
19 tofach Seist Milwau te ne 
acht. j 


telalterlichen Theologie und Philoſophie und als 
Handſchriſtenentdecker, ſchließlich den Profeſſor 
der Moralrhiloſophie an der Un verſität Edin⸗ 
burg, Dr Alfred Edward Taylor. 


Lieder» und Arienabend Ernſt Stanke. Am Sonn ⸗ 
abend ſingt der Bariton Ernſt Stande im 11 
ſaal Beuthen Lieder von Schubert, Brahms, Wolf, 
Strauß ſowie Arien von Verdi. A 


ch Rerimutter-Einlegearbeit 


— 


Deutſchlands berühmteſter Chemiker 
Dr Bergius 


Der ad er Kent überreichte in London 
dem Heidelberger Chemiker Prof. Dr. Friedrich 
Bergius die engliſche Melchett⸗ Le. 


Der erſte Lehrſtuhl für Volksgeſundheit. An 
der Aa wert hoit nl gen 3 7 ai die erpi e 
Profeſſur für olkisgeſundhe p 
lehre, nicht nur in Deutſchland, ſondern in 2 
ganzen Welt, errichtet. Mit dem Leh 
traut wurde der Staatskommiſſar 


ee 
F in Bayern, Profeſſor 
Hulpe. 


Br i Welt. Ein berühmter 

2 E Gelten ftellie: wöhrenh einer 
Arbeitszeit von drei Jahren eine mit Gold. und 
F 

ige her. Kleiner er kleine Finger 

ler diele einfte Geige der Welt‘, die bis in ihre 
hi igiten Einzelheiten einem der berühm⸗ 
ten tradivari - Inſtrumente entfpricht. 
e n 2 Pr der Bogen 8 Zentimeter lang. 
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Atbeitsdienſt im Lichtbild Fünf Meineidsſachen vor dem 


In der Mitgliederverſammlung der NSDAP., 
Ortsgruppe Süd, im großen Konzerthaus 
ſaal konnte Ortsgruppenleiter Sperlich wieder 
einer Reihe Parteigenoſſen die roten Mitglieds- 
karten aushändigen. Pg. Rudolph hielt einen 
Kurzvortrag über die Saar. Den Höhepunkt der 
3 bildete ein vortrefflich ausgearbei⸗ 
teter Lichtbildervortrag über Entſtehung, 
Organiſation und Bedeutung des Arbeitsdienſtes. 
Der von der Abteilung für Propaganda und Film 
in Breslau geliehene Film zeigt im erſten Teil 
die Entſtehung des Arbeits dienſtes als beſtes 
Mittel, die Folgen der Syſtemzeit zu bannen und 
von den Stempelſtellen zu fruchtbringender Mr- 
beit zu gelangen. Ueber dem Arbeitsdienſt ſteht 
das Geſetz, daß er nicht Arbeit nimmt, ſondern 
Arbeit ſchafft, und in ihm wirkt die Wahr- 
heit der Ueberzeugung des Führers, daß nicht Ka⸗ 
pital Arbeit, ſondern Arbeit Kapital er- 
eugt. Der zweite Teil des Lichtbildvortrages 
(irte in die Organiſation des Arbeitsdienſtes, 
er dritte in ſein Schaffen hinein, und der vierte 
und letzte zeigte beſonders auch die Bedeutung des 
weiblichen Arbeitsdienſtes. 


Um nur einige bedeutungsvolle Ziffern zu 
nennen, ſei feſtgehalten, daß der Arbeits. 
dienſt den kultur fähigen dentſchen 
Boden um eine Fläche bereichern wird, 
die in der Ausdehnung der Provinz 
Oſtpreußen gleichkommt. 


Die Waldbeſtände werden bei gleichzeitiger Ver⸗ 
beſſerung der vorhandenen, um 20 v. H. erhöht, 
ſo daß Deutſchland bis auf einige wenige Fan: 
vom Holzbezug aus dem Auslande un abhän⸗ 

ig gemacht wird. Werte ſchaffen ferner beſon⸗ 

rs die Arbeiten der Be- und 
rung, wie des Schutzes vor Hochwaſſer⸗ 
een: en. Im ganzen genommen wird der 

rbeitsdienſt die Grundlagen dafür ſchaffen, daß 
ſich die Produktivität des Volksvermögens um 
bolle zwei Milliarden Reichsmark im Jahre er- 
höht. So wird der Arbeitsdienſt nach friderizia⸗ 
niſchem Beiſpiel Deutſchland mehr als eine 
Provinz im Frieden gewinnen. Nach dem 
mit ſtarkem Beifall e Vortrage 
fand eine Tellerſammlung für die Zwecke 
des Arbeitsdienſtes ſtatt, die einen ſtattlichen Er⸗ 
trag ergab. ` : 


Vortrag 
über die deutſche Caritasarbeit 


In einer Mitgliederverſammlung des Katho⸗ 
iſchen Deutſchen Frauenbundes 
ſprach am Mittwoch im Konzerthauſe der Caritas⸗ 
direktor Nitſche. Er umriß allgemein das 
Aufgabengebiet der Kirche in der Betätigung 
chriſtlicher Nächſtenliebe und ging dann 
auf die Einzelaufgaben näher ein. Die Kirche 
habe die Pflicht, bei der Geſundheits⸗ 
fürſorge im Staate mitzuarbeiten. Es ſei 
ſelbſtwerſtändlich, daß fih die Kirche auch um 
die Erbkranken kümmere. Zu den Aufgaben 
der Caritas öre auch die Mitarbeit bei dem 
Hilfswerk „Mutter und Kind“ als einer 
vorbeugenden Geſundheitsfürſorgearbeit. 
Wichtig ſei die Erhaltungsfürſorge für 
bedürftige Mütter. Ein weiteres großes Auf⸗ 
x gebiet fei die Jugendfürſorge. 
ie Kirche habe unter großen Opfern Waiſen⸗ 
häuſer geſchaffen. In der geſamten Fürſorge 
habe die Caritas 2500 geſchloſſene An ⸗ 
ſtalten Volk und Staat zur Verfügung geſtellt. 
Die Aufgabe der Kinder- und Jugendfürſorge 
ſetze ſich auch nach der Schulentlaſſung der 
Kinder fort. Auch hierbei werde an das chriſt⸗ 
liche Verantwortungsgefühl der Mütter appelliert. 
Es handle fih beſonders um die religiöſe Be- 
treuung der Kinder. Die Caritas habe ſich auch 
ewußt in das Winterhilfswerk des 
deutſchen Volkes hineingeſtellt. Die Katholiken 
einer t einde feien nach dem Rufe des 
Biſchofs nid nur eine Glaubensgemeinſchaft, 
ondern auch eine Liebesgemeinſchaft. 
ies ſoll auch durch perſönliche Mitgliedſchaft 
bei der Caritas zum Ausdruck kommen. Die 
Vorſitzende, Frau Prauſe, dankte dem Vor- 
tragenden und mahnte, das Wort wahr zu 
machen: „Sehet, wie wir einander lieben.“ Sie 
ng noch auf den Einkehrtag am 25. November 
n. 


Zuchthaus für einen Kellereinbruch 


Die Mittwoch⸗Sitzung des Schöffengerichts 
hatte nur einen kurzen Terminzettel zu 3 
ſo daß das Gericht ſchon vor der Mittagsſtunde 
ſeine Tätigkeit beendet hatte. Zunächſt ſtand der 
Angeklagte Paul Mikolaiczyk aus Bobre 
vor den Richtern. da er wegen Einbruchsdiebſtahls 
im Rückfalle angeklagt war. Ex hatte einen Keller ⸗ 
einbruch auf dem Kerbholz, den er in das La 
eines Bobreker Deſtillateurs verübt hatte. Seine 
1 Vorſtrafen und feine Unverbeſſerlich⸗ 
eit beſtimmten das e Ann dem Ange⸗ 
klagten keine mildernden Umſtände Zuzubilligen. 
Die Strafe lautete darum auf ein Jahr un 
ſechs Monate Zuchthaus. 


klag 


ntwäſſe⸗ 


Schwurgericht 


Am Montag tritt das Schwurgericht zu 
feiner dritten Periode unter dem Vorſitz des Qand- 
gerichtspräſidenten Dr Przikling zuſammen. 
Es werden verhandelt: am Montag, 9 Uhr, die 
Strafſache gegen Robert Wloch aus Beuthen 
wegen Meineides; am Dienstag die Strafſache 
gegen Paul Krzon aus Miechowitz wegen Mein- 
eides; am Donnerstag gegen Alfred Nickel aus 
Bobrek⸗Karf und die Schneiderin Margarete 
Nickel aus Bobrek⸗Karf wegen Meineides; 
Freitag gegen die Frau Gertrud Sroka aus Mi- 
kultſchüt wegen Meineides; am Montag, dem 
26. November gegen Georg Waloſozyk aus 
Mikultſchütz wegen Verleitung zum Meineid. 


CCC AVT 
Der Glockenguß zu Beuthen 


Zu unſerer Erzählung in der „Kinderpoſt“ 
der letzten Sonntagsnummer, die dem Wirtshaus» 
namen „Zur Urbansglocke“ eine ſo ſinnvolle Dens 
por „ſchreibt uns ein Kenner der Heimat- 
geſchichte : 


Nach den hieſigen Grundbuchakten war der 
Platz der Urbansglocke Tarnowitzer 
Straße 14 — im Jahre 1734 noch leer. Er 
war der älteſte Schießplatz der Beuthener 
Schützengilde. Es ſtand nur ein Schuppen darauf. 
Wegen Anlegung des Gleiwitzer Tores, wobei die 
Schießbahn durchbrochen wurde, war die Gilde 
gezwungen, dieſen Platz im Jahre 1808 zu rän- 
men. Sie verkaufte ihn bereits vorher an den 


Denkt an die hungernden Volksgenoſſen! 
Spendet am Sonntag zum Eintopfgericht! 


Syndikus Taiſtrzik. Bei der am 7. 10. 1806 
erfolgten gerichtlichen Eintragung heißt es aus- 
drücklich? „Eingetragen Grund und 
Schuppen.“ 

„Im Jahre 1812 ging der alte Schießplatz vom 
Syndikus Taiſtrzik an den Bäckermeiſter Karl 
Kremſki und deſſen Ehefrau über, die Cin- 
tragung erfolgte am 12. 5. 1819. Im Hinter- 
grunde des Platzes erbaute Kremſki eine zwei⸗ 
banſige Scheuer. Am 14. 10. 1819 kauften die 
Kremſkiſchen Eheleute von dem Tagelöhner Peter 
Karlinſki ſein an der Stadtmauer belegenes 
Häuſel, das bald eingeriſſen wurde. Auf dem 
alten Schützenplatz ſelbſt erbaute Kremſki ein maſ⸗ 
ives zweiſtöckiges Wohnhaus. Ein Aus ⸗ 
1 darin wurde ſpäter eingerichtet. Gin- 
gekeilt zwiſchen dem alten Schießplatz und dem 
von Karliner erworbenen Häuſel lag ein wüſter 
Platz, den Kremſki vom Schuhmacher Andreas 
Littwinſki erwarb, um eine Einfahrt anzu⸗ 
legen. Später kaufte er noch die öſtlich angren- 
E Beſitzung, auf der früher ein Haus geitan- 
en hat. Auch der jenſeits der Tarnowitzer 
Straße belegene ſogenannte Wallgarten wurde 
zur Anlegung eines Futterplatzes nebſt Ausſpan⸗ 
nung erworben. Nach dem Tode des Bäckers 
Kremſki verkauften deſſen Erben die ganze Be⸗ 


ſitzung am 26. 5. 1846 an die Gaſtwirt Thomas 


und Antonie Rudzkiſchen Eheleute. Die 
günſtige Lage und der ſtarke Fuhrwerksverkehr 
machten das Grundſtück, das noch einige Male 
den Beſitzer wechſelte, werwoll. In den ſpäteren 
Jahren erfuhr es einen Umbau. 

Wer der Gaſtwirtſchaft den Namen „Zur Ur- 
bansglocke“ beilegte und wer in der Giebel- 
niſche die Glocke . ließ, konnte bis jetzt 
noch nicht genau feſtgeſtellt werden. 

Franz Samol. 


Vielfache Ausnutzung des Strafgerichtes 


(Eigener Bericht! 


Beuthen. 13. November. 

Beim Betreten des Strafgerichtsgebäudes 
kommt einem zum Bewußtſein, wie das ehemals 
zweitgrößte Landgericht in Preußen in Folge der 
Grenzziehung zuſammengeſchrumpft iſt. Um das 
Jahr 1900 herum waren die hier untergebrachten 
Gerichte derart beanſprucht, daß es im Gebäude 
wie in einem Bienenhauſe wimmelte. Die 
Räume erwieſen ſich als völlig unzuläng ; 
lich. Man hatte ſich zwar ſchon dadurch zu helfen 
eſucht, daß der Fiskus das Haus Parallel- 
trake 1 gemietet und hier die Zivilgerichte un- 
tergebracht hatte. Doch auch dieſes reichte für 
einen reibungsloſen Betrieb nicht aus, ſo daß 


der Bau des Landgerichts im Stadtpark 


begonnen wurde, der zu Beginn des Krieges fei- 
ner Beſtimmung übergeben werden konnte. 


Seit der Grenzziehung ift es aber anders ge⸗ 


worden. Das Gebäude im Stadtpark iſt räumlich 
mehr als ausreichend. Und das Strafgerichtsge⸗ 
bäude iſt nahezu „gerichtsleer“ geworden. Durch 
die Unterbringung anderer Behörden ift das Ge- 
richt hier ſozuſagen an die Wand gedrückt. Schon 
die Strafkammerſäle, die einſt Tag für Taa be 
ſetzt waren, wobei das Schöffengericht noch in be 
ſonderen Räumen tagte, haben kein tägliches Qez 
ben mehr. Der Schwurgerichtsſaal aber, der 
früher monatlich eine mehrtägige Schwurgerichts⸗ 
periode aufnehmen mußte, dient nur noch wenige 
Male ſeiner Beſtimmung. 


Z. B. wird in der nächſten Woche erit die 
dritte Schwurgerichtsperiode in dieſem Jahre 
abgehalten werden. 


Die anderen Abteilungen des Amts- und Land- 
erichts, ſoweit ſie für die Strafgerichte in Frage 
ommen, haben in einem Stockwerk ausreichend 
Platz, die Staatsanwaltſchaft in einem halben 
Stockwerk, da dieje nun außer dem Oberſtaats⸗ 
anwalt mit fünf Anklagevertretern beſetzt iſt, 
während früher 12 und mehr Herren ihres Amtes 
walteten. So konnte das Strafgericht Behörden 
8 geben, die nicht zu den Gerichten ges 
ören. 


Im Erdgeſchoß ſchaltet und waltet im Korri⸗ 
dorzuge des alten Amtsgerichtsgebäudes 


das früher in der Gojſtraße hauſende Polizei⸗ 
revier. 


Es hat ſich vom Strafgericht inſofern abgeſon⸗ 
dert, als es ſich im Bu- und ang völlig jelbit- 
ſtändig gemacht hat. Der nach dem Lichthof füh- 
rende Durchgang iſt nämlich mit einem ſchweren 
Gitter verſperrt, das verſchloſſen gehalten 
wird. Auch das nach dem erſten Stockwerk fih- 
rende Treppenhaus trägt ein Gitter, ſo daß aus 
dem Polizeirevier kein direkter Uebergang zum 
Gericht oder zu den anderen Behörden vorhan⸗ 
den iſt, es ſei denn, daß die Gitter geöffnet wer⸗ 
den. Das iſt ſchließlich auch nicht notwendig, da 
das Revier einen eigenen Zugang von der Tarno- 
witzer Straße hat und es damit die alten Tore 
wieder zur Geltung gebracht hat, die feit Jahr- 
zehnten geſchloſſen gehalten wurden. 

In weiteren Stockwerken des Strafgerichtes 
find untergebracht die Staatliche Kreis- 
kaſſe und das Preußiſche Hochbauamt. 
Ju dieſen Behörden führt der Zugang aber vom 
Lichthof des Strafgerichtsgebäudes aus. 


Kohlenverſorgung 
durch das Winterhilfswerk 


Die Verteilung der Kohle an die be 
dürftigen Volksgenoſſen ſtellt an das Winter- 
hilfswerk hohe Ruf aben, deren Löſung nur mög⸗ 
lich ift, wenn alle Stellen fih ſtreng an die Re- 
g ung halten. Die Reichsführung des WHW. 
äßt auf Waſſerzeichenpapier Kohlen . 
{heine drucken, und zwar in unterſchiedlicher 
Druckfarbe für je 1 Zentner Steinkohlen. ie 
Dauer der Gültigkeit dieſer Kohlengutſcheine be- 
trägt jeweils einen Monat und iſt auf 
edem Gutſchein vermerkt. Bei Ausgabe an die 

edürftigen werden die Gutſcheine rechts unten 
mit dem Stempel der Ortsgruppe verſehen. Ohne 
dieſen Stempel ſind ſie ungültig und dürfen vom 
Kohlenhändler nicht angenommen werden. Na 
Ablauf der Laufzeit find die Gutſcheine ver- 
fallen und dürfen von den Kohlenhändlern 
nicht mehr in Zahlung 8 werden. ie 
Auswahl des Kohlenhändlers ſteht dem Bedürf- 
tigen frei. Die Bedürftigen erhalten für 
jeden Gutſchein gegen Entrichtung der Anerken⸗ 
nungsgebühr von 15 Pfennig bei jedem Kohlen⸗ 
händler ab Lager einen Zentner Kohlen der feft- 


geſetzten Sorte. Nur ſolche e die wegen S 


Gebrechlichkeit zum Abholen der Kohlen außer ⸗ 
ſtande ſind, erhalten dieſe frei ins Haus ge⸗ 
liefert. Die Kohlenhändler haben die von 
ihnen in Zahlung genommenen Kohlengutſcheine 
auf der Rückſeite mit ihrem Firmenſtempel zu 
verſehen und ſpäteſtens bis zum fünften 
nach Ablauf der Gültigkeit beim Kreisbeauftrag⸗ 
ten des WHW., Krakauer Straße 13, 2. Stock, 
abzuliefern. Sie erhalten eine Wertquittung. 
Dieſe muß vom Kohlenhändler ſpäteſtens 13 Tage 
nach Ablauf der Gültigkeit der betreffenden 
Serie bei ſeinem Großhändler eingehend, vom 
Großhändler ſpäteſtens 20 Tage nach Mb- 
lauf der Gültigkeit bei dem Syndikat ein- 
gehend, in Zahlung gegeben ſein. Nach Ablauf 
dieſer Friſten erlischt jeder Anſpruch auf Bezah⸗ 
ung oder auf eine ſonſtige Vergütung. 
* 


„ Geſchäftsiubiläum. Hutfabrikant 
Böcm, Lange Straße 4, begeht heute 
25 jähriges Geſchäftsjubiläum. 

* Goldene und Silberhochzeit. Paul 
Dudek und Frau, Königshütte, begehen heute 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Am 
gleichen Tage kann deren Tochter Marie, mit 


Carl 
ſein 


dme Luluoiubluuqſbeyud uu in duu Tui. 


Beuthen, 14. November. 

Dieſer Tage hielt die Fachſchaft II [Lehrer an 
höheren Schulen) des NSLB. ihre Tagung ab, 
die von Fachſchaftsleiter Pa. Kronenberg er- 
öffnet wurde. Dieſer wies auf die große Bedeu- 
tung des Biologie⸗ Unterrichts für den 
r hin. Der geiſtige Um- 
bruch iſt in weitem Maße bedingt durch wertvolle 
biologiſche Erkenntniſſe, die dem gefunden Neu- 
aufbau unſeres Volkskörpers dienſtbar gemacht 
werden müſſen. Der Philologe muß ſich dieſe Er⸗ 


kJ kenntniſſe ſelbſt zu eigen machen, er muß fie wei- 


ker an die junge Generation, deren Bilder 
er ift. , 

Der Hauptvortrag von Studienrat Bimnif 
beſchäftigte ſich mit dem Thema: 


„Der Entwicklungsgedanke in der Schule!“ 


d Von jeher beſchäftigte man fih mit der Frage 


nach dem Urſprung des Lebens. Natur⸗ 
Alert fuhr Spekulationen des griechiſchen 
Altertums führten zur Urzeugungslehre, die ihre 
Vertreter bis in die Gegenwart [Haeckel fand. 
von Siebold begründete eine neue auf Tat- 
ſachen fußende Biologie. Auch von pöyfitalijcier 
Seite aus nahm man zu der Urlebensfrage Stel- 
lung. Aber alle Verſuche zeigten nur, daß hier die 
Forſchung vor den tiefſten unerforſchlichen Ge⸗ 
heimniſſen der Natur ſteht. 


Parallel zu dieſem Suchen gina die Frage nach 
der Erhaltung und der Entwicklung des Lebens. 
Richtungweiſend wird die Syſtematik Lin nés, 
die wiederum zur Erklärung der Artverſchie⸗ 
denheit drängt. Die Theorien Cuviers 
und Lamarcks wurden abgelöſt von Dar- 
wins Ausleſegedanken, um den ein langer Kampf 
entbrannte. Dieſer brachte die Ablehnung des Qas 
marckismus und feiner Milieutheorie. die auf eine 
ſozialiſtiſche Wirtſchaftsordnung hinarbeitet. An 
derſeits führte er zur klaren Herausſtellung der 
Bedeutung der biologiſchen Ausleſe und der Ver- 
erbung und damit auch der von den Begrif 
Raſſe und Volk getragenen nationalſozialiſtiſchen 
Weltauffaſſung. 


Un verantwortlich wäre ein materialiſtiſch⸗ 
moniſtiſcher Biologieunterricht. 


Der Biologe wird die erkenntnisthepretiſchen 
Grenzen ſeiner Wiſſenſchaft achten und hinter die⸗ 
ſen das Ueberſinnliche anerkennen. Andererſeits 
aber dürfen die einmal geſicherten Ergebniſſe bio- 
logiſcher Erkenntnis von keiner anderen Seite 
aus verſchleiert werden. 

So ift. es Aufgabe des Erziehers, den Hare 
moniſchen Ausgleich zwiſchen auseinander- 
ſtrebenden Zielen zu ſchaffen im Sinne von Führer 
und Volk zum Beſten der deutſchen Jugend. 


ch] feiert der Hausinſpektor i. 


Tage Ta 


50 000⸗Mark⸗Gewinn 


bei der Preußiſchen Klaſſenlotterie 


Berlin, 14. November. 
In der heutigen Ziehung der Preußiſchen 
Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn von 50 000 Mark 
auf die Nummer 56 031. Das Los wird in der 
erſten Abteilung in Heſſen⸗Naſſau., in der 
zweiten Abteilung in Pommern geſpielt. beide 
Male in Achteln. 


Maſchinenwärter Paul Sladek, Beuthen, Groß. 
feldſtraße 4, das Feſt der Silberhochzeit begehen. 
* Doppeljubiläum. Die sta, 20. November, 
R. Kachel, der eine 
Reihe von Jahren als Gymnaſialpedell am 
indenburg⸗Gymnaſium angeſtellt war, mit feiner 
ttin das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
— Am gleichen Tage feiert ſein Sohn mit ſeiner 
Gattin, geb. Hampel, das Feſt der Silbernen 
Hochzeit. Wir gratulieren. a. 

* Kirchweihfeſt bei St. Maria. Am Sonntag 
begeht unſere altehrwürdige Stadt- Pfarrkirche 
St. Maria das 703. Kirchweihfeſt. Aus 
dieſem Anlaß finden um 7, 9 und 412 Uhr feiers 
liche deutſche Hochämter mit Predigten ſtatt. 
Während des Hochamtes um 9 Uhr ſingt der 
Kirchenchor die Feſtmeſſe Nr. 6 für Soli, Chor 
und Orcheſter von Horak und das 7ſtimmige 
ntum ergo von Frey. Nahm, %3 Uhr und 
abends 7 Uhr findet feierliche Veſperandacht mit 
theophoriſcher Prozeſſion ſtatt. 

„ Priv. Schützengilde. Am Sonntag wurde 
das Paul⸗Wrobel⸗Legat auf 175 Meter Entfer- 
nung ausgeſchoſſen. Als Sieger iſt Ingenien 
Hans Kirchner hervorgegangen. a. 
Schulung für Betriebsführer und Bers 
trauensmänner! Der nächſte Schulungsabend der 
Arbeitsgemeinſchaft 4, „Rechtsfragen des Lebens“, 
für Betriebsführer und Vertrauens männer findet 
am Donnerstag, 20 Uhr, im Adolf-Hitler-Real- 
oymaſium. Kaiſerplatz, ſtatt. Die Arbeits- 
gemeinſchaft 4 hält von jetzt ab immer ihre 
Schulungsabende in der obengenannten Uns 
ſtalt ab. i 

* Ein Film von der Saartreueſtaffel. Am 
Sonntag, 11 Uhr vormittags, findet in den 
Kammerlichtſpielen, Bahnhofſtraße, die Urauf⸗ 
führung des Saartreueſtaffel⸗Films 
„Wir tragen die Treue von Hand zu Hand“ ſtatt. 
Außer in Beuthen läuft der Film gleichzeitig 
in 29 deutſchen Großſtädten, in Schleſien nur in 
Breslau und Görlitz. Die Saartreueſtaffel iſt 
noch in lebhafter Erinnerung. Im Lauf, ſchwim⸗ 
mend, zu Rad, im Kanu, mit Segelſchiff und Mo- 
torboot wurden von alt und jung, von Turnern 
und Sportlern aus allen deutſchen Grenzgauen 
Treuebekenntniſſe zur großen Saar- 
kundgebung auf dem Ehrenbreitſtein gebracht 
und in die Hand des Führers und Reichskanzlers 
Adolf Hitler gelegt. 17000 Kilometer find von 
120 177 Turnern und Sportlern in ſechs Tagen 
und ſechs Nächten durcheilt worden. icht nur 
dieſes bringt der Film, er zeigt auch die ſchön⸗ 
ſten Gegenden unferes Vaterlandes. 


* 


Oberſchleſiſches Landestheater. Donnerstag findet in 
Beuthen keine Vorſtellung ſtatt. — In Glei wi 
Beginn 20,15 Uhr, geſchloſſene Vorſtellung für „Kra 
durch Freude“. Da der Vorverkauf für die erſte Mä rə 
chenvorſtellung am Sonnabend, 15,30 Uhr, ſehr 
ſtark eingeſetzt hat, empfiehlt es ſich, ſich noch vecht⸗ 
zeitig Karten an der Theaterkaſſe zu ſichern. 

* 


* Schomberg. Schillerfeier. Am Mons 
tag hatte fih das Lehrerkollegium mit den Schü⸗ 
lern des Knabenſyſtems um 11 Uhr in der Turne 

lle zu einer würdigen Schillerfeier ver⸗ 
ammelt. Lehrer Ritter feierte in einem tie 
chürfenden Vortrag Schiller als den großen Dich. 
ter und Verkünder des Deutſchtums. Ein Knaben⸗ 
chor unter Stabführung von Lehrer Daſtig ver⸗ 
ſchönte durch verſchiedene Geſänge die Feier. 


„Zurück in die Heimat. Die Ferienkinder der 
NSV, aus Weiden (Bayern) traten gut erholt 


Arbeitskamerad ſich das Brot verdienen muß. 
Vorwürfe gegenüber einſt anders eingeſtellten 
Menſchen müſſen unter allen Umſtänden unter⸗ 
bleiben. Der Nationalſozialiſt hat ſich ſtets an⸗ 
ſtändigen Handelns zu befleißigen, und jeder muß 
dem anderen helfen aus dem Hewußtſein heraus: 
Das alles tue ich für Deutſchland! 

Dozent Perlick gab einen Ueberblick über 


die Aufgabe des Amtes Volkstum 
und Heimat. 


Er wies im beſonderen darauf hin, daß z. B. die 
diesjährigen Barbarafeiern ſchon das Pe- 
ſtreben des Arbeiters zeigen müſſen, geiſtig weiter 
zu gehen. Im Dritten Reiche müſſen ganz neue 
Formen der Feſtgeſtaltung gefunden werden, um 
aus dem Kitſch der Vergangenheit herauszukom⸗ 
men. 

Im Anſchluß an die Vorträge blieben die Ar⸗ 
beitsmänner noch ein Stündchen in gemütlicher 
Kameradſchft beieinander. 

— — 


Wiedereinführung 
der 5ö⸗Uhr⸗Morgenkonzerte 
Breslau, 14. November. 

Im Gegenſatz zu einer früheren Meldung be⸗ 
hält der Reichsſender Breslau auch im Winter⸗ 
Halbjahr die 5. Ubr⸗Morgenkonzerte bei, 
bie infolge der Verſtärkung des Groß ⸗Senders 
eingeſtellt werden mußten. Der Reichsſender Bres⸗ 
lau wird am Sonntag, dem 25. November, wieder 
mit dieſen Konzerten beginnen. 


„Kraft durch Freude“ Feiern in Beuthen 
F:; ñðᷣ u ala 


' Beuthen, 14. November. ein Jubelappell 
Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 2 } 

hielt im Saale des in Gemeindehaus einen ſtatt, an dem alle Zellen. und Betriebswapte teil- 
Amtswalterappell ab, der außerordentlich zunehmen verpflichtet find. An verſchiedenen 
ſtark beſucht war. Nachdem der Kreiswart Wal ⸗ Stellen der Stadt werden Platzkonzerte veranſtal 
ter dem Kreiswalter Wanderka 140 Block- tet, und zwar beſonders in den Arbeitervierteln. 
warte und 51 Zellenwarte gemeldet hatte, gedachte] Alle Beuthener Kapellen werden ſich dafür zur 
er der Toten des 9. November Einem Bericht Verfügung ſtellen. Am 27. November findet eine 
über die letzte Tagung im Schießwerder in Bres⸗[große Kundgebung im Schützenhauſe ‚re 
lau und einem Auszug aus der wegweiſenden Rede in der die Rede des Führers übertragen wird. In 
des Reichsorganiſationsleiters Dr Ley toine ber 5 iſt Gemeinſchaftsempfang vorzu⸗ 
verſchiedene Mitteilungen, die die immer größer! berei en. : 
ne Bedeutung“ ber Organiſation Kraft n Kreiswalter Wanderka ſprach anſchließend 
durch Freude“ herausſtellten. über die Erziehung der Arbeiterſchaft zum Na⸗ 


lein di b tionalſozialismus. 

So weiſt allein die Theatergruppe 1 i 

4000 Mitglieder auf, wovon 3000 Berge | Er betonte, daß der Arbeiter gegenüber 
arbeiter ſind. der Arbeitsfront mehr Rechte hat, als 


Dieſe Anteilnahme ermöglicht es, dem Oberichle- andere Mitglieder. 

ſiſchen Landestheater monatlich 2000-3000 Mark Dies wird zukünftig auch bei den Urlaubsfahrten 
zuzuführen. Aus Rückſicht auf die Arbeiter foll zum Ausdruck kommen, indem auf 10 Arbeiter 
erreicht werden daß für die Gruben die Son n⸗ 3 Angeſtellte angeſetzt werden. Ben ſoll dahin 
tage zum poaterbeſuch freigehalten werden.] geſtrebt werden, dem Arbeiter den Theater- 
Vom 30. Dezember bis 3. Januar wird wieder beſuch für 50 Pfg. zu ermöglichen (lebhaftes 
eine Urlaubsfahrt nach Reinerz und Umgegend Bravo). Für die obetichlefiihe Wirtſchaft wäre 
„ N 5 8 6 F wenn noe 115 Aach 855 mit 
die ſich zur Kranken- und Säuglingspflege gemel⸗[ Aus Anlaß des einjährigen Beſtehens Arbeitern aus Berlin na ers 
bet — 5 Meldungen werden mo 1 8 einjder Organiſation „Kraft durch Freude“ findet am chleſien kommen würden, damit der Berliner 
oder Frau Neugaertner entgegengenommen. 18. November Arbeiter verſteht, wie ſchwer ſein oberſchleſiſcher 


9 —ͤ— 


r 


und von ihren Pflegeltern reich beſchenkt ihre 
Heimfahrt an. 


" x 
* Mitkultſchütz. Ergebnis der Boltz- 
zählung Nach der Perſonenſtandsaufnahme 
Bon 10. Oktober beträgt die Einwohnerzahl 
0806. 


* 
* Mieihowa. Lichtbildervortrag. Um 
ben deutſchen Volksgenoſſen die Schönheiten ihres 
Vaterlandes zu zeigen, beranitaltete die NS. 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ im Golom- 
befichen Saale einen Lichtbildervortrag. Ein 
Kulturfilm führte durch die deutichen Gane. Der 
Beſuch war ſehr gut. Für die Schuliugend fand 
eine Vorſtellung am Vormittag ſtatt. 


* 

* Stollarzowig, Der Vaterländiſche 
g: auenverein hielt in der Grenzſchänke am 
euzberg feine Monatsverſammlung ab. Frau 
Neugaertner verlas die eingegangenen An⸗ 
träge und Verordnungen. Nach Beendigung der 
Ehulhanatbeit beginnt der Kurſus für diejenigen, 


„ Rokittnitz. Landwehrverein. Am 
Sonntag fand im Vereinslokal des Pa. Zimni der 
Kameradſchaftsabend ſtatt. an dem diesmal auch 
die Kameradenfrauen teilnahmen. Vereinsführer 
Neika hieß die Kameraden willkommen, beton- 
ders den Ehren⸗Landesfechtmeiſter Schneider, 
Beuthen, worauf er über die Organiſation des Kyff⸗ 
häuſerbundes im neuen Reiche ſprach. Schriftwart 
Plachetka verlas die neueſten Bekanntmachun⸗ 
gen aus der Parole „Der Kyffhäuſerbund als 
Träger des eriten foldatiſchen Erbgutes“ An- 
ſchließend gab Ehren⸗Landesfechtmeiſter Schnei⸗ 
der intereſſante Ausführungen über das Fecht⸗ 
weſen im Kyffhäuſerbund. Ein gemütlicher Teil 
beſchloß den Abend. St. 


— 


Raufen Sie Ihren Wagen jetzt - Sie ſparen bis zu km 200. 


Opel 1,2 ftr. Modelle 
mit 4 3ul. 4. Tant · Motor: 


Um mit Tatktaſt zur Feftigung des Arbeitsmarktes weiter- 

hin beizuttägen, Hat ſich die Adam Opel A.-G: zur Durch- i 

führung eines Winter- Programms entfchloffen. das ihr 

geftattet, die großen Fabrikationsmöglichkeiten - die fonft 

im Winter nut teilweiſe ausgenutzt werden - voll einzuſetzen. 

Damit kann Opel den »Aunderttaufend«, die in der Opel- 

i Organifation und in den fjundetten von Lieferwerken für 
Opel tätig find, auch im Winter Befchäftigung geben und die 

Preife für Opel Perfonenwagen vorübergehend ermäfligen. 


Nur für kurze Zeit 
Wet jet einen Opel kauft, (part ſchon mit dem Raufpreis 
einen erheblichen Teil der Winterbetriebs- und Garagen- 
koften, et nützt ſomit anderen und fich ſelbſt. 
Am 14. Februar 1935 werden die Preife wieder er- 
höht. Das sonder - Programm gilt alfo nur für Wa- 
gen. die vom Opel-händler bis zum 13. Februar 1935 


£imoufine, 2-tücig ftat am 1880 am 1 750 
cabt· Tim. 2-tücig ſtatt am 1990 am 1860 
Spez - Tim. 2-tücig ftat RM 2200 RM 2070 


Opel 1,3 £tr., 4 Zul. 
mit „Opel Synchron-Federung«: 


Limoufine, 2-tücig, Ratt "rm 2850 RM 2650 
Cobe.-Lim, 2-tücig, ſtatt m 2950 RM 2750 
Limoufine, 4-tücig, ſtatt "rm 3150 am 2950 
Cabriolet, 4-fihig, tatt · RM 3300 m 3250 


Die ucfprünglich fofort beabfichtigte Preiserhöhung 
für den 1,3 Lte. wurde im Zuge des Winter-Progcamms 
bis zum 14, Februar 1935 zurückgeſtellt. 


Opel 2 ftr. 6 Zul. i 
mit Opel »Synchron-Federung«: 
e eee 


zur Ablieferung gelangt ſind. 
Alle drei Typen werden auch im nächften Jahr 
weitergebaut. 


Cimoufine, 4-türig ftat AM 3600 am 3400 


Cabriolet, 4-fitig Ratt RM 4000 RM 3800 
Preife ab Werk 


letzt mehr denn je: Sie handeln gegen Jhr eigenftes, Intereffe, wenn Sie den Opel-fjändler nicıt auffuchen, ehe Sie kaufen. 


Gleiwiber Stadtpost 


Deutſchlands Verwundbarkeit 
durch Luftangriffe 

Das Verkehrs- und Propaganda⸗Amt 
Stadt Gleiwitz ſchreibt uns: 
Die Entwicklung der Flugwaffe 
nach dem Weltkriege hat trotz aller ſcheinheilig⸗ 
ften Paragraphen des Friedensdiktates von Vere 
ſailles gewaltſam zugenommen, und ge⸗ 


der 


rade Frankreich ſteht in Europa mit feinen unge 
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nicht mehr fo ſorglos. 
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heuren Luftrüſtungen an der Spitze. Betrachten 
wir dieſe Aufrüſtung im Zuſammenhang mit den 
Feſtungsbauten Frankreichs in den letzten Jahren, 
ſo erkennen wir mühelos, bab ic alle dieſe Maß⸗ 
nahmen vornehmlich gegen Deutſchland richten. 
Bedroht das wehrlos gemachte Deutſchland die 
„grande nation“? Schon ein Blick auf die Karte 

itteleuropas lehrt die ungleich günſtigere geve 
praphij e Lage ere Dabei ſind Deutſch⸗ 
and3 Grenzen durchweg offen, zum Teil 
völlig entmilitariſiert und im Oſten 
ohne nennenswerte 9 die im Weſten 
iogar vollkommen fehlen. Beſonders luftempfind ; 
lich ift Deutſchland ferner dadurch, daß feine mid- 
tigſten N dicht an den ungeſchützten 
Grenzen liegen. Auch für die Bewohner der vielen 
dichtbeſiedelten Großſtädte ergibt ſich eine Ge⸗ 
ährdung dadurch, daß moderne feindliche Bom⸗ 
bengeſchwader mühelos dieſe Gebiete überfliegen 
und mit Bomben belegen können. Prak⸗ 
tiſch gerechnet gibt es aljo in Deutſch⸗ 
land keinen Bodenſtrich, der für die rieſigen Flug 
5 unerreichbar wäre. Daher, deutſche 

olksgenoſſen, ſchützt eure Heimat, euer 
Hab und Gut, eure Familie und euer Leben. 
Tretet dem Reichsluftſchutzbund bei und 
erfüllt eure nationale Pflicht. 

* 


*Das Feſt der goldenen Hochzeit 
heute der Invalide Ludwig G0 87150 G 
ſtraße 32 und ſeine Ehefrau Anna, geb. Ciupka, 
am 16. November Penſionär Auguſt Stulg, 
Kanalſtraße 19 und ſeine Ehefrau Franziska, a 
Piechotta. Die Preußiſche Staatsregierung über 
— 4 ten Jubelpaaren Ehrengeſchenke von 


Werbung für die Arbeitsfront. Im Schützen⸗ 
haus veranſtaltete die Ortsgruppe Weſt der 
Kreiswaltung der DAF. einen Werbeabend. 
Darbietungen der NSBOO.⸗Kapelle, unter Muſik⸗ 
direktor Pöſch ke, leiteten den Abend ein. Nach 
einem Prolog begrüßte Ortsgruppenwalter Zieg - 
ler die Anweſenden und wies auf das Ziel der 
Deutſchen Arbeitsfront hin, alle arbeitenden 
Volksgenoſſen zu einer einzigen Organiſation zu⸗ 
ſammenzuſchließen. Unter der Leitung von Chor- 
meiſter Halbig brachte nun der e 
berein Liederkranz einige Chöre zu Gehör. Es 
folgte die Vorführung von Filmen vom Auf- 
marſch der Deutſchen Arbeitsfront in Potsdam 
und von dem Tag der Nationalen Arbeit. Das 
Lied der deutſchen Arbeit“ leitete zu der Ane 
ſprache des Kreisleiters der DUAF., Adamezyk. 
über. Er wies auf die Umwälzungen ſeit dem 
Januar vorigen Jahres hin und betonte, daß die 
Wirtſchaft nunmehr eine gewiſſe Stetigkeit erlangt 
habe. In der Deutſchen Arbeitsfront ſeien 22 
Millionen deutfher Arbeiter der 
Stirn und der Fauſt zuſammengeſchloſſen. Wer 
dieſer großen Organisation noch fernſtehe, der 


| AB. auf dem Langemarck⸗Marſch 


Zu Ehren der 1914 bei Langemarck gefallenen 
jungen Helden veranſtalteten, ebenſo wie die HF., 
auch die Jungturner und Jungturnerinnen des 
Alten Turnvereins einen Wandermarſ 

rund um Gleiwitz, der zum Teil 1 75 en 

gurüdgeleot werden mußte. Nach kurzem Peju 

er Kriegergräber auf den Lindenfriedho 
kehrten die Turner nach ihrer Uebungsſtätte, der 
Turnhalle der Schule IV an der Schrbterſtraße 
urück. Dort richtete der Vereinsführer an die 
Jugend eine Anſprache, in der Worte der Er- 
innerung den Toten des Weltkrieges und den 
Toten der nachfolgenden Kampfjahre, insbeſondere 
des 9. Novembers 1923 an der Feldherrnhalle in 
München, ferner den Toten von Lange⸗ 
marck gewidmet waren. In Stiller Andacht ver- 
harrte die Jugend unter den Klängen des Ka⸗ 
meradenliedes, das den Ausklang der Feier bildete. 


habe jetzt Gelegenheit noch einzutreten. Seit dem 
vorigen Jahr ſeien mehr als 4 Millionen Ex⸗ 
werbsloſe wieder in Arbeit und Brot gebracht 
worden. Noch ſei aber manches zu tun, um au 
die übrigen Erwerbsloſen wieder unterzubringen. 
Wenn dies geſchehen ſei, dann werde ſich au 
der Lebensſtand des deutſchen Arbeiters wies 
der heben. 

* Generalappell der dier, Zu Beginn des Ge- 
neralappells gedachte Vorſitzender Laube des 
Todes des Generaloberſten von Kluck, der Ge- 
fallenen des Weltkrieges und der nationalen Be- 
wegung und zweier Vereinsmitglieder, die kürzlich 
verſtorben find. Sodann ging er auf die Grün- 
dung und auf das kürzlich gefeierte erſte Eep 
tungsfeſt ein und gab jeiner Freude über die zahl- 
reichen Glückwünſche Ausdruck, die dem Verein 
ugingen. Schriftwart Kowollik gab den 
Net Es folgte die Bekanntgabe der 

a worauf der Vorſitzende auf die Appelle 
der SAR. II hinwies und zur Beteiligung auf ⸗ 
forderte. Zum Schluß wurde darauf hingewieſen, 
daß die Appelle jeden erſten Sonnabend im 
Monat im Hotel „Goldene Gans“, Tarnowitzer 
Straße, ſtattfinden. 

* Winterſchulung der Büro- und Behördenan⸗ 
geſtellten. In der Deutſchen Angeſtelltenſchaft, 
Berufsgemeinſchaft der Büro- und Behördenange⸗ 
ſtellten, haben die Vortragsreihen der Winter : 
ſchulungsarbeit eine Unterbrechung erfah- 
ren müſſen. Die Arbeitsgemeinſchaft der Behör⸗ 
denangeſtellten kommt aber ab % 
Berufs · 
chule an der Kreidelſtraße 7 Es be- 
ginnt nunmehr eine . e über Staa ti 

2 ie Vo 


* Geländeſport der Lehrerſchaft. In dieſen 
er wurde die erſte Geländeſport⸗Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft im NS. Lehrerbund 
Gleiwitz⸗Stadt abgeſchloſſen. Die Leitung hatte 
der Kreisfachberater für Leibesübungen und für 
perliche Erziehung, Oberſchullehrer Deutſch 
mann. Insgeſamt haben 25 Lehrer aller Schul- 
gattungen das SA.⸗Sportabzeichen erworben. 

» Lehrgänge der Volkshochſchule. Am heutigen 
Dienstag ſprechen im ae der en 
ihule um 20 Uhr in der Gewerblichen Berufs- 


Vir baben Dic gemeint, 


Roman von Angela von Britzen 


Der Herr aber wendet ſich der jungen Reiterin 
af die jetzt auf dem Kiesweg um das Raſenron⸗ 
dell herumkommt. Er denkt bei ſich, daß dies eine 
nette Beigabe zu einer guten Jagd fei — ein flot- 
tes Jägertöchterlein. Helles genr, p 1 5 
Schritt, etwas burſchkkos, etwas ſelbſtbewußt biel- 
leicht, aber das ſind ja nicht die Schlechteſten! Es 
liegt eine beſonnene Geſundheit wie eine Schicht 
um ſie herum, und das wirkt auf den Ankömmling 
wie ein guter Landwind. Es wird ſich ſchon mit 
ihr auskommen laſſen. 

Als ſie näher kommt, 880185 9 hayi rete f pi 
| a ig, das iſt kein 
bequemes Kind! Ohne ein Lächeln der Verbind⸗ 
ichkeit, ohne liebenswürdiges Zögern ſehen ihn 
ein Paar große, hellgraue Augen prüfend und 
ruhig an, mitten ins Geſicht hinein. Er räuſpert 
ſich unwillkürlich und klopft mechaniſch die Samt- 
ef ſeines tadelloſen Paletots ab, als fürchte 
er, 
Blick mißliebig bemerkbar A 5 könnte. 

Sie bleiben voreinander ſtehen. Er wartet ab, 
ob ſie etwas ſagen wird. Nein. 

Leichte Verbeugung: „Direktor Kehlbaum, Ber- 
lin. Dürfte ich vielleicht den Herrn Papa 
ſprechen?“ 

„Nein, meinen Vater können Sie nicht ſpre⸗ 
chen.“ Ein kurzes Zögern. „Beſitzerin von die 
ſem Gut bin ich.“ 
des 
Fremden und freut ſich auf das hilfloſe Staunen, 


das in demſelben abzeichnen wird. Aber ſie 
irrt fih. Dies ift ein Mann. der i5 beherrſchen 
kann. Keine Wimper zuckt. cheint gewöhnt 


zu fein, zu disponieren, ſobald er mit irgendwel⸗ 
chen Verhältniſſen vertraut gemacht wird, wenn 
dieſe auch noch ſo unerwartet ſind. Es liegt eine 
ſelbſtverſtändliche Aare in der Art, wie 
er, ohne zu en über dieſe ſeltſame Eröffnung 
r a und ſofort antwortet: „Dann darf ic 


mich alſo mit meinem Anliegen an Sie perſönli 


wenden, gnädige Frau.“ 


K i 1 5 EEA 
PNA bin unverheiratet.“ Das klingt faſt frie 


„Mo dann; gnädiges Fräulein. Mir wurde 
Gu 


kannten t, daß hier auf dem 
intereſſiere Ae dae Wee ſei. Ich 


ſich dort ein Stäubchen dieſem kritiſchen] T 


Es muß Herrn Kehlbaum befremden, daß ſein 
ugendliches Gegenüber nach dieſen Worten die 
nterlippe in den Mund zieht und auf derſelben 

1 Wie kann er auch wiſſen, daß Wendla 
icht vor einem Lachausbru 

merzienrat, Glatze und Speck denkt? Am liebſten 

würde fie dieſem Herrn erzählen, wie fie ſich eben 

129 mit Statthalter Pott zuſammen den Jagd- 
ächter ausgemalt hat, denn irgendwie faßt ſie 
ertrauen zu dem Ankömmling. Sie hat geſehen, 

daß er gute ſchmale Hände hat. Seine Geſtalt iſt 

groß un Saen e Er hat einen klugen Aus⸗ 
ruck im Geſicht und einen empfindſamen Mund. 

Aber was geht es fie an, wie dieſer Herr aus⸗ 

ſieht? Ob ein fetter Kommerzienrat oder ein ele 
anter, Pmpatbticher Ts aus dem Auto ſteigt? 
ie will lieber recht förmlich fein, zumal diejer 

Berliner ſehr weltgewandt zu fein ſcheint, Wenn 

er nur genug für die Pacht abe ſo daß ſie den 

Fe 2. po bie en a ae Ion 
it ihr alles andere ganz gleichgültig zu fein. 

will recht aaa fein, ede fie und macht 35 


innerlich ſtraff. 


Dann reicht fie ihm ihre Hand hin: „Bitte, Kü 


treten Sie ein. Wir wollen das Nähere im Haus 
beſprechen. 


* 

Auch der Chauffeur wird ins Haus gebeten, 
und zwar von Wilhelm. Er trägt eine feine, dun⸗ 
kelblaue Uniform und die Nafe etwas od Seine 
ſtarken Augenbrauen ziehen ſich in die Stirn hin⸗ 


auf, als er ſich vorſtellt: „Kni 
„Wilhelm“, antwortet der Bornweger Diener 
unbefangen. Es würde ihm auch ſchwer fallen, 
eſinnen; er iſt 


ier jür jeden einfach Wilhelm. Er war es in den 

eiten, als es hier in Bornwege noch beſſer ging 
und er nur für den Herrn jor da war. Er 
blieb es, als es dann ſchlecht ging. Er verrichtete 
Tiſchler⸗ und Drechſler⸗ und Inſtallateur⸗Arbei⸗ 
ten, um Ausgaben zu ſparen, und griff überall 
mit an. Er fah feinen Herrn groß an, als der 
ihm mit rauher Stimme ſagen mußte, daß er ſich 
keinen Diener mehr halten könne. Wilhelm ant- 
wortete: ich bleibe trotzdem, wenn der Herr Ma- 
jor mich behalten wollen. Er erhielt anderthalb 
Jahre keinen Lohn, gab ſeine ſchöne Wohnung im 
Dorf auf, ſchaffte ſeine Kuh ab ſein Schwein, gab 
ſein Gartenland her und das Stück Wrunkena 


he auf feinen Vatersnamen zu 


ch e e Beiprogramm 
ch botta weitere 250 Eintrittskacten für 


iſt, daß fie an on- S 


Deutſcher Gruß bei der Reichspoſt 


Nach Vereinigung des Amtes des Reichspräſi⸗ 
denten mit dem des Reichskanzlers und der Bu- 
fammerfeffung der Oberſten Regierungsgewalt in 

er Perſon des Führers ſind die Beamten auf 
die Perſon des Führers vereidigt worden. 
Der Reichspoſtminiſter fordert nunmehr in 
einem Erlaß das Perſonal der Deutſchen Reichs⸗ 
poſt auf, den deutſchen Gruß im Dienſt und 
außer Dienſt nur noch durch Erheben des rechten 
Armes und den gleichzeitigen deutlichen Aus. 
ſpruch „Heil Hitler!“ auszuführen, Beamte, die 
wegen eines körperlichen Fehlers oder ſonſt am 
Gebrauch des rechten Armes verhindert find, folen 
möglichſt den linken Arm erheben. 


feule, Kreidelſtraße, Lehrer Gräſer über 
hepunkte in der deutſchen Geſchichte“. Stu- 
dienaſſeſſor Grundmann über „Raſſenwerte 
in der deutſchen bildenden Kunſt“ und in der 
Aula der Mittelſchule Muſikdirektor Kauf über 
Richard Wagners Ring des Nibelungen — ein 
weltanſchauliches und muſikaliſches Bekenntnis. 

* Filmvorführung für die Bayernkinder. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz⸗Mitte des Amtes für 
Vollswohlfahrt teilt mit, daß fie durch Pg. So 
botta, den Beſitzer der Amor-Lichtſpiele, n die 
Lage verſetzt wurde, den noch hier weilenden 
Bayernkindern durch eine Sondervorſtel⸗ 
lung mit dem Film „Nordpol ahot“ und einem 
5 einige fröhliche 
Stunden zu bereiten. Darüber hinaus ſtellte So⸗ 
inder be⸗ 
dürftiger Volksgenoſſen zur Verfügung. 

* Zugmaſchine im Straßengraben. An der 
Ecke der Sosniga- und Mozartſtraße fuhr eine 

ugmaſchine in den Straßengraben, Dabei wur- 

n ein Chauſſeeſtein und ein Telegraphenmaſt 
1 ien und der Zaun einer Ziegelei beſchä⸗ 

at. 


* | 
* Peiskretſcham. Perſonalnachrichten. 
Werkmeiſter Bialas und Frau feiern am 
15. November das Feſt der Silbernen Hoch⸗ 
zeit. — Zugführer Kottiſch feierte fein 25jäh⸗ 
riges Dientinbildum. — Lehrer Thomas 
wurde nach Biſchdorf, Krs. Roſenberg, verſetzt. 
Gardeverein. Durch den Unterverbandsfüh⸗ 
rer wurde der neue Vereinsführer, Kamerad 
Piontek, eingeführt. Nach Dankesworten an 
den bisherigen Vereinsführer Dr. Weinkopf, 
ernannte der Vereinsführer die Beiratsmitglieder 
und gab Verfügungen des Oberſtlandesführers 

der SAR. II und des Kyffhäuſerbundes bekannt. 


ae ede 


Die Südſtrömung, die fih in Mitteleuropa er- 
neut durchſetzt, bringt den Sudetenländern föhnige 
A 15 lei ad BR * ee Die 

m t am tners vor- 
3 — * er mit ber ei, Amp einer 
Störung vom Mittelmeer am Freitag zu rechnen. 
Dieſe Störung hat zur Zeit ungewöhnlich ergie⸗ 
bige Niederſchläge, vor allen Dingen Ober- 
italien, gebracht. 


Aussichten für Oberschlesien: 


Auffriſchender Südoſt, neblig⸗wolkiges, mti- 
[deres Wetter, erneut etwas Regen. 

of ins 
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m, 


und 
Wir 


eiten hielt 
lich wie möglich 


aukelt hatte 
bittend an und sagte, fie möge ihn 
er henen 


hier ge 


Mann geht der Chauffeur 
Kni Wirt- 
ſchaftsbaus Sie 


drückt. 

„Bei uns wird jeden Tag geſcheuert“, klingt es 
verweiſend hinter ihm. N 
Beim Herd ftehen Grete und — und ſtecken 
ich rot an, als ſo ein feiner Herr eintritt. Sie 
ſind beide heiratsfähig. Aber der Mann bemerkt 
ie gar nicht. Er ſtarrt mit Abſcheu zu dem 
Rüchentiſch rüber, wo zwei kleine Tierchen eil⸗ 
ertig hintereinander herlaufen. Der 0 ift 
auber und ſchön, aber die Tierchen find t zu 
eugnen. 

„Um Gottes willen, was iſt das?“ 

Wilhelm drückt ſeinen breiten Daumen lachen 
auf die beiden Läufer, die mit lautem Knatſchen 
ihr Leben unter demſelben beenden, und antwortet 
trocken: „Kakerlatſchen!“ 

„Was?“ 


„Franzoſen, wenn Sie das beſſer kennen.“ 
Knitz ſchüttelt ſich in den Schultern und murs 
melt etwas. 

„Regen Sie ſich man nich auf, Herr — Knitz. 
Die ſind nun mal nich weg gu 5 Aber was 
eine u ag Küche iſt, die kann es ſich auch 
leiſten, ſo ein paar Würmern Obdach zu geben.“ 

Grete und Lowiſe richten Mittag für den 
Chauffeur. Er nimmt Gelegenheit, als Wilhelm 
nicht hinſieht, Grete mit dem Finger gönnerhaft 
. Fa a arat 5 — it Diplomatin und 
agt n aber ſie langt heimlich in die Ecke, in 
leg die Pfeffermühle iinet Platz hat. 

Wilhelm bittet den Gaſt in das Dienerzim⸗ 
mer. „O weh, in dieſem Unterſtand wohnen Steg 


[Grete ſanftmütig hingeſchoben hat, zum 


Helft Helfen! 
Ir das Winterhilfswerk find im Gau Große 


tlin jetzt diefe Spenden Anerken⸗ 
nungsſcheine eingeführt worden, die in 
künſtleriſcher Ausführung Iten find. Die 
bildhaften Darſtellungen wechſeln von Monat 
zu Monat und ſtellen einen anſehnlichen Gamm- 


lerwezt dar. 


Bettelbriefe en gros 
Warnung vor Unterſtützungsſchwindlern 


Die Polizeipreſſeſtelle Gleiwitz teilt mit: 

Ein auswärtiger Geſchäftsmann verſandte etwa 
800 Bettelbriefe in ganz Schleſien. In 
dieſen Briefen mit anhängender Zahlkarte 
ſchilderte er ſeine angeblich bedrängte Lage und 
bat um ein Darlehen, gleich welcher Höhe auf ein 
Poſtſcheckkonto und ſtellte ſpätere Rückzahlung in 
Ausſicht. Infolge des ſchnellen Zugreifens der 
Kriminalpolizei konnten der „Geſchäftsmann“ jo. 
wie ſeine Helfershelfer feſtgenommen wer⸗ 
den, bevor größere Beträge zu ihrer Verfügung 
tanden. 

Dieſer Vorfall gibt Anlaß, darauf hinzuweiſen, 
daß in letzter Zeit wiederholt auch Gegenſtände, 
wie Taſchentücher, Anſichtskarten uſw. 
an leitende Perſönlichkeiten mit der Bitte geſandt 
worden ſind, dieſe für einen beliebigen Betrag zu 
kaufen. Die Einſender befanden ſich angeblich 
immer in Not, wollten aber der Wohlfahrt nicht 
zur Laſt fallen. Eine Nachprüfung der Fälle hat 
ergeben, daß es fih meiſtens um Bettelei oder 
Betrug in verſteckter Form handelte. Die Po- 
lizei iſt nicht gewillt, dieſes Treiben länger zu 
dulden und wird künftig mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln gegen ſolche Unterſtützungs⸗ 
ſchwindler vorgehen. 


das 17. Kind geboren 


Nimptſch, 14. November. 
Die Ehefrau des Arbeiters Röder aus Mein- 
Jeſeritz ſchenkte ihrem 17. Kinde das Leben. 
Von ihren Kindern ſind noch 12 am Leben. Der 
Schleſiſche Sender gratulierte der Mutter an- 
läßlich des ſeltenen Ereigniſſes. 


Evangeliſche Kirchen Toſt /Peiskretſcham: 


Sonntag: Toft: 8,30 Gottesdienſt. — Peisa 
kretſcham: 10,30 Gottesdienſt mit anſchl. Kinder ⸗ 
gottesdienſt. 


Unterſtand, junger Mann? Waren Sie viel- 
leicht an der Front?“ i 

Knitz ſchüttelt leiſe den Kopf; er möchte nicht, 
daß die Mädchen dies hören. Wilhelm ſagt rück⸗ 
ſichtslos laut: „Na, dann nehmen Sie auch dies 
ehrwürdige Wort nicht in den Mund; eſſen Sie 
lieber.“ 2 

Knitz hat ſich gehorſam an den Tiſch geſetzt u 
führt den erſten Löffel von der Suppe, die ihm 
Munde. 
Sehr vornehm ſieht das aus, denn er tut es reſer 
viert und ſo, als ob er gar keinen Hunger hätte 
und nur aus Artigkeit und Gefälligkeit etwas Ma- 
terielles in ſeinen edlen Leib ſchüttete. ` 

Aber wie kommt das wieder heraus, Herrjeh! 
Mit einem Schwung, als ſäße der Leibhaftige in 
eigener Perſon dahinter. Knitz ſpringt auf, als 
hätte er Feuer in der Kehle. Und da ſteht Grete 
und biegt ïg vor Lachen und ijt ganz blau im 
Geſicht vor e Als er wütend herum ⸗ 
fährt, ſitzt auch Wilhelm auf ſeinem Stuhl, ſieht 
mit liſtigen Aeuglein zu Grete herüber, deren 
Mandver er durchſchaut hat, und gnuckert und 
ſchaukelt vor Vergnügen in ſich hinein. 

Knitz iſt ſehr beleidigt und läßt ſich erſt wieder 
e als man ihm einen Köhm zur Be⸗ 
ruhigung gibt. Er ißt nicht einen Happen mehr. 
Dennoch war dieſe Pfefferſuppe eine Brücke zum 
egenfeitigen Einvernehmen, denn ſeit ſie ihn 
n aaa und von feinem Thron geſtoßen 
je en, find die Leute von Bornwege weit freunde 
licher gegen ihn geſonnen. Sie danken es ihm, 
daß ſie ſich ſo herzlich über ihn amüſieren konnten, 
und nun wollen fie denn auch in ihrer ange- 
app Gutmütigkeit nett gegen ihn fein. Was 
ann der Mann dafür, daß er außen eine jo feine 
Uniform trägt und innen doch keinen Pfeffer ver- 
tragen kann 


* 


Wendla findet, daß der neue Herr Jagdpächter 
ſie nicht immerfort anzuſehen brauchte. tut es 
ja nicht aufdringlich, aber es macht fie verlegen. 
und in ſolchen Fällen wird fie immer wütend „ber 

ſelbſt. Sie ärgert ſich, daß ſie dieſen dort nicht 

Stück Holz oder als ſachliche Geldbörſe emp- 
indet, ſondern als männliches Weſen, mit dem ſie 
urch die Bornweger Räume ſchreitet. 

„Das hier ift aljo der alte Eßſaal“, erklärt fie 
bei dem Rundgang und ſchiebt mit unnötiger Hef- 
tigkeit an den ſchweren Flügeltüren.“ Jetzt im 

inter wird er nicht benutzt. Die Heizung ift zu 
teuer., Und für mich alleine lohnt es ſich ja auch 


nicht. 

iernach erſchrickt fie. Wird er „ warum 
2 Steine ee nein, er ſieht yoat eite und 
ragt nicht. Wendla iſt ihm dankbar dafür. 


Fortſetzung folat] 


\ 


Ein Hausbeſitzer geht betteln 
Myslowitz, 14. November 


Die Polizei in Myslowitz nahm am Dieng- 
tag den 47jährigen Berufsbettler Franz Pie⸗ 
czarg aus Jaworzno fejt und ſtellte ihn der 
Polizeidirektion Kattowitz zur Verfügung. Wie 
die Unterſuchung ergab, ift Pieczara in Jaworzno 
Beſitzer eines Hauſes mit anſchließendem 
ag Garten im Geſamtwerte von 10 000 Zl. 

n dieſem Haufe wohnen zwei Mieter, die ſtän⸗ 
dig ihren Mietzins entrichten. Bei dem 
Bettler wurden außer einigen Groſchen Bargeld 
mehrere Stücke erbettelten Brotes gefunden, mit 
dem er feine Hühner in Jaworzno fütterte. 
Pieczara wurde den Gerichtsbehörden übergeben. 


Zuſammentritt des Schleſiſchen Seim 


Kattowitz, 14. November. 

Der Schleſiſche Sejm tritt am 19. November 
prae erſten Sitzung nach den Sommer- 
erien zuſammen. Auf der, Tagesordnung ſteht 
u. a. ein Antrag des ſchleſiſchen Woiwoden auf 
Bereitſtellung größerer Geldmittel für die 
Durchführung öffentlicher Arbeiten. 
Ferner werden dem Plenum die feit 1922 aus- 
2 Rechnungsabſchlüſſe des Woiwod⸗ 
chaftshaushaltes vorgelegt. 


Zigeuner überfallen einen Seldtransport 


Die Raubmörder von 


FRE Kattowitz, 14. November 

Am 1. September war auf dem Waldwege zwi⸗ 
ſchen Cwiklitz und Pleß ein Geldtransport 
des Poſtamtes Pleg überfallen worden, Bei dem 
Ueberfall wurde der begleitende Polizeibeamte 
von den Räubern erſchoſſen und der Geld: 
briefträger ſo ſchwer verletzt, daß er ſpäter im 
Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlag. Den 
Tätern fielen etwa 7000 Zloty in die Hände. Auf 
ihrer Flucht durch den nahen Wald ſtellte ſich den 
Banditen ein Förſter entgegen, den fie gleich⸗ 
falls erſchoſſen. Trotz eifrigſter Bemühungen 
gelang es der Polizei zunächſt nicht. die Täter 
zu ermitteln. 

Vor einigen Tagen griff nun die Polizei meh- 
rere Zigeuner auf, die im Kreiſe Pleß Ein⸗ 
brüche verübt hatten. 


Zwei Zigeuner verwickelten ſich bei ihrem 
Verhör derart in Widerſprüche, daß der 
Verdacht aufkam, daß fie mit dem C w it- 
litzer Raubüberfall in Verbindung 


Cwillitz feſtigenommen 


Als an dem Tage die beiden Beamten mit 
dem Geldtransport den Waldweg befuhren, qin- 
gen ihnen die zwei Zigeuner entgegen. In dem 
Augenblick, als die Beamten an den Wegelagerern 
vorbeikamen, zogen dieſe ihre Revolver und gaben 
mehrere Schüſſe ab. Zu gleicher Zeit ſprangen 
auch die im Straßengraben verſteckten Helfers⸗ 
helfer hervor und ſchoſſen aleichfalls auf die Be⸗ 
amten. Nachdem die Räuber den Geldſack an 
ſich geriſſen hatten, wandten ſie ſich dem 
nahen Walde zu. Einen Förſter. der fih ihnen 
entgegenſtellte, ſchoſſen fie kurzerhand nieder. Auf 
ihrer weiteren Flucht kamen ſie an einen brei⸗ 
ten Bach. Da ſie keinen geeigneten Uebergang 
fanden, veranlaßten ſie einen Bauern, zwei große 
Balken über den Bach zu legen. Der Bauer legte 
dieſem Vorfall keine weitere Bedeutung bei, ſodaß 
die Polizei von dem Vorkommnis keine Kenntnis 
erhielt. Der Bauer wurde jetzt ebenfalls in 
Haft genommen. Wie die Vernehmung weiter 


r ſtünden. ergab, nahmen die 0 i von . $ 
i im weiteren Verlauf der Vernehmung geſtan ] Cebe nur einen kleinen Betrag an ſich und ver. 
Kattowitz 3 * die beiden Beier lin die Tat ein. gruben den Reſt im Walde. Das Geld wurde 


— 


Nach ihren Ausſagen ſpielte fih die Bluttat wie] ſpäter von der Polizei gefunden. Die polizeilichen 
25 ab: Ermittlungen find noch nicht abgeſchloſſen. 

E ES aa aa SORON TATEN TEE EEE WA SEA DE BRETT Aa a a 
Leitgedanken „Mutter“. Alle Mitglieder find hierzu 


herzlichſt eingeladen. Der Eintritt wird nur gegen 
Vorweiſung der Mitgliedskarte geſtattet. 


Lublinitz 


Deurlaubter Sträfling 
geht auf die Jagd 
Das ſonſt ſo ruhige Lublinitz wird durch Vor⸗ 


kommniſſe im 5 wo die Gefan⸗ 
genen anſcheinend ein para ieſiſches Daſein ge⸗ 


Jugendliche Scheckfälſcher geiaßt 


Im Gebäude der Poſtſparkaſſe in Kattowitz 
wurden zwei junge Leute in dem Augenblick qe- 
faßt, als fie an einem Schalter auf Grund ge⸗ 
fälſchter Schecks größere Geldbeträge ab- 
beben wollten. Es handelt fih um den 19fähri⸗ 
en Erich Perſich und den Miährigen Franz 

ater la. Die polizeilichen Feſtſtellungen haben 
gezeigt, daß beide am 4. und 10. Oktober d. J. 
in die Büroräume der Firma Rednic in Katto⸗ 
witz einen Einbruch verübt hatten und Schecks 
auf die Beträge von 500, 300, 180 und 190 Zloty 
entwendeten. Zwei Schecks in Höhe von 500 und 
180 Zloty hatten die Gauner inzwiſchen abgeho⸗ 
ben. Die Dreiſtigkeit der Betrüger ging aber jo 
weit, daß ſie zwei Blanketts auf die Summe 
von 680 Zloty und 1372 Zloty ausſtellten und die 


Siemianowitz 


*Arbeitsloſen⸗Fortbildungaſchule. Den ju- 
gendlichen Arbeitsloſen wird Gelegenheit gegeben, 
durch freiwillige Teilnahme an dem Unterricht in 
einer Land⸗Fortbildungsſchule ſich Kenntniſſe im 
Gartenbau- und Landwirtſchaftsbetrieb angu- 
eignen. Meldungen ſind an die Schulleitung der 
Staſzycaſchule zu richten. dz. 


Antonienhütte 


Unterſchrift des Konto⸗Inhabers Rednic i 5 in 5 
e / aus ber heutichen|Trihere Seiler ber ehren Oh De 
Geri Sia efüngnis Gnehefert zt. Schule. Wie in vielen anderen Ortſchaften, jo] blinis jowie der Oberaufieher Franz 


haben auch in Antonienhütte mehrere Er- 
ziehungsberechtigte, die ihre Kinder in die deutſche 
Schule an- bezw. umgemeldet haben, Briefe von 
der Schulbehörde erhalten, daß die Kinder man⸗ 
gels Kenntnis der deutſchen Sprache zum Unter: 
richt in der deutſchen Schule nicht zugelaſ⸗ 
fen werden und ſomit die polniſche Schule 
beiten müſſen. Ebenſo ift dies in Biel ſcho⸗ 
— 4 geſchehen. Die Aufregung der Eltern iſt 
groß und wohl zu verſtehen; und dennoch kann 
verichiedenen Eltern nicht der Vorwurf erſpart 
bleiben, daß fie fih bei der Erziehung, ihrer 
Kinder einer großen ee 


Krzemien ſtehen unter der Anklage, ji einer 
* Reih 


e von Dienſtverfehlungen ſchuldig gemacht zu 
haben. Die biderrechtliche Aneignung von 
Lebensmitteln, Fälſchungen in den Kaſſen⸗ 
büchern, Beurlaubung eines Häftlings, der 
anſtatt im Gefängnis zu ſitzen, auf die Jagd 
ing, die Aneignung eines Schweines aus dem 
Virtſchaftshof des Gerichtsgefängniſſes und ähn⸗ 
is: inge jpielen in der Anklage eine Rolle. 
der Verhandlung nahmen ein Beauftragter 
der Generalſtgaatsanwaltſchaft jowie zwei Ver. 
7 7 des faba, e Fita Es waren 42 
1 l engen geladen, die jedoch nur teilweiſe vernom- 
ſchuldig gemacht haben. Je mehr die ee: auff men wurden. Der Angeklagte ann be⸗ 
den Verkehr mit andersſprechenden Spie gefäbr.] kannte fih zur Schuld, doch ent chuldigte ex ſeine 
ten angewieſen find, umfo mehr müſſen die Eltern Verfehlungen damit, daß er im ienſt ſtark über⸗ 
dafür jorgen, daß fih die Familienmitalieder in laſtet war. In den ſpäten Abendſtunden wurde 
der deutschen Familie der deutſchen Sprache be- die Verhandlung vertagt. ka 
dienen. Da der Volksbund inzwiſchen Verhand- 10 . 


lungen durch den Präſidenten der Gemiſchten ; P 
Kommiſſion eingeleitet hat, ift zu hoffen, daß die] “ Für 2500 Zloty Konfektionsware erbeutet. 
ion eingeleitet 5 an $ Ein ungewöhnlich dreiſter Einbruch wurde in das 


Kinder doch noch des deutſchen Unterrichts teil⸗ ung h 
aftig werden, Konfektionsgeſchäft Swoboda in Lublinitz 
f 8 ie verübt. Die Geſchäftsinhaberin wurde in der 


. . Na D S p G 2 ſch aufgeweckt 2 
Schwientochlowitz cht durch ein Geräuf und fah einen 
— — —— — 


nn mit einem größeren Paket unter dem 

e rag) fie ieten 105 
* Unter ſchwerer Anklage. Der Invalide fall keine weitere Bedeutung. im nächſten Pior 

Joſef Roz a tes aus Sharley-Pietar hatte ſich 1 Ber e ven ipit. bai 05 „ pa 

„ erbeutet haben. Die Polizel hat Bereits einine 

genbeeinfluſſung zu verantworten. SE 2 a, Ea j 

einem Prozeß, den er mit feiner Frau führt, Verhaftungen vorgenommen Auch in das Ge 

ſollten auch die Kinder als Zeugen vernommen 

werden. Der 8 ſoll die Kinder unter 

Drohungen veranlaßt haben, falſch auszuſagen. 


ſchäft des Kaufmanns Przewloka wurde ein 

Einbruch verübt, durch welchen dem Geſchäfts⸗ 
inhaber ein größerer Schaden entſtand. ka. 

Die Verhandlung entrollte ein trübes Familien ⸗ 

bild. Durch die r ließen ſich die 

Vorgänge nicht genau feſtſtellen. Die eidliche Aus- 

age der Tochter des Angeklagten, die ihren Vater 

tart entlaſtete, führten jedoch zu einem Frei⸗ 

pruch auf Koſten der Staatskaſſe. a. 


* Geſellenprüfung. Vor dem Prüfungsaus⸗ 


® nr ae Im Sitzungsſaal des 
Magiſtrats fand die letzte Sitzung unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Dr Kocur ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, mehrere Klaſſen im Katto⸗ 
witzer Lyzeum und in der Oberrealſchule auf⸗ 
zu löſen, in denen nicht mehr als 20 Schüler 
unterrichtet werden. Weiterhin wurde der Ankauf 
von Grundſtücken bewilligt. Außerdem wurde 
über den Ausbau weiterer Straßenzüge beraten. 


* Eintragung in die Stammrolle. Die Mili- 
tärabteilung beim Magiſtrat gibt bekannt, daß ſich 
alle männlichen Perſonen des Jahrganges 1914 
für die Eintragung zur Stammrolle 
müſſen. Die Einſchreibung erfolgt von 8 bi 
Uhr vormittags im Magiſtratsgebäude, Mlynfka 4, 

immer Nr. 8 it. 


Nord, im Ratha 


8 
1000 Goralen in Chorzom 


Im Laufe des Dienstags trafen in Chorzow 
gegen 1000 Goralen und Huzulen aus 
den Woiwodſchaften Lemberg, Krakau und Stanis⸗ 
lau als Gäſte ein, Am Bahnhof wurden fie von 
Vertretern der ſtagtlichen und ſtädtiſchen Behör⸗ 
den mit Landrat Szalinſki, Erſtem Bürger ⸗ 
meiſter Spalten Eau unb Oberſtleutnant 

Kubieki an der Spitze begrüßt. Im geſchloſ⸗ 
jenen Zuge, begleitet von der Militär und Star- 
bofermekapelle bewegte fih die Ausflugsgeſellſchaft 
nach dem Aufſtändiſchen⸗Denkmal, wo ihnen Erſter 
Bürgermeiſter Spaltenſtein noch beſondere 


genommen werden mußte. t. 


»Die eigene Fran als Ankläger. Im Septem: 
ber d. J. Bd die Ehefrau des Arbeiters 
dr Bc A Zalenze 88 1 daß 

i ne Handgranate 
und einen Doseer derſtect aße. Ein Doinei chu der Fenn con Keren bann , Stefan 
beamter jand jedoch an Stelle der Sanbaranate p i een e er 
rin ri ee Berikaden Bei Een fung im Friſeurgewerbe beſtanden. ka. 

Verbhr gab Cziok an, daß er die Wertgegenſtände 
bon einem ihm unbekannten Manne auf- 
d be. Vor dem Unterſuchungsrichter er- 
klärte er, daß er eine gewiſſe Zeit bei einem Uhr⸗ 
machermeiſter in Kattowitz beſchäftigt geweſen fei. 
Eines Tages fei das Geſchäftslokal neu inftand- 


Tarnowitz 


* Silberhochzeit. Das Ehepaar Kompalla 
begeht am Null das Felt der Silberhoch⸗ 


09 f worden. Er habe deshalb die Wertſachen |z eit. —tfa. Begrüßungsworte widmete. am Nachmittag beſich⸗ 
an fih genommen, um zu verhüten, daß dieſe „Nächtlicher Ueberfall. In der Nacht zum] tigten die Säfte die Königshütte und den Moſcicki⸗ 
bon den Arbeitern entwendet würden. Am Mitt- eee Edmund Radloch aus Kos- Schacht Am Abend traten fie wieder die Rück⸗ 


woch kam es vor dem Kattowitzer Burggericht 
zur Verhandlung. Der Uhrmacher gab unter Eid 
en, daß ihm der Angeklagte Wertiachen qeit o b- 
ben habe. Das Gericht verurteilte Cziok zu d 2 ei 


lowagora den mit jeiner Braut heimkehrenden 
Auguft Horzellg und brachte ihm durch einen 
Steinwurf eine gefährliche Kopfverletzung bei, die ji 
die Ueberführung des Ueberfallenen in das Knapp. Vorſitzende der a der polniſchen Lan. 
ſchaftslazarett Scharlen notwendig machte, wo desberteidiger, Genera 5 ecke San 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung ſeſtgeſtellt wurde.] 18. November in Friedenshütte und in Chorzow 
Nach der Tat ergriff R. die Flucht. bk. verdienten Arbeitern der Friedens., 

* Zuſammenſchluß der Winterſpor eunde. 
Demnächit ſoll in Tarnowitz eine Nebena teilung 
des Kattowitzer Skiklubs ins Leben ge- 
rufen werden, da es bis jetzt in Tarnowitz an 
einem Zuſammenſchluß der Winterſporkler fehlte. 
Uebungsgelände für Neulinge iſt in den 
„Tarnowitzer Höhen“ reichlich vorhanden. 


* 


5 Volksbundes. Am Sonntag 
— Tarnowitz in der 
bend unter dem 


fahrt nach Krakau an. Siy 
* 


„Verdienſtkrenze für Induſtriearbeiter. Der 


o naten Gefängnis. 
* 


Deutſche Theatergemeinde. Freitag, 20 Uhr, (Ende 
gegen 22,30 Uhr) wird die Operette „Drei alte 
Schachteln“ von alter Kollo gegeben. Die 
* ung findet außer Abonnement ſtatt. Montag, 

t, (Ende 22 Uhr), die luſtige Bauernkomödie 
ch um Jolanthe” von Auguft Hinrichs. 
Ar den 23. November, 20 Uhr, (Ende gegen 28 

), zum 2, Male „Zar und Zimmermann“, 
Oper von Albert Lortzing. Karten an der Theaterkaſſe 
inig in der Beit von 9 bis 13 Uhr und von 15 bis 

r. 


Batory- und Falvahütte und der Fl. 
rube als beſondere Auszeichnung 
ienftfreug und außerdem eine Verſicherungs⸗ 
police überreichen. An den Feierlichkeiten werden 
Vertreter der Regierung. Woiwode Dr Gra⸗ 
zynſki und Vertreter der Schwerinduſtrie teil⸗ 
nehmen. In Chorzow findet die Ueberreichung der 
Auszeichnungen an 50 Beamte und Arbeiter im 
Redenbergſaal gegen Mittag ſtatt. cp, 


* Die Jungdeutſche Partei tagte. Am Piens- 
tag hielt die Jungdeutſche Partei von Chorzow 


orentinen⸗ 


Deu 
e die Bezirksvereinigun 
Bergſchule einen Deutſchen 


Königs⸗, 
das Ber” 


Aus der Woiwodſchaft Stheſten = 


Die Aufhebung des Antialkoholgeſetzes 


Im Staatsgeſetzblatt Nr. 96 vom 30. Oktober 
erſchien ein Erlaß des Staatspräſidenten 
über einige Aenderungen der Vorſchriften betreffs 
Verkaufs von alkoholiſchen Getränken. 
Das neue Geſetz führt den unbeſchränkten Bier- 
verkauf ein, und zwar bis zu einem Gehalt von 
4,5 Prozent. Der Monopolpreis für einen Liter 
100⸗prozentigen Spiritus, der Konſumzwecken 
dient, wird von 12 auf 14 Prozent des gültigen 
Monopolpreiſes erhöht. In Ortſchaften mit einer 
Einwohnerſchaft mit 5000 Perſonen kann der 
Finanzminiſter alle von den Verkäufern erhobe⸗ 
nen Gebühren ſtreichen. Die Zahl der Alkohol- 
konzeſſionen wird ohne jede Einſchränkung ver⸗ 
größert. In allen Gemeinden, die bei ſich 
durch Abſtimmung die Prohibition eingeführt 
haben, wird das Verkaufsverbot für Alkohol auf- 
gehoben. Alle Abſtimmungen hierüber werden für 
die Zukunft verboten werden. 


unter ſtarker Beteiligung ihrer Mitglieder im 
großen Saale des Dom Polſki ihre Mitalie- 
erberjammlung ab. Der erſte Obmann. 
Da. Scheffezyk, begrüßte die Erſchienenen. 
Anſchließend erfolgte der Einmarſch der Wimpel. 
worauf die Aufnahme von neuen Mitgliedern ge⸗ 
tätigt wurde. Als Vertreter der Hauptleitung gab 
Pg. Pniok einen Rückblick über den letzten 
Parteitag. Pg. Hora richtete aufmunternde 
Worte an die Neuaufgenommenen, worauf er 
einen Vortrag über die „Deviſenſperre in 
Deutſchland, ihr Ziel und Zweck“ hielt. Ueber 
Volksbundangelegenheiten berichtete Pa. Shega 
als Beauftragter der Hauptleitung. 8 
* Infolge Mißhandlung die Sprache verloren. 
Der elfjährige Sohn des Kaufmanns Licht⸗ 
blau von der Sobieſkiſtraße 13 in Chorzow 
wurde im Flur der jüdiſchen Schule auf der 
Kazimirſtraße von einer unbekannten Frau ſo 
arg mißhandelt, daß er bewußtlos liegen 
blieb. Ferner ſtellte es ſich heraus, daß der Knabe 
infolge der Mißhandlung die Sprache ver- 
lore n hat. b. 


* 2900 Feuerſteine chlagnahmt. Die 
Grenzbehörde ließ in den ohnungen des Leo 
Migdalſki und Joſef Miſpon in Maciei⸗ 
kowiz Hausſuchungen durchführen, bei 
denen 2900 Feuerſteine, zahlreiche Fener- 
zeuge und Zigarren beſchlagnahmt wurden, die 
vom Schmuggel herrühren ſollen. b. 

* Im Streit die Sehne durchſchnitten. Zwi⸗ 
ſchen den Mietern Viktor Grabietz und Kon- 
ſtantine Kraſſon, aus Lipine war es wegen 
einer Schlägerei zwiſchen ihren Kindern zu einer 
Auseinanderſetzung gekommen. Im Verlaufe des 
Streites verletzte Grabietz die Frau mit einem 
Meſſer, das er zufällig während der Fütterung 
von Kaninchen zur Hand hatte. Er durchſchnitt 
ihr die Sehne an der Hand, ſo daß die Finger der 
Frau ſteif bleiben werden Grabietz wurde am 
Dienstag zu 13 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. N rn. 

* Die Big ſoll helfen! Infolge Cin- 
ſtellung einer Reihe öffentlicher Arbeiten hat die 
Erwerbsloſigkeit in Chorzow wieder ſtark zu⸗ 
genommen. Der Hilfsausſchuß ſteht daher vor 
ſchweren Aufgaben, wenn die Woiwodſchaft nicht 
einſpringt. Im Oktober wurden an die Arbeits- 
loſen 43000 Kilo Brot, 52000 Kilo Mehl und 
2374 Stück Kaffeewürfel ausgegeben. Insgeſamt 
wurden 1340 Arbeitsloſe in 8475 Schichten zu 
Pflichtarbeiten herangezogen. Der bisherige Qei- 
ter des Ausſchuſſes, Julius Grzondziel, 
wurde abberufen und an ſeine Stelle Herr Jelen 
geſetzt. — . 

*. 

Deutſche Theatergemeinde. Am Donnerstag, 
20 Uhr, findet im Abonnement die Revue Operette 
„Goldener Pierrot“ von Goetze ſtatt. Sonntag, 
15,30 Uhr, wird „Der goldene Pierrot“ wiederholt. 
um 20 Uhr gelangt außer Abonnement die Operette 
„Drei alte Schachteln“ von Walter Kollo zur 
Aufführung. Eintrittskarten ſind an der Theaterkaſſe 
(Hotel Graf Reden) von 10 bis 12,30 Uhr und von 
16,30 bis 18,30 Uhr zu haben. Tel. 406 26. 


Rybnik 


„Gefängnis wegen Bedrohung eines Zoll. 
beamten. In die Wohnung des Arbeiters Albert 
Michalſki in Byttna kam im Juli ein Zoll⸗ 
beamter, um eine Hausſuchung nach geſchmug⸗ 
gelten Waren durchzuführen. Michalſki wiber- 
ſetzte fih, wobei er ſich zu Drohungen hinreißen 
ließ und dem Beamten u. a, ankündigte, er würde 
ihn erſchießen. Michalſki kam vor die Ryb- 
niler Strafkammer, die ihn nun zu breis 
einhalb Monaten Gefängnis ohne Ber 
währungsfriſt verurteilte. br. 
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Sportnachrichten 


Von 3:0 auf 3:2 Tore 


Italiens &nergieleiſtu ng 


Englands Berufs-Fußballer miissen in der 
2. Halbzeit klein beigeben 


[Eigene Drahtmeldung) 


Mit zweimal 10 Mann 
London, 14. November 


Bei dem großen Fußballkampf zwiſchen Eng- 
land und Italien wurden im Laufe des Spieles 
der Italiener Monti und der Engländer 
Baſtin verletzt, ſodaß die Mannſchaften im 
Schlußkampf nur mit je zehn Mann kämpf ⸗ 
ten. Monti wurde in der erſten Halbzeit ver⸗ 
letzt und trat, nachdem er vorher ſchon einige 

inuten ausgeſetzt hatte, in der zweiten Spiel⸗ 
zeithälfte nicht mehr an. Baſtin wurde in der 
paia albzeit, als die Italiener ein derbe 
piel führten, verletzt. 


Dramatischer Beginn 


Das prachtvolle Grün des Spielfeldes 
täuſchte darüber hinweg, daß die Fläche durch die 
ſtarken Regenfälle der letzten Tage ſtark durch ⸗ 
weicht war — ein weſentlicher Nachteil für 
die Italiener, die ja in ihrer Heimat am 
liebſten gif ſteinhartem Boden ſpielen. Mit dem 
erſten Pfiff trieb der engliſche Sturm den Ball 
durch die italieniſchen Linien, und einer der reich⸗ 
lich verwirrten italieniſchen Verteidiger konnte 
ch im letzten Augenblick Englands Halb- 
rechten Bowden durch Umlegen im Straf⸗ 
raum regelwidrig vom Ball trennen. Ein fur- 
zer Pfiff des Schiedsrichters. Olſſon lief hinzu 
und legte den Ball auf den Elfmeterpunkt. 
Lähmendes Entſetzen bemächtigte ſich der italie⸗ 
niſchen Zuſchauer, als der engliſche Linksaußen 
Brook ſich anſchickte, mit kurzem Anlauf den 
Ball in das italieniſche Tor zu ſchießen. Aber 
Cereſoli hielt in einer wundervollen Parade 
den raſenden Lauf des krafwoll geſchoſſenen Bal- 
les auf. Die kühne Tat wurde mit einem Rie- 
ſenbeifall belohnt. Noch lagen ſich die ita- 
lieniſchen Zuſchauer begeiſtert in den Armen, da 
nahm das Verhängnis jeinen Lauf. Brook 
hatte ſich fein durchgeſpielt, ſchoß ſcharf aus vollem 
Lauf, und diesmal ift Cereſoli geſchlagen. 


England führt 


Und es waren kaum zehn Minuten verſtrichen, 
als nach ſchöner Zuſammenarbeit Englands Halb- 
rechter Bowden das Leder zum Tor für ſeine 
Mannſchaft einjagte. Die Engländer lagen 
auch weiterhin im Vorteil. Man merkte ihnen 
an, daß ſie mit Platz und Umgebung vextraut, 
weitaus ſicherer waren als die Italiener, die zu 
nächſt Mühe hatten, „fih einzufühlen. Beide 
italieniſchen Verteidiger waren auf dem glatten 
Boden ziemlich unſicher. Die Läufer verrich⸗ 
teten ein Rieſenpenſum an Abwehr ⸗ 
arbeit, ohne aber den mächtigen engliſchen 
Druck abſchütteln zu können. Dazu kam, daß der 
hervorragende 


italieniſche Mittelläufer Monti verletzt 


wurde und ſeiner Mannſchaft nicht mehr viel 
nutzen konnte. So nahm das Verhängnis weiter 
ſeinen Lauf. Um die Mitte der erſten Spielhälfte 
konnte der engliſche Halbrechte Matthews 
f 3:0 für Eng- 
land ſtellen. Die italieniſchen Zuſchauer 
wurden mit jedem Erfolg des Gegners immer 
klein lauter. Eine ſchwere Niederlage ihrer 
Mannſchaft ſchien ihnen gewiß zu ſein. 
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Monti fehlt 


Nach der Pauſe kamen nur zehn Italie- 
ner wieder auf den Platz. Monti konnte nicht 
wieder mitantreten. Es ſchien ſo, als ob der Fuß⸗ 
ballweltmeiſter an dieſem unglücklichen Tag 
alle Hoffnungen jehren laſſen maje Aber die 
Engländer, die ihrer 0 ay eim Wieder⸗ 
kommen ſchon Vorſchußlorbeeren auf den hohen 
Sieg ſpendeten, E ee nicht den Kampfeifer der 
Italiener in Rechnung gezogen. Mit einem rejt- 
loſen Kräfteeinſatz machten die Italiener aus einer 
drohenden ſchweren Schlappe eine ehrenvolle 
Niederlage. Italiens Kampfgeiſt beherrſchte die 
ganze 2. Halbzeit. 


Bastin fällt aus 


Mit verzweifeltem Mute griffen ſie an. Ihre 
dabei angewandte derbe Art der Kampfes 
führung paßte den engliſchen Berufsſpielern 
gar nicht. 


Als der engliſche Halblinke Baſtin in 
dem Kampfe verletzt wurde, hielten die Ita⸗ 
liener ihre Zeit für gekommen. 


Ein Angriff folgte dem anderen. ziin ſtand 
jetzt die italieniſche Verteidigung. 
Monzoglio /Allemandi brachten die wenigen eng⸗ 
liſchen Vorſtöße leicht zum Stehen. nge” 
feuert von ihren raſenden Landsleuten wuchſen 
die italieniſchen Spieler über ſich ſelbſt hinaus. 
Bei einem Angriff erſpähte Meazza eine gün- 
ſtige Schußgelegenheit, und kraftvoll ſauſte das ge- 
ſchickt gezielte Leder in Englands Tor. Nur 


Schmeling — Hamas 
abgeſchloſſen 
Im Frühjahr 1935 in einem deutſchen 


Ring 


Die ſchon ſeit längerer Zeit laufenden Ver⸗ 
handlungen zwecks Abſchluſſes eines Boxkampfes 
zwiſchen Max Schmeling und dem amerikani- 


wenige Minuten ſpäter kam Italien auf 3:2 chen Weltmeiſterſchaftsanwärter Steve Hamas 


heran. Nach einem Freiſtoß kam wieder 
italieniſche 
der Quer latte und 


Ceresoli nicht mehr zu überwinden 


Angeſichts der Wendung des Spieles riſſen ſich 
die Engländer zu einer Gewaltleiſtung 
uſammen. Aber die gut gemeinten Schüſſe von 

atthews, Drake und Bowden wurden 
meift eine Beute des nicht mehr zu über- 
winden den Cereſoli. Bald flutete die 
Angriffswelle wieder gegen das 55 
Tor. Aber hier war es der Schlußmann Moß, 
der im Verein mit dem Mittelläufer Barker 
weitere durchaus mögliche Erfolge der Italiener 
verhinderte. Zum Schluß verſuchten die Italiener 
mit Macht, wenigſtens noch den Aus leich zu er · 
reichen. Aber die Engländer überſtehen 
mit Glück auch noch die letzten für ſie ſehr 
bangen Minuten. 


60 000 Zuſchauer 


Die 17000 Sitzrlätze der geräumigen Tribüne 
waren ſchon im Vorverkauf vergriffen. Auf den 
terraſſenförmigen Stufen der Stehplätze wuchs die 
Menſchenmauer hoch hinaus. Es mögen rund 
60 000 Zuſchauer geweſen fein, die kurz vor Be 
ginn des mit fieberhafter Spannung erwarteten 
Kampfes das weite Rund des Stadions bis auf 
den letzten Platz füllten. Brauſend ſtiegen die 
Schlachtrufe der italieniſchen Kolonie, aber 
die engliſchen Zuſchauer ließen ſich nicht aus der 
Ruhe bringen. Sie antworteten auf das Getöfe, 
das die Italiener perurſachten, mit einem Maſſen⸗ 
geſang von alten Volksliedern. Es war die Stim- 
mung, die zu einem fo großen Sportereignis ein- 
mal gehört. Als Vertreter des Königs hau; 
ſes war Prinz Arthur von Connaught 
erſchienen. Die engliſche Mannſchaft hatte zwei 
Aenderungen. Der verletzte rechte Verteidiger 
Cooper wurde durch George Male erſetzt und für 
Auen Hunt mit der Führung des Angriffes be⸗ 
raut. 


Großer Werbeabend in Beuthen 


der find jetzt zu einem erfolgrei Abſchl fü 
Mei A zum Schuß. Der Ball] worden. Walter Roth 3 i g. j 3 


t $ mburg, der 
im Sommer in Hamburg die Begegnung 
. mit viel Erfolg aufzog, konnte, 
nachdem Schmeling ſchon ſeit längerer Zeit zuge⸗ 
ſagt hatte, am Dienstag auch den Amerikaner 
Hamas verpflichten. Der Manager des Pankees, 
der anfänglich etwas übertrieben hohe Forde⸗ 
rungen geſtellt hatte, ließ ſich ſchließlich doch über⸗ 
zeugen, er etwas beſcheidener ſein 
müſſe. Die Begegnung foll im März 1935 ftatt- 
finden. Der Austragungsort iſt noch nicht be. 
ſtimmt, doch kommen nur Hamburg, Berlin oder 
Frankfurt a. M. dafür in Betracht. 


Internationale Kämpfe 
der oberſchleſiſchen Boxer 


Die oberſchleſiſchen Amgteurboxer find in letz⸗ 
ter Zeit ſehr aktiv und pflegen vor allem einen 
regen Sportverkehr mit den Nachbarländern. Am 
kommenden Freitag und Sonnabend wird eine 
tſchechiſche Amateurboxmannſchaft, und zwar 

AT. Troppau in Oberſchleſien weilen. Die 

Troppauer treten am Freitag gegen Heros 

Gleiwitz an und kämpfen am Sonnabend in 
atibor gegen Germania Ratibor. Ein 

Großkampftag wird am 20. November in B eus 

then durchgeführt werden. Beuthen 06 hat hier 
awel Krakau zu Gaſte. 


Zwei Städteſpiele Gleiwitz — Beuthen 


Reinertrag für die Winterhilfe 


Zugunſten der Winterh ilfe tragen am 
Bußtag die Städte Gleiwitz und Beuthen 
zwei Städteſpiele im Fußball aus. Ein Spiel 
wird in Gleiwitz, das andere in Beuthen durch⸗ 
eführt. Der Kreis Gleiwitz hat bereits beide 

kannſchaften genannt, die die ſpielſtärkſten 
Sportler 5 Für die Städtemannſchaften 
ſpielen in 
i e er Jo- 
efus II, Liſchik, Wilczek, Juretzki, Schaletzki, 
ne. Ramalla. tk 

Gleiwitz: Ritzka, Kindler, Styppa, Wydra, 
Lachmann, Richter, Jonda, Kubetzki, Wieſchollek, 
Piſchezyk, Cyrannek. 


Breslauer ASV.⸗Jugend ſchwamm Bejt- 
leiſtung 
Im Breslauer Hallenbad unternahm die 


Aympia⸗Werbung der Winterſport lern 


des deutſchen Sports 


Die Olympiawerbung 
interſportwerbe⸗ 


beginnt mit einer 


oh e, die vom 11. bis 18. November in en f 


w 
Deutſchland durchgeführt wird. Die Woche ſteht 
unter dem Leitſatz „Deutſche treibt Winterſport“. 
Dem Winterſport ſollen in dieſer Woche neue 
Freunde geworben werden, Für die Werbearbeit 
gilt die Forderung, den Sport zur Lebens ⸗ 
gewohnheit des deutſchen Volkes zu machen. 

Für Beuthen geht die Durchführung der 
Winterſportwerbewoche von der Kreisleitung aus, 
die das Stadtamt für Leibesübungen mit der Vor 
bereitung betraut hat. Winterſportplakate ed pa 
in allen Geſchäften und Stellen mit ſtarkem 
Publikumsverkehr aus. Außerdem finden 
Werbeſchriften, die in einer Dlympia-Heft- 
reihe zuſammengeſtellt find, Verbreitung. Nach⸗ 
dem am Montag der Sudeten⸗Gebirgsverein, am 
Dienstag der Ski⸗Bund und am ee die 
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ öffent. 
lich für den Winterſport geworben haben, folgt 
heute als Höhepunkt der Werbewoche um 20 Uhr 
im großen Saale des Konzerthauſes ein großer 
Werbeabend. Im ittelpunft des Pro- 
gramms ſteht der überall mit Begeiſterung auf⸗ 
genommene Tonfilm „Abenteuer im Engadin“. 
Außerdem ſind vorgeſehen Vorträge über den 
Skilauf und den Eisſport. Vorführungen aus 
dem Gebiete der Skigymnaſtik und eine luſtige 


Szene betitelt „Die Skihütte“ werden das Pro- 
gramm des Abends beleben. Ein kurzer Schmal⸗ 
ilm „Wie lerne ich Schlittſchuhlaufen?“ wird 
jedem Anfänger und Laien Erläuterungen für 
den Eisſport geben. Da der Eintritt zu dieſem 
Werbeabend frei iſt, wird ein Maſſenbeſuch aller 
Bevölkerungskreiſe erwartet. 


Auch Hindenburg wirbt 


In den Dienſt der. Olympig⸗Vorbereitung 
ſtellt fich die Arbeitsgemeinſchaft Hindenbur⸗ 

er Ski⸗Vereine mit einem großzügigen 

erbeabend. Im Rahmen dieſes am Freitag, 
20 Uhr, im Bibliothekſaal der Donners- 
marckhütte ſtattfindenden Veranſtaltung hält der 
DSV.- und Dr. Ski⸗Lehrer Obering Krauſe 
einen Lichtbildervortrag unter dem Titel: „Der 
Weg zur Freude im Schneelauf“ Im Rahmen 
der Werbeveranſtaltung findet eine Ausſtel ⸗ 
lung von Winterſportgeräten ſtatt. 
Großzügige Werbung für Schleſiens Berge und 
Winterſportorte vervollſtändigen das Bild. 

Um allen Kreiſen den Beſuch des Abends au 
gänglich zu machen, wird kein Eintritts⸗ 
geld erhoben. Es wäre zu wünſchen, daß alle 
intereſſierten Winterſportler und ſolche, die es 
laſſen. wollen, ſich dieſen Abend nicht entgehen 
laſſen. 


Berliner Börse 14. Nov. 1934 
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jud, die bisherige Hallenbeſtzeit dieſes Winters 
in der 10mal 50⸗Meter-Bruſtſtaffel, die von SC. 
Magdeburg mit 6:46,2 aufgeſtellt worden war. 
zu unterbieten. Mit der Staffel Jung. Thomalſti. 
König, Pobl, Hildebrand, Küchler, Hamann. 
Keil, Engel und Oberſtein hatten die ASVer 
Erfolg. denn ſie ſtellten die neue Marke auf 
6:40 Minuten. 


Erfolge der Beuthener Turnerinnen 
bei den Gerätemeiſterſchaften 


Am Sonntag führte der Bezirk Oberſchleſien 
im Gau 4 der DT. feine Geräteturnwettkämpfe 
durch. Der To. Beuthen hatte zu dieſen 
Kämpfen nur Turnerinnen gemeldet. Aber die 
Turnerinnen haben den To. Beuthen würdig 
vertreten. Alle neun Teilnehmerinnen fehr- 
ten mit einem Preis heim und verwieſen die 
favoriſierten Gleiwitzer Turnerinnen auf die 
Plätze. Im Fünfkampf der Oberſtufe ſiegte Ger⸗ 
trud Kurſatz mit 96 Punkten. Zweite wurde 
Steffie Polotzek mit 93 Punkten. Ria Lipka 
belegte mit 83 Punkten den 5 Platz. Im Vier- 
kampf der Mittelſtufe ſiegte Grete Gomolla 
mit 70 Punkten. Dritte wurde Paula For ner 
mit 64 Punkten, 4. Luzie Kuſche, 63 Punkte: 
5. Gertrud Polotzek, 62 Punkte: 6. Grete 
Kuſche, 60 Punkte; 7. Luzie Hausmann, 
59 Punkte. 


Diskontsätze 
New York.21,% Prag 5% 
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Englands Waffenſtillſtandsfeier 
In London wurde der 16, Jahrestag des Waffenſtillſtandes mit einer würdi 
feier für die Gefallenen begangen. König Georg, der wegen feiner f 
kung fünf Jahre nicht mehr daran teilnehmen konnte, legte in dieſem re 
Kranz am = renmal nieder. 


Gedenk 

eren Erkran- 

Ja wieder ſelbſt einen 

Unſere Aufnahme zeigt den militäriſchen Aufmarſch 
vend der Feier. In der Mitte ſieht man den Cenotaph, 


leber die Kriegsurſachen Neue Aufgaben des Werberats mes sen 7 erer feen Bein ber 


Der Wer b erat der deutſchen Wirtſchaft 
kann auf eine einjährige Tätigkeit zurückblicken. 
Er iſt im vorigen Jahre ins Leben gerufen wor⸗ 
den, um die Mißſtände, die ſich im Laufe der 
Jahre auf dem Gebiete des Werbeweſens ergeben 
hatten, A bejeitigen, gegen den un lau⸗ 
teren Wettbewerb zu Felde zu ziehen, dem 
Auflagenſchwindel ein Ende zu bereiten 
und die marktſchreieriſche Wirt- 
ſchafts werbung, die undeutſch in Form und 
Weſen war, auf eine geſunde Grundlage zu brin⸗ 
gen Im Laufe des letzten Jahres hat Ri Werbe- 
rat außer dem Aufbau feiner Organiſation eine 
Reihe Maßnahmen durchgeführt, die für die 
Wirtſchaft von Bedeutung waren. Er hat Richt⸗ 
linien aufgeſtellt, in deren Rahmen jeder Wer- 
bungstreibende bei der Ausübung von Werbung 
ſich zu halten hat. Er gn das Anzeigengeſchäft 
geregelt, hat in das Meſſe⸗ 12 Aus 
ſtellungsweſen eingegriffen und dafür ge⸗ 
ſorgt, daß Meſſen und Ausſtellungen nur noch 
nach rein e en Geſichtspunktenſtatt⸗ 
finden. Die künftigen Aufgaben des deutſchen 
Werberats werden der weiteren Aufbau 
arbeit der deutſchen Wirtſchaft die⸗ 
nen. Es ſoll die Gemeinſchaftswerbung 
fachlicher und örtlicher Kreiſe mehr als bisher 
pereat, dabei aber die Einzelwerbung nicht be⸗ 
. werden. Weiter iſt die Schaffung einer 

erbeſtatiſtik beabſichtigt, die der Wirt- 
ſchaftswerbung Fingerzeige geben ſoll über die 
Verwendung der einzelnen Werbemittel. Der 
Werberat will auch ſe auptaugenmerk darauf 


„Berliner Monatshefte“. Zeitſchrift zur Vor- 
Naeh und Geſchichte des Weltkrieges, herausgege⸗ 
en von Dr. Alfred von Wegerer. (Quaderverlag, 
Berlin W. 15, Preis des Heftes 1, RM.). 


Der bedeutende amerikaniſche Hiſtoriker Sid- 
ney B. Fay beſpricht im Novemberheft das Buch 
des franzöſiſchen Profeſſors Jules Jſaac 
„Un débat historique: 1914, Le Problème des 
origines de la guerre“, das er als „eine der inter- 
eſſanteſten, peinlichſt ſorgfältigen und gewiſſenhaft 
objektiven Arbeiten über die unmittelbaren Ent⸗ 
ſtehungsurſachen des Krieges“ bezeichnet. Tat- 
ſächlich rückt der franzöſiſche Profeſſor ge p 


der offiziellen Verſailler rieg ſchu d- 
theſe ab. 


Er mißt den ſich aus den ru ſſi⸗ 
ſchen Geheimbeſchlüſſen und militäriſchen Bor- 
bereitungen ergebenden Gefahren eine noch grü- 
ßere — bei, als es i ſelbſt in ſeinem 
bereits vor einigen Jan erſchienenen grund⸗ 
legenden Werk getan hat. Auch wird die früher 
vertretene Auffaſſung, daß die allgemeine 
Mobilmachung in Rußland eine Folge 
dieſer Maßnahme in Oeſterreich geweſen ſei, als 
unzutreffend aufgegeben. So ſtellt das Buch tro 
mancher nicht haltbarer Theſen doch einen Fort⸗ 
ſchritt in der Beurteilung der Schuldfrage auf 
franzöſiſcher Seite dar. 

Wie uneinheitlich die Beurteilung der Vor⸗ 
gänge, die zum Weltkrieg geführt haben, immer 
noch iſt, zeigen die unter dem Titel „Bon zwei 

ronten“ zuſammengefaßten Beiträge Gegen- 
tand der hier veröffentlichten wiſſen r f 

usſprache bildet das Buch des Pariſer Hi- 
— — Ta a ; — 5 > la 
N ondiale“, Im Gegenſatz zu Der U- den mittleren und unteren 5 
ſtimmenden Beurteilung, die das Buch bon Wu auszugeſtalten. Ferner isten Bere — 4 
oem in der ber ee dun ben Auer. den, die teilneile unerflärih hoben Nb- 
ung in der u rage durch d sahen A ; 
bamer Historiker Brugmans efiet 15 von den werſchiebenen Stelen für dis Durch 
Brofeffor Ehrmann bon der Unive ab führung. ber Wirtſchaftswerbung erhoben werden, 
und ſchließlich ſollen noch verſchiedene Paige der 
irtſchaftswerbung, wie Rundfunk, Film 
pr VAN ST werden. Mit 
all dieſen Maßnahmen ſoll die Geſchloſſenheit, die 
Wirkungskraft, die Gander Wirt 
aftswerbung im Deutſchen Reiche er- 
reicht werden. 


ziehung der ihm geſetzlich zur Verfügung ſtehen⸗ 


ii im eſſors er- 
klärt fih aus feiner eigenen Auffaſſung über die 
rtikelſerie 
Titel „De 
orſprong van den Wereldoorlog“ 2 nd 
Gegen die 
eſen von Profe 
rivatdozent an d 
ans H 


Der in Prag weilende Wiener Rechtsanwalt⸗ 
anwärter Dr Fritz Kreisler, der Verfaſſer der 
Broſchüre: „Wer hat Dollfuß exmordet?“, gegen 
den das Wiener Gericht einen Steckbrief erlaſſen 
hat, iſt bis zum Eingang des Auslieferungsbe 


1 ange Aus- 
ſprache 1 0 „Notwendigkeit, daß . Kampf 
erjailler Kriegsſchuldtheſe noch nicht 
abgeſchloſſen ift, ſondern mit Energie und Zähig⸗ 
elt weitergeführt werden muß. Der Herausgeber 
er „Berliner „Monatshefte“, Dr. Alfred von 
egerer, hält es vor allen Dingen für not- 
wendig, daß die öſterreichiſchen und ru 
iſchen Dokumente, auf die ſich die neueren 
peutjchen Auffaſſungen vornehmlich 19 w auch 


Berlin, 14. November. Der kommi Biere 
Führer der Wirtſchaft, Graf von der Goltz, 
erließ einen Anke zum Winterhilfswerk. 
dem ſämtliche in, Berlin anweſenden . 
455 ihre Zuſtimmung gaben. In dem Aufruf 
eißt es: 


us Engliſche und Franzöſiſche überſetzt werden. 
— Aus dem Monatsbericht fei beſonders auf die 
Nachrufe für Barthou und Poincaré im 

Zufammenhang mit der Schuldfrage hingewieſen. 


Parteigenoſſen, Volksgenoſſen, Kameraden 
der deutſchen Wirtſchaft! 
Deutſcher Sozialismus iſt der Tag 
ip Tag 508 Wille zur Leiſtung für die 
olksgemeinſchaft. Tag für Tag dieſen Willen 
durch Leiſtung zu bekunden, iſt unſere Aufgabe. 
Uns alle hat die Reichs regierung aufgerufen, 
diefem uns beſeelenden Willen Ausdruck zu geben 
durch den immer aufs neue durch die Tat ſich be⸗ 
kundenden Willen zur S e ec een des 
Winterhilfswerkes der Reichsregierung. 
ainen allen, meine Kameraden aus der deutſchen 
irtſchaft, obliegt die Ehrenpflicht, miteinander 
zu wetteifern in der Förderung dieſer Grok- 
tat des deutſchen Sozialismus, dieſer ſchöpferi⸗ 
ſchen Leiſtung, die unter dem bindenden Geſetz 
ſteht, daß derjenige, dem es vergönnt iſt, Höheres 
u leiſten, auch höhere Pflichten für die 
olksgemeinſchaft zu tragen hat. Großes und 


In Prag wurden die geſchiedene Frau des in 
Rußland geſtorbenen Spartakiſtenführers Max 
Hölz und der Sekretär des Klubs der Tſchechi⸗ 
Ihen Kommuniſtiſchen Partei, Stanſky, der 
bat Monaten wegen verſchiedener Vergehen gegen 
Em; Schutgeſetz ſteckbrieflich geſucht wird, in einer 

migrantenwohnung verhaftet. Gleichzeitig 
urden mehrere kommuniſtiſche Studenten und 
tudentinnen feſtgenommen. 


* 

‚Unter Führung des Reichspreſſechefs, Dr. 
ie ge der geanien RS. Breife im 
— — iftleiter der geſamten NS. Preſſe im 
Kölner Rathaus zu einer Tagung. 


r 


richten, den ihm fehlenden Unterbau unter Heran- |i 


eh · 
rens in Sicherungshaft genommen W m lichen 


Aufruf des Führers der Wirtschaft zum Winterhilfswerk 


Opfert für hungernde Vollsgenoſſen! 


F Fan rn A Bl ae 


Das erfolgreiche Rennjahr 1934 Brain a 


Was deutsche Wagen leisten! 


Vortrag von Paul Schweder in Beuthen 


(Eigener 


Beuthen, 14. November. 


Schweder, 
inden, von den großen nationalen und inter⸗ 
nationalen Ereigniſſen im Automobilſport. 

blreiche Zuhörer folgten im großen Konzert⸗ 
ausſaal den feſſelnden, 8 Ausfüh⸗ 
rungen Redners, deffen Vortrag durch her- 
vorragende Lichtbilder wirkungsvoll unter- 
ſtützt wurde Unter den Anweſenden lah man zahl- 
reiche Motor⸗SA.⸗Männer, an der Spitze die 
Standartenführer Giersberg und Heinze, 
jowie. Mitglieder des NSRR. und des DDAC. 
Der Leiter der Beuthener Niederlaſſung der 
Adlerwerke, Kaufmann Langner, ſtellte den 
ſchon in Beuthen bekannten Redner vor und be⸗ 
grüßte die Verſammlung. 

Paul Schweder begann ſeinen Lichtbilder⸗ 
vortrag mit einem Loblied auf die tatkräftige 
Führung des deutſchen Automobilſports durch 


Obergruppenführer Hühnlein und die ‚ 


Tüchtigkeit der dentichen Ingenieure und 
Automobilfabriken, 


die es im Laufe des letzten Jahres fertiggebracht 
haben, Wagen zu konſtrujeren, mit denen das bis⸗ 
55 überlegene Ausland glatt über fügelt mer- 
r 

en Veranſtaltungen des Jahres 1984 zu u 
ſchilberte aus eigenen Erlebniſſen die Schwierig⸗ 
keiten, die Gefahren ſolcher Rennen, hob rüh 


Bericht) 


deutſchen Fahrer im Auslande hervor und konnte 
ſtolz von eigenen und von Erfolgen feiner Ramer 
raden im Auslande erzählen. Vor den Augen 
der Anweſenden zogen noch einmal die 
1 Alpenfahrt, die 2000⸗ 
ilometer-⸗ Fahrt durch Deutſchland, 
die 6000⸗Kilometer⸗FJahrt durch Italien, das 
Rennen um den Königspokal von W die 
ſchwierige Harzfahrt und ſchließlich die ſtpreu⸗ 
enfahrt vorüber. Paul Schweder ſchmückte ſeinen 
ortrag mit intereſſanten Begebenheiten, mit 
Hinweſſen auf techniſche Tricks und zeigte 
zu ſeinen vortrefflichen Worten ebenſo vortreff⸗ 
liche Bilder mit le gen Rennſzenen und 
Naturaufnahmen. Dank ſagen muß man Pa 
Schweder für den Hinweis, daß in Zukunft die 


2000⸗Kilometer⸗Fahrt durch Deutſchland, deren 
Werbeerfolg ungeheuer groß iſt, durch alla 
deutſchen Gaue führen, alſo 


bei der Streck ng auch Oberſchleſien be⸗ 
rückſichtigt werden muß. 


Paul Schweder zeigte mit ſeinem Vortrag 

der einmal, daß er nicht nur ein glänzender Fiw 
rer feines Adler⸗Wagens iſt, ſondern auch ebenso 
vortrefflich als Redner für den deutſchen Auto⸗ 
mobilſport und für den deutſchen Kraftwagen, 
der im Sommer und Winter gleich gut fährt, 
werben kann. Der Beifall war dann auch zum 
Schluß ſehr ſtark. Kaufmann Langner dankte 
abſchließend Paul Schweder, und dann ſpielte die 
Kapelle CTyganek ihre munteren Weiſen. 


Maſſenausweiſungen 
bon Ungarn aus Südſlavien 


Budapeſt, 14. November. 

An der ſüdflaviſch⸗ungariſchen 
Grenze treffen ſtändig größere Gruppen von 
ausgewieſenen Ungarn ein. Ferner lie. 
gen Meldungen über zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vor, die die ſüſlaviſchen Behörden in den 
letzten Tagen vorgenommen hätten. 

In der hieſigen Oeffentlichkeit herrſcht wegen 
dieſer Vorgänge große Erregung. Die bei 


„der Belgrader Regierung eingeleiteten dip lo- 


matiſchen Schritte der ungariſchen Regie 
rung werden als erfolglos bezeichnet. An 
amtlicher Stelle wird erklärt, die Regierung 
warte in voller Ruhe die weitere Entwicklung ab, 
bis die Lage für etwaige internationale 
Schritte genügend reif ſei. 


Blutrache eines polniſchen Soldaten 
(Telegraphiſche Meldung) 
Warſchau, 14. November. Ei i i 
Vene f ge baite ein Rei ee i 
urteil, das heute in Braemyfl gefällt worden 
war vor einiger 


ift. Der Infanteriſt Ò ro ta 
beleidigt worden. 


m 97 1 aia 
Sroka hat ſich das derart zu Her enommen 
daß er unter Mitnahme etten ienſtwaffe 
deſertierte und die beiden Bauern aus dem 
Hinterhalt niederſchoß. Danach hielt er fi 
etwa zwei Monate in den Wäldern verborgen. 
Am 7. November hat er ſich dann den Behörden 
RATE Er wurde in der eutigen Sitzung zum 
; De de ah wurde totort 
vo reckt. n Beiſtand eines Prieſters hat 
der Verurteilte zurückgewieſen. ee 

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin, 
Dr Sahm, überbrachte dem Reichsminister Dr. 
Goebbels an Stelle eines Ehrenbürgerbriefes 
eine Porzellanvaſe, eine Kunſtſchöpfung der 
Staatlichen Berliner Porzellanmanufaktur als 
Geſchenk. In der Anſprache brachte der Ueber ⸗ 
bringer die Dankbarkeit und Verehrung der 
Stadt für den „Eroberer von Berlin“ in herz⸗ 
en zum Ausdruck. 


Gewaltiges hat unſer durch den Wi 
rers und Reichskanzlers cher en olk 
bereits geleiſtet. Millionen, die des Glückes der 
Arbeit entbehrten, dürfen im deutſchen Lande wie⸗ 
der den Segen der Arbeit kennenlernen. 
Noch aher hungern Qunberttaufenbe nach der 
ee für die Volksgemeinſchaft arbeiten 
iu önnen. Stellen Sie, Männer der deutſchen 
zirtſchaft, in dem vor uns liegenden Winter 
Be lich 75 255 Wöſten Willen unter 
erpflichtende Geſetz, der Gemei . 
res Volkes zu dienen. e 


Die große Leiſtung des deutſchen Unter 
nehmertums 
letzten Jahr hat in aller Welt wohlverdiente An⸗ 


üb. 


Re. gefunden. Es gilt für jeden einzelnen, 
in der Fürſorge für die notleidenden 
Volksgeno 


3 ſſen nicht nachzula dern 
vielmehr die eigene Vſtung i 1 50. zu 
ſteigern. Seien fie ftar? und ſchätzen Sie iá 
glücklich, daß es Adern vergönnt ift, dem Rufe des 

damit die Bluts⸗ 


Führers Folge leiſten zu können: 
Opfert für die Not, 

gemeinſchaft der Deutſchen frei und glücklich 

werde. 


für das Winterhilfswerk im b 


Wildweſtüberfall in Zürich 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Zürich, 14. November. In Zürichberg 
wurde am Dienstag ein ſtark an Wildweſtmethoden 
erinnernder Ueber fall verübt. Als der Jrs 
genieur Dürler⸗Tobler, der ein großes 
Vermögen 8 55 von ſeiner Villa aus zur Stadt 
ging, um jo üro aufzuſuchen, wurde ihm von 
einem Unbekannten von hinten ein Tuch über 

den Kopf geworfen. Im gleichen Augenblick 
uhr ein Kraftwagen heran, und es wurde ver⸗ 
ucht, den Ingenieur in den Wagen zu dränge 
er Angegriffene wehrte KA 850 
kräftig und es gelang ihm, das Vorhaben der 
Verbrecher zu verhindern, die darauf das Weite 
ſuchten. Die Polizei nimmt an, daß es ſich um 
einen Entführungsverſuch handelt zu dem 
Zweck, Löſegeld zu erpreſſen. Nach den Angaben 
des Ueberfallenen wurde der Kraftwagen von 
einer Frau im Alter von 30—40 Jahren geführt, 
Ihr Komplize fot etwa 30—35 Jahre alt fein. 


Chineſiſcher Zeitungsmagnat ermordet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Schanghai, 14. November. 8 Auf⸗ 
ſehen erregt die Ermordung des eh 
Zeitungsmagnaten Szeliangtfai, des 
ſitzers der ihng Shunpao und Hauptaktionär 
der Shinwanpao. Der- Kraftwagen Szeliangtſais 
wurde zwiſchen N und Haining an der 
Küſte füädlich von Hangbei bon einem mit 
ſieben Räubern beſetzten Kraftwagen anges 
halten. Die Verbrecher erſchoſſen den Kraft⸗ 
wagenführer des Zeitungsbeſitzers ſowie einen 
Schulfreund ſeines Sohnes und lan Sze⸗ 
liangtſei in eine Hütte, in die er geflüchtet war. 
Se wurde durch ſieben Schüſſe 
niedergeſtreckt. Der Sohn und die Frau des Zei⸗ 
tungsbeſitzers konnten unverletzt entkommen, eine 
Nichte trug Verletzungen davon. Die Räuber 
flüchteten. 


Im Tunnel zerquetſcht 
(Telegraphiſche Meldung) 
x Paris, 14. November. Als ein Zug auf dem 
Pariſer „Montparnaſſe⸗Bahnhof eintraf, bemerkte 
man auf einem Wagendach die Leiche eines Reie 
ſenden, deſſen Kopf zerguetſcht war. Es 


Fahrt mit einem Konkrollbeamten in Streit geras 
ten war, als er aufgefordert wurde, eine von ihm 

zerbrochene Fenſterſcheibe zu bezahlen. Er hatte 
ſich darauf auf das Dach des Eiſenbahnwagens 

fas r one Bei einer Tunneldurch⸗ 
ahrt wurde ihm der Kopf zerquetſcht. 


Die Morgenpost. funkt 


7 Reichskommiſſar Dr Goerdeler ſprach vor 
ſämtlichen Wirtſchaftsführern über den Einſatz 
der Wirtſchaftsorganiſation bei der Preisüber- 
wachung, Der kommiſſariſche Führer der Wirte 
ſchaft, Graf von der Goltz, erklärte im Na- 


men der Hauptgruppen, Fachgruppen⸗ und Be 


en des Reichskom⸗ 


irksführer, daß die Beſtrebun 
8 füh aß e f tibuna ber Wirte 


miſſars die unbedingte Unte 
ſchaftsorganiſation fänden. 

* 
Vor dem außenpolitiſchen Ausſchuß des unga- 
riſchen a wies Minifterpräfte 
ent Gömbös darauf hin, daß eine Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und den Mächten des Pros 
tokolls von Rom in weiterer Zukunft gar nicht 
ausgeſchloſſen ſei. ; g 

* 


Der neue deutſche Geſandte in But 
von Dehn, überreichte König Karl in fach cher 
Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben 
Der König erklärte, daß er es ſehr begrüßen 
werde, wenn die Wirtſchaftsbeziehungen aus. 
gebaut und vertieft werden könnten. Beide Reden 
wurden in deutſcher Sprache gehalten. 


ſtellte ſich heraus, daß der Reiſende während der 


Handel — Gewerbe Industrie 


Wie steht der englisch-polnische Kohlenkrieg ? 


Die englisch-polnischen Kohlenverhandlun 
vom April d. J. sind daran gescheitert, daß beide 


gen] Berliner Produktenbörse 


Verhandlungspartner grundsätzlich verschie- (1000 kg) 14. November 1934. 
dene Vorschläge machten: Polen wollte| Weizen 7677 kg 204 | Roggenmehl“ 21.85—22.85 
Warschau, 14. November. Man sieht also, daß die polnische Kohlenaus-] sich ein Kontingent sichern, das 17,6% der] Tendenz: stetig Tendenz: ruhig 
fuhr allmählich von Norden nach Süden|durchschnittlichen Gesamteinfuhr Polens und sarpinn rd 164 | Weizenkleie 11.10-11.50 


Der englisch- polnische Kohlen- 
krieg um die skandinavischen Märkte wird 


und Westen abschwenkt. Nicht uninter- 


Englands nach Skandinavien entsprach, während 
England eine weitere Herabsetzung der polni- 


U : fi 
Gerste Braugerste 211-218 endenz: gefragt 


Braugerste, gute 209 Roggenkleie 9.55 -10.00 


it dem Jahre 1 mit größter Erbitte-|essant ist es auch, daß Polen kürzlich einen i 
57 a er u. Wale pre is-|Weg nach Irl and gefunden hat, also in die un-|schen Ausfuhr forderte, wofür es versprechen W Geile TT, aa 8 34—37 
unterbietung von beiden Seiten ergiebig | mittelbare Nähe seines Gegners. Die Ausfuhr] wollte, keine erg > a zu trei-| Industriegeiste 193-198 | Kl. Speiseerbsen — 
zur Anwendung gelangt, so haben sich die Skan- nach Irland betrug im September d. J. 45 000 To, ben. Ob die jetzt begonnenen Verhandlungen ein | Futtergersje 153—161 | Fattererbsen E 
e ae ee zu beklagen, denn die also ebennso viel wie nach Dänemark. positives Ergebnis zeitigen Werden, ist vorläufig 8 8 Pelusohkon a 
Kriegskosten trägt nur die Bevölkerung der| Es wäre indessen ein Fehler, wollte man an- re i * Beta e Ein moge 25 ER ist Tendenz: gefragt 2700] Teinkuchen 18 

1 j Ö j 4 i ig em 1 26,65-27. ckens: gi 

exportierenden Länder, die dafür um so höhere | nehmen, daß Polen den Kampf um Skandinavien stimmt. Sie hofft, daß die Landes pe Verteidl. . 8 Kartoffelflocken 8.60-9,15 


Kohlenpreise bezahlen muß. Im Jahre 1926 
hatten die Polen das Glück, daß in England der 
große Kohlenstreik ausbrach, sonst wäre es 
ihnen wohl nicht so leicht gefallen, in dem an 


aufgeben und seine Kohlenausfuhr gänzlich 
umleiten will. Der skandinavische Markt nimmt 
ja auch jetzt noch rund 30 v. H. der polnischen 


gung der polnischen Stellungen in Skandinavien 
die Engländer zu einem größeren Entgegenkom- 
men veranlassen werde. Der regierungsfreund- 
liche „Kurjer Poranny“ weiß sogar zu berichten, 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 


Tendenz: fest Breslau, 14. November 


englische Kohle gewöhnten Skandinavien festen | Kohlenausfuhr auf, und es ist daher auf keinen 5 2 De a 
Faß u deren Die eptere Entwicklung rend pal] zu gerärtigen, daß Polen aut dien wirkte e fen rere Arale ane ait Polen r Scheune Fact SEE we 
eich‘ dann syon e gen Markt zugunsten Englands verzichten wird. I gesehen werde. ' Blumer. Ser TE — — 

die billigere polnische Kohle begann all- Welzen (schles.)hi 76-77 kg ges. u. tr. 

mählich die teure englische zu verdrängen. Durchschnittsqualität W iu 3 
; x 2 v 198 
Auch die Pfundentwertung übte auf diese Br 7 wu 194 
wicklung nicht den von England erwarteten Ein-| ` 5 2 us 
fluß aus, da polnischerseits sofort eine erneute 3 Ro unter a ka gopa 1 — 
Herabsetzung der Exportkohlenpreise vorgenom- i 1 ; Fi R III 151 || schl. 
men wurde. Allerdings begann dadurch der Die Größe der Schwierigkeiten f RV 153 
Kohlenkrieg für Polen recht kos re 1 a * i ; i , „ iiA 8 
werden. Eine Folge davon war auch, daß die] Die Brüsseler Konferenz der Goldblocklände ine allgemeine Richtlini Aster 
Kohlenpreise im In lande mit dem alt Frankreich, Belgien, Holland, Schweiz und Ita- ee Nene e ana Arta ER 145 
gemeinen Preisabbau nicht Schritt hielten. Noch |]jen) bedeutet den Versuch den Goldblock aus| Ziels ei geschlagen ien bisher ‚nur = H IV 147 
unvorteilhafter wurde die Lage für Polen, nach- einer Währungs- in eine Wirtschafts- wenige konkrete Pläne od ae 3 151 gi 
dem England in seinen Handelsverträgen mit] gemeinschaft umzubauen. Der wichtigste Beis onkre äne oder gar chen vor- Braugerste, gl te 1 195 
den skandinavischen Staaten den Export seiner schluß ist der, den gegenseitigen Warenverkehr liegen. Die Schwierigkeiten beginnen | iadustrtegeräte 68-69 kg 185 
Kohle durch besondere Klauseln zu sichern der Goldblockländer zunächst um 10 Prozent] letzt, wo das erstrebte Ziel der Handelsverkehrs- ter? g SEE. 2 
begann. Hier konnte Polen nicht mehr dieselben zu steigern, was durch zweiseitige. inner-] ausweitung in die Praxis umgesetzt werden soll, | Win * A a 
Methoden anwenden wie England, denn es führt | halb einer Jahresfrist zum Abschluß zu bringende] denn die Interessen der beteiligten Länder gehen | Futtergerste**) Pente Jaat * 
aus den skandinavischen Staaten verhältnis- | Verhandlungen erreicht werden soll. Dieses Ziel! allzu stark auseinander, # ai 2 151 
mäßig sehr wenig ein, während England in der s 8 V 153 
Ausfuhr 9 Dänemarks und Re 3 f ayo 156 
weitaus an erster Stelle steht. Es setzte daher 2 Mehle“) Tendenz: freundlic 
sofort ein Rückgang der polnischen Außenhandels-Umsatze br Ae I = 
Kohlenausfuhr nach Skandinavien x ed vy 28.10 
ein, Diesen Rückgang zeigen folgende Zahlen: s 7 ” 5 
Im September 1983 betrug die polnische Kohlen- d Ooldblocklander 1 1 = yn 3 

oggen yp 

ausfuhr nach 3 194 500 1 und uch ; d pr Rn 125 
Dänemark und Norwegen je 60 000 To. Im Sep- unlereıNna 7 VI 21.95 
tember d. J. führte Polen nach Schweden nur 20 i A ee 


noch 160000 To., nach Dänemarck 45 700 To. 
und nach Norwegen gar bloß 22 800 To. aus. 


in MIII-RM. 


eh Plus Ausgleichsbetrag von 6,— RM. p. Tonne ab Verlade- 


vollbahnstation für Weißhafer erhöht sich der Betrag um 7;— M. 


Verlade- 


% Handelspreis plus 6,— RM. Ausgleichsbetrag 


Die relativ stärksten Verluste hat also die pol- vollbahnstation. 


nische Ausfuhr nach Norwegen zu verzeichnen, 7 . Menle für 10% kg zuzüglich 50 Pfg. Frachtausgleich bei 
d. h. gerade nach jenem Lande, das am meisten Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation gem. 
auf die Ausfuhr seiner Erzeugnisse nach Eng- Anord. 9 d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. W. v. 
land angewiesen ist. Die neue englische Ver- 
tragspolitik gegenüber dei ne age 6 Londoner Metalle (Schlußkurse) vs 
Staaten hat sich also durchaus bewährt. In Kupter stetig |..14 11 5 j s 
Schweden und Dänemark hat sich dagegen Polen | 5 Stand. p: Kaaso. e | — 
trotz der englischen Sturmangriffe bis zu einem S ee ie 4 . preis a m 
gewissen Grade behaupten können. Es begann 4 Elektrolyt 0 zink willi 
aber auch gleichzeitig nach neuen Märkten Best selected 2814—31 — 9 a 
Ausschau zu halten, um den Verlust in Skandi- 3 ner ars 1 ifisieller Prois | 105 
navien wettzumachen, Nur so ist es zu erklä- 3 — go „ aha, f Orasi Pisis 1118/11 115/18 
ren, daß die polnische Kohlenausfuhr in den 3 Monate 1228162289, 29% — er e 
ersten 9 Monaten des laufenden Jahres 7004 000 1 3 Preis 228% A e 
To. betrug, gegen 6 268 000 To. in demselben 2 Straits 220 ½ gew., Settl.Preis 11 
Abschnitt des Vorjahres. Allerdings ist sie im Biel gut behauptet Silber (Barren) [2434—2618 
September d. J. mit 763000 To, niedriger ge- 18 ausländ, prompt; FR Silber-Liet. (farran) en ia 
wesen als im September 1988, wo Be 868.000 To. inoffiziell, Preis 10518 — 10% | Zinn- Ostenpreis 230715 
betrug. Welche Wege die polnische Kohlen- A ei 
ausfuhr eingeschlagen hat, um sich für die Ver- 0 Berlin, 14. November. Elektrolytkupfer (wire- 


luste in Skandinavien schadlos zu halten, zeigt 
folgende Zusammenstellung, die die Beteiligung 
der wichtigsten Abnehmer der polnischen Kohle 


an der polnischen Gesamtkohlenausfuhr aus- 


drückt: 
Von der polnischen Kohlenausfuhr im Sep- 

tember 1933 bezw. 1934 gingen nach 
1983 


Wie nämlich die. Kartenskizze zeigt, unter- 
hält Belgien — nicht etwa Frankreich — den 
weitaus größten Außenhandelsumsatz (Einfuhr 
und Ausfuhr zusammengerechnet) mit den Gold- 
blockländern Vor allem der französische und 


handelsumsatz mit den Goldblockländern über- 
traf Belgien den gleichen französischen Umsatz 
in Höhe von 1419 Mill. RM im Jahre 1933 um 
mehr als das Vierfache! Die künftige handels- 
politische Entwicklung innerhalb des Goldblocks 


bars) prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM.: 39,50. 

Berlin, 14. November. Kupfer 33,75 B., 33.75 
G., Blei 14,50 B., 14,50 G., Zink 17,50 B., 17,50 G. 


Berliner Devisennotierungen 


1934 der italienische Außenhandel liegen stark Es . 14 11. 18. 11. 
Schweden 2% 21% außerhalb des Goldblockes, Das Schaubild wird also davon abhängen, wie das überragende | Für drahtlon Ansahlung IT T Brief- | Gea | Brier” 
Dänemark 7% 6% läßt. auch die gegenseitige Außenhandelsver- belgische Interesse an der 5 mit — u. z 
Norwegen 1% 3% flechtung der Goldblockländer unterein-|dem weit schwächeren Interesse der anderen | Aegypten. . . 1ägypt.Ptd. | 12.745 | 12.775 | 12.765 | 12.795 
Oesterreich 12% 13% ander, gemesen an den auf Millionen Reichs-| Länder auf einen Nenner gebracht werden kann, 88 FR Pap-Dos, 0,629 | 0,633 | 0.621 0.625 
Italien 11% 18% mark umgerechneten Ausfuhrwerten des Jahres 1 — — ... ya Tolle — . —— 
Frankreich 8% 10% 1938, erkennen, Mit 6502 Millionen RM Außen- Bulgarien. 100 Lewa] 3,047 |- 3,053 | 3.047 | 3.058 
a I 1 canad. Dollar | 2,552 | 2,558 2.557 
Breslauer Schlachtviehmarkt Damemark . 100 Kronen | 56.51 | 55.83 | 55.62 | 55.74 
AN i Danzig . . . „100 Gulden | 81.02 | 81,18 | 81.12 | 81.28 
Berliner Börse Farben waren 1% niedriger, Im Gegensatz zur 14. November 1934 England. >. . . 1 Pfund | 12435 | 12465 | 12.455 | 12.188 
Allgemeintendenz waren Elektr, Licht und Kraft] ‘Der Auftrieb betrug 1390 Rinder 3774 Schafe F 
r höh 4 ME k 1290 Kälber 3774 Schweine Finnland.. . . 100 finn. M. f 5.485 | 5,495 ] 5.495 5.505 
Unregelmäßi 2%% höher. Auch die Kaeeakurse der Ochsen 69 Stück Andere Kälber Frankreich. . . 100 Francs | 16,38 | 16.42_ | 16.38 | 16.42 
eg g Kaliwerte lagen etwas über den letzten | „„ır ausgem.höchst.Schlacht- | best Mast-u.Saugkälber 48—47 Griechenland à ee 2304 | 2008 | 234 | 2258 
Berlin, 14. November. Die Borse eröffnete |Schlußnotierungen. Renten lagen meist freund-] wertes 1.jüngere 34=35 | mittl.Mast-u-Saugkälber 40 - 45 A Horr Raa 
unregelmäßig, doch gingen die Schwankungen | licher. Der Schluß war lustlos. Gut gehalten e er ed nun 2832 fallen 109 Lire | 21.30 21.34 | 21.30 | 21.34 
kaum bie zu 1%. Darüber hinaus waren ledig-] Waren dagegen Renten. Altbesitz schlossen E r E 5 a r. K TE n na 
lich Maxhütte plus 2% und Eintracht sowie zum höchsten Tageskurs. Von Aktien waren gering genährte 13 amer r en, I Pr 
Dortmunder Union, die je 1%% gewannen, be- e Industriewerke noch 1% Bullen 386 Stück beste Mastliimmer 2 Haren +. — Litas 41:76 418 41.76 4471 
i Hamburg Süd kamen gegenüber einer |ni riger. Nachbörslich hörte man Farben | ie.vollfi.h Schlachtw. 34-87 Weldem mmer = orwegen . . + ronen | 62. 62.5 55 
A > 4 E eidemastiä — | Oesterreich . .100Senilling | 48,95 | 49,05 | 48.95 | 49.05 
c In: 07 a aaas 6 Sae || 
on i] i . - asthamm 'ortugal. s s. scudo P 4 ` 
Ohado 9% RM 1 . A SETE aaia A brae ” ig 28 | Weidemasthammel — "Rumänien. . . . 100 Lei] 2,488 | 2492 | 2488 | 2.492 
. : D. onsaaweor ühe tto mittlere Mastlämmer u. Sobweden . . 100 Kronen | 64.10 | 64,22 | 64.23 
eigen bis 4% Ham B $ aunkohlen werte Frankfurter Spätbörse jg- Ronni Bchlachtw: 32-83 ältere en —. 32-86 —.— N 1100 Franken . 4405 —— nn 
waren auptet, ebenso al i aktie n. Far- re N Free vollfl. od. ausgem, — ger. Lummer u. Hamm — panien eseten S 34, * 
ben büßten %% ein. Auch die übrigen chemi- Behauptet n Lee E Scha te E 100 Kron. 10,375 | 10,395 | 10.375 | 10.398 
4 beste Schaf t rkei , . . 1türk. Pfund] 1,971 | 1.975 | 1971 | 1.975 
schen Werte, bis auf Heyden (plus 125), Frankfurt a. M., 14. November. Aku 58%, Färsen 124 Stück mittlere Schafe 25—28 | Ungarn. . . . . 100 Pengo] — = 
bröckelten ab. Am Elektr 0-Ak tien markt AEG.-Stamm 26,50, IG. Farben 136%, Lahmeyer | voll. ausgemästete höchsten geringe Soas T A nd 128 en 1250 2454 
waren Licht und Kraft, Felten, Siemens und Lah-| 118,75, Rütgerswerke 37, Schuckert 92,50, Sie- „ r eee Tendenz: Pfunde leichter, Dollar behauptet, Schweiz abe 
meyer gefragt, während Gesfürel und Hamburger | mens & Halske 185,75, Reichsbahn-Vorzug 113%, | fleischige 22—27 n. bröckelnd. 
elektr. Werke nachgaben. Gas- und Auto- Hapag 26, Norddeutscher Lloyd 29, Ablösungs- gering genährte (18-21 | yon. v. 2. , 49—51 | Yaluten-Freiverkehr Berlin, den 14. 11. 1934 
werte behaupteten sich. Kabel- und anleihe Altbesitz 103%, Reichsbank 142, Buderus| .Fresser 22 Stück, | „ . 20070 „ 47-51 Warschau G 
Drahtwerte gingen um %% „zurück, Schiff-|g1, Klöckner 71, Stahlverein 38. mabig genährtesiungv. — | = 160-200 „ 48-50 | Polnische Noten {Kattowitz } 46.954106 4661—4699 
fahrtewerte waren angeboten, Hapag verloren Kälber (Sonderklasse). |peite Sauen “48-30 ee er: 
3%, Lloyd %%. Banken waren bei kleiner Nach-] Breslauer Großmarkt für den Nährstand  |oPrellender best, Mast” - Andere Sauen 4447 e en 
frage etwas fester. Die übrigen Märkte waren x —2ĩ?é;0lm mrm MR dit Rinder und Schafe langsam, Kälber | Warschauer Börse 
kaum verändert. Renten waren gut gehalten Breslau, 14. November. Das Geschäft in Bel Rind A Schweinen bleibt Ueberstand E 
und eg ac freundlicher. E Brotgetreide vermochte sich bei dem 4 reg a i =. Polski Eee 
Der Verlauf ‚war allgemein schwächer. In-|schwachen Besuch und dem mangelnden Ange- pop 
Aolge der mangelnden Unternehmungslust fand] bot Kaum zu entwickeln. Die Mühlen Posener Produktenbörse Starachowice 11,50 | 


das herauskommende Material nur auf ermäßig- 
tem Niveau Unterkunft. Von Maschinen- 
aktien waren Berlin-Karlsruher und Oren- 
Da 2% niedriger, auch Berger verloren 2%, 
en waren fast 2% gedrückt. Engelhardt 
gingen 1 gut behauptet. Thüringer Gas 
Schritten „ zurück, Erdöl (minus 2%) unter- 
M erstmals wieder den Parikurs. Von 
Montanwerten ve Mannesmänn 19%, 


bekunden weiter Kaufneigung und liefern 
teilweise Kleie nur im Gegengeschäft mit Brot- 
getreide. Weizen leidet auch unter Ange- 
botmangel, In Hafer findet jeder nur 
greifbare Posten Aufnahme. Im Gersten- 
handel werden feinste Braugersten, aber auch 
Futtergersten begehrt, Die Umsatztätigkeit in 
Kartoffeln war nach wie vor schlep- 


pend. 


Posen, 14. November. Roggen, Tr. 75 To. 
16,00, Tr. 15 To. 14,80, Tr. 435 To. 14,75, Tr. 30 
To. 14,30, Orientierungspreis 14,50—14,75, Wei- 
zen, Or. 16,25—16,75, Hafer, Tr. 15 To. 15,40, 
Raps 39,00—40,00, Weizenmehl aller Gattungen 


um 50 Gr. niedriger notiert, Fabrikkartoffeln für 


1 kg 95 13 Gr. Rest der Notierungen unver- 
ändert, Stimmung ruhig! 


Dollar paa 5,20, New York 5,30%, New 
York Kabel 5,30%, Belgien 123,47, Danzig 172,77, 
Holland 358,30, London 26,52, Paris 34,92, Prag 
22,10, Schweiz 172,00, Italien 45,38, Berlin 218.15, 
Stockholm 136,80, Bauanleihe 3% 48,00, Pos. 
Konversionsanleibhe 5% _62,00-62,75, Dollar- 
anleihe 6% 67,25—68,00, Dollaranleihe 4% 50,00, 
Bodenkredite 4% 47,50—49,00. Tendenz in 
Aktien schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


